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Unsere Uostavonnenten
bitte » wir , uuigehend das Abonnenient zn erneuern

damit im Weiterbezuge keine Unterbrechung eintritt .

Die Expedition .

Die Fittneihme des Jslotkengrsehes .
Berlin . 24 . Alärz .

Ter grundleaende ß 1 des Flotteiigcsctzcutivurfs , durch
welchen der Sollbestand , den die dculsche Flotte binnen 6 Jahren
erreichen soll , festgelegt wird , ist mit 212 gegen 139 Stinimcn

angenom iii en worden . Für den Paragraphen stiinmteu beide
konservative Fraktionen , die Nationalliberalen , der größere Theil
tc » Zentrnnis und der Antisemiten und die freisinnige Ver

ciitignng . Dagegen stimmten : Sozialdemokraten , deutsche
und freisinnige Lolkspartei , die Polen , Welse » , Elsässer , einige
Ailtisemiten und 30 zumeist bayerische Mitglieder der

Zentrumspartci . Mit dieser Abstimmung darf das Schicksal
der Vorlage als entschieden gelte ». Das , was seit Dr . Liebcr ' s
Rede bei der ersten Lesung des Flottcngesetzes vermuthct
und durch jeden Tag der Verhandlungen der Budgetkommission

bestärkt wurde , ist jetzt zur Gewißheit geworden . Das
Gros des Zentrums folgt den Lieber und Hcrtling und ver -
hilft dein Tirpitz - Gesetz zum Siege . Die noch bevorstehenden
Debatten am Sonnabend , welche sich hauptsächlich um die
Decknngsfrage drehen wird , iverden zivar noch von hohem

enteresse sein , jedoch in der Entscheidung über das ganze
esetz werden sie das heutige Ergcblliß nur bestätigen .

Die heutige Verhandlung des Reichstags brachte noch zwei
große Reden der Opposition gegen die Vorlage . Konnte durch
dieselben auch natürlich die Abstimmung lanin irgendivie ge -
ändert werden , so waren diese Reden dennoch von großer Be

dentung . Die Reden des Abg. Richter und unseres Parteigenossen
Bebel haben nochmals m großen Zügen die Gründe gegen
das Flottengesctz und die großen Gefahren , die aus der An
» ahme desselben erwachsen werden , dargelegt . Sie haben ins -

besondere auch den Ab - und Uinsall des Zentrums , der auch
ni der Flottenfrage ausschlaggebenden Partei , nochmals
an der Hand mannigfaltigen Thatsachenmaterials aus der

Geschichte dieser Partei aufgeivicsen und gebrandmarkt . Aber
auch sonst bot die Verhandlung einige für die Entwickelung
der deutschen Parteiverhältnistc bemerkenswerthe Momente .

Nachdem der bayerische Bauernbündler Hilpert sich
gegen die Vorlage ausgesprochen , weil sie der Landwirth
schaft nichts nütze — man sieht , diese bayerischen Agrardemo -
kraten sind konsequenter als die ostelbischen Agrararistokraten
um v. Plötz , welche es auch in dieser Fr age nicht mit der Rc

gierung verderben wolle » — faßte Abg . Richter in ebenso
scharf gespitzter wie sachkundiger Rede die Gründe seiner Partei
gegen den Gesetzentwurf , besonders gegen die Nothivendigkcit

der so bedeutenden Schiffsvcrmchrungen selbst zusammen .
Seine Partei , so legte er dar , sei nicht gegen jede Ver -

mehrung der Flotte . Aber eine so außerordentliche Er -

höhung , wie sie jetzt gefordert werde , sei nunöthig .
In sehr hübscher Weise führte Richter den Freisinn »veid -

licher Linie , der für das Gesetz eintritt , ab , indem er eine

Rickert ' schc Rede aus dem Jahre 1889 zitirte , die eine ganz
prächtige Begründung für die Ablehnung solcher Flottcnfordc -
rnngcn abgab . Dann wandte sich der freisinnige Redner gegen
die Regierung , ihre fortwährenden Wandlungen in den

Wiarineplänen und der zn dieser Wandlnngssähigkcit nicht
passenden Forderung einer Festlegung ans lange Jahre hin -
ans . Und im Zusammenhang hiermit trug Richter nochmals

seine Bedenken gegen die Bindung des Etalsrechts des Reichs -
tags vor , welche zum Absolutismus , zum Militärabsolntismns

führe und die Gefahr einer uferlosen Weltpolitik herauf -
beschwöre .

Herr T i r p i tz suchte die Wirkung der Richtcr ' schen Rede

abzuschwächen , aber er wußte » ur Oflgcsagtcs ohne Geschick
vorzubringen . Mit seiner nagelneuen Entdeckung , daß „ zur
Marine Schiffe gebraucht werden, " dürfte er wohl selbst nicht
glauben , seine Vorlage gut vertheidigt zu habe » . Auch Herr
v. Bennigsen , der dann das Wort nahm , beschäftigte sich

fast ausschließlich mit der Rede des freisinnigen Führers . Daß
er diesem vorwarf , er rede nur deshalb so entschieden gegen
die Vorlage , weil er wiffc , die Majorität dafür sei gesichert ,
war für den Moment recht wirksam , thatsächtich aber wohl
, venig begründet . Der F reisiuu hat wenig mehr zu ver -

lieren , gleichgittig , ob er für oder gegen die Flotte
Stellung nimmt . Im übrigen erging sich Herr
von Bennigsen in den üblichen nationalen Trompetenstößen .
Er glaubte die Parlamente anderer Länder dein deutschen
Reichslage als Muster für die in Fragen der Landesvertheidi -

gung einzunehmende Haltung vorführen zn dürfen .
Nach Bennigsen nahm Bebel das Wort . Seine Rede

gestaltete sich zu einer schneidigen Abrechnung mit dem Zentrum
und dessen Entpuppnng zur Regiernngspartei , wie sie der

Abg . v. Hcrtling Tags zuvor offen proklamirt hatte . Schritt

für Schritt von der Zeit des konstiluirendcn Reichstags her¬
zeigte Bebel an Acnßerungcn hervorragender Zeutrumssührer ,
und speziell auch des verstorbenen Windthorst , wie

dieselben sich stets gegen die Versuche der Ein -

schränkung der Etatsrechte deS Reichstages gewehrt haben .
Jetzt dagegen bringe das Zentrum der Regierung alles , was

sie wünsche , ja nock darüber hinaus , aus dem Präsentirteller

eutgegen . Mit dem einst proklamirten „ unbeugsamen Wider -

stand des Zentrums " sei es für alle Zeiten vorbei , seitdem
sein jetziger Führer sich selbst als „ blamirten Europäer " ein -

geschätzt habe .
Bebel wies auch an zahlreichen drastischen Beispielen nach ,

ivie die Vertreter des Zentrums selbst sich früher gegen die

Gründe , die sie jetzt für ihre Zustimmung zur Flotten -
Vermehrung vorführen , geivendet haben . Er besprach die

große Entwicklung des deutschen Handels , welche ohne „starke
Flotte " vor sich gegangen sei ; er zeigte , daß der Handel durch
kriegerische Rüstungen weit eher gestört werden könne ; er

machte treffliche Bemerkungen über die Agitation der Kauf -
mgnnskrcise in jüngster Zeit , welche nicht die Ursache zur Ein -

bringung des Flottengesetzes gewesen sei, sondern erst künstlich
nach der Vorlegung des Gesetzes angeregt wurde . Auch be¬

rührte Bebel nochmals die Gefahren der Wettrüstnngcn
der Völker und die Unmöglichkeit , die ungeheuren
Kosten dieser endlosen und sich immer steigernden Nnstnngcn
zn tragen .

Ans alle die schlagenden Ausführungen Bebel ' » wußten
die Flottenfreunde so gut >vie nichts zu erwidern . Herr
v. Kardorff gab lediglich seinem Aerger über die Sozial -
demokratie Ausdruck , kam aber über „patriotische " Wendungen
allgemeinster Art nicht hinaus . Und das arg in die Enge
getriebene Zentrum versuchte einige Entschnldigungsivorte zn
stammeln , denn nichts anderes stellten die Ausführungen des

Abg , Dr . Spahn vor . Konnte doch dieser Redner die offen -
kundigen Tbatsachen des völligen Umfalles seiner Partei nicht
aus der Welt schaffen . Um aber die stutzig iverdeuden Wähler
etwas zn beruhigen , bestieg Herr Spahn den Kultur -

kämpf gaul . Er erklärte , daß der Knltnrkampf noch in
alter Schärfe im Reiche fortbestehe , da das Jesniteugesetz »och
immer nicht aufgehoben sei.

Hierauf würde die Debatte geschlossen . Es folgte ein

recht nichtssagendes Schlußwort des Referenten und eine Reihe
persönlicher Bemerkungen .

Die Abstimmung ergab , wie schon nütgetheilt , eine starke
Mehrheit für den tz 1 der Vorlage .

T ie Flottcnvorlage , deren Annahme vor wenigen Monaten
eine Unmöglichkeit schien , wird Gesetz .

Aber nicht Herr T i r p i tz ist der treffliche Steuer -

mann , der das Regiernugsschisf in den sicheren Port geführt
Dies Verdienst gebührt dem Zentrumsführer Dr . Lieber
den einige den Nachfolger Windthorst ' s nennen .

Hätte das Zcntnim nicht alle seine früheren Grundsätze
preisgegeben , so wäre das Tirpitz - Gesetz zu Falle gekommen .

Ter Unifall des Zentrums ist die wichtigste parteipolitische
Thatsache am Ende der Legislaturperiode des Reichstages
Das Zentrum ist so sehr „Regicriingspartei " geworden , daß
es sich schon nicht mehr dieses — unter den heutigen Rcgieruugs
Verhältnissen so unendlich blamablen — Titels schämt . Biel -

mehr läßt es , stolz auf diese neue Würde , durch den Mund
des Abg . v. Hertliug verkünden , daß es be >vnßt eine
andere Politik betreiben wolle als bisher
Herr v. H c r t U n g erklärte : Tie Zeit der „ doktrinären Er¬

wägungen " sei für seine Partei vorüber ; für das Zentrum
als der ausschlaggebenden Partei habe sich die V e r
a n t w o r t l i ch k e i t in allen nationalen Fragen
gesteigert .

Es ist gewiß eine schöne Sache um das Vcrantw ortlichkeits

gefühl . Es ist auch richtig , daß eine Partei , die den

Ausschlag in den wichtigsten Fragen giebl , im ganz besonderem
Maße seine Stellungnahme erwägen muß . Das Zeutrutn aber

hat gerade , da es von seiner Verantwortlichkeit ipricht , das

Vertrauen , das ihm bisher entgegengebracht
iv u r d e , in unverantwortlichster W eise g e

täuscht . Das Zentrnm hat sich ein Gefühl der Ver¬

antwortlichkeit gegenüber de r R e g i e r n n g angeschafft ,
indem es das Gefühl der Verantwortlichkeit vor d e in

deutschen Volke und seinen Wählern aus seinem
Herzen reißt .

Kaum je befand sich eine Partei in so ansgezcichncler
Situation als das deutsche Zentrum . Anstalt die Frage der

„ nationalen Verlheidigung " zn benutzen , um endtich einmal

mehr Recht , mehr Freiheit , mehr soziale Wohlfahrt der Reaktion

abzuzwingen , hat das Zentrum nichl nur diese Gelegenheit
verpaßt , sondern obendrein eine verderbliche Beschränkung der

Grundrechte der Volksvertretung der Regierung zugestanden .
Schon iverden die Wirkungen seines verrätherischen Ver -

Haltens dem Zentrum fühlbar . Als Antwort auf die „ Ver -
antwortlichkeits " - Nede des Freiherru v. Herlling hat heute
der Führer der dem Zentrum stets feindseligsten Partei , Herr
v. Bennigsen , das Zentrum mit Lobsprücheu überschüttet� *

» im Namen des Vater -und ihm seinen tiefgefühlten Dank

landcs " dargebracht ,
Aber Bebel wies heute schon treffend ans die weiteren

Wirkungen der Annahme des Fiotlcugcsetzcs durch ZeutrumShilfe
hin . Keine Partei hat „ in nationalen Fragen " mehr „ Verantivort -
lichkcitsgefnhl " gehabt , als die natioualliberale Partei .
Von der Regierung dafür geliebt , wurde sie gleicherweise ver -

haßt im Volke . Ihre Anhänger ivandten sich in hellen
Schaaren von ihr ab . Vor 20 Jahren die mächtigste Partei
im Reiche , sind heute nur noch traurige Reste ehemaliger Herr -
lichkeit übrig geblieben .

DaS Zentrum , nationallfberalen Praktiken nachwandelnd ,
wird vom gleichen Schicksal ereilt werden . - Tie Annahme des

Flottengesetzes wird ihm theuer zu stehe » kommen !

Dolitifihe Mvbevfliszk .
Das preußische Abgeordnetenhaus hat heute die Berathnng

des Eileubahuclals beendet und bei dieser Gelegenheit ans Anlaß
einer Resolution der Budgetkoimnission wieder einmal einen treffenden
Beiveis dafür gegebe », ivie wenig ihm an der Wahrung des

Budget rechtes liegt und wie leicht es geneigt ist . selbst die

wenigen Rechte , die das Parlament besitzt , zu opfern . Nach dem im

vorigen Jahre angenommenen Schnldentilgungsgesetz ist nämlich der

Ueberschnß der Eisenbahnen , soweit er nicht zur Deckung eines

Defiziis im Staatshaushalt erforderlich ist , in erster Linie
bis zur Höhe von zwanzig Millionen zur Bildung eines

Dispvsitionssonds zur Berinehrnng der Betriebsmitlel soivie

zur Erivciteruug und zur Ergänzung der Bahnanlagen

zn verwende » . Die Budget - Kommissio » beantragte min ,
diese » Disposiiionssoiids ans 50 Millionen zu erhöhen , dauplsächlich
zwecks Grunderwerbungen behufs Vorbereitung von Erweileruiig
der Bahnanlagen . Die Erhöhung des Fonds soll aber nicht » nr

für das Etalsjahr 1898/99 , sondern auch für das laufende Etats -

jähr 1897/98 nachträglich eintreten ; die Regierung wird also direkt

anfgesordert , im Wege der Etalsnberschreilnng etwa Vorhand « » «

Ueberschüsse bis zur Höhe vo » 39 Millionen zu verwenden . Nicht �
genug damit , fordert die Bndgelkommisston auch das

Haus ans , sich im voraus mit einer solchen Ueber -

schmtmlg «inverstanden zn erklären . Dieser letztere Vorschlag ging
selbst dem Fiiianzminister Dr . v. Miquel zu weit , der im übrigen

seine i » der Kommission noch vorhandene » etatsrcchtlichen Be -

denken schivinden ließ und sich entschiede » gegen de » Antrag
Dr . Sattler ( nail . ) aussprach , die 30 Millionen ans dem Wege
eines Nachtrags - EtalS zu sorder ». Dieser Weg ist der Regierung

zu langwierig , obgleich er mit dem Geiste der Verfassung eher
vereinbar ist , als der vo » der Kommission vorgeschlagene . Der

Antrag Saitler wurde abgelehnt und die Resolulion der Konnnission
mit Hurrahstimmnng angenommen .

Die übrige Debatte bot nichts Bemerkenswerthe ? , es kamen fast
nur lokale Angelegenheiten zur Sprache .

Am Sonnabend werden die »och rückständigen Etats berathen .

Das Herrenhaus , das heute zu einer viertägige » Sitzungs -
Periode zusammentrat , erledigte nur Petitionen ohne allgemeines
Interesse . Am Sonnabend steht ». a die Vorlag « betreffend E n t -

s ch ä d i g u » g für die H o ch w a s s e r l a t a st r o p h e n aus der

Tagesordnung . —

— DieStothwendigkeitfürdienationakliberale
Partei , trotz der „ «> a i » m i n n g

" i h r e S e l b st ä n d i g -
keit gegenüber dem Bunde der Landivirthe zu wahren , wird jetzt ,
wie die „Nat . - Ztg . " schreibt , i » der nationallideralen Presse immer
häufiger anerkannt . So schreibt der „ Hannov . Cour . " :

„ Die nationalliberale Partei ist sich der Hauptaufgaben der
nächsten Legislaturperiode und der daraus hervorgehende » Ber -

pflichtuiigen in vollem Maße bewußt und hat dies wiederholt
durch wengchendes Entgegenkommen bekundet . Sie hat aber weder
in der konservative » Partei , von nicht ganz unzweideutigen Er «'

klSningen einiger Führer abgesehen , »och viel weniger in der
Leitung des Bundes der Landivirthe die ernsthaste Bereitwilligkeit
zu einer „ Sammlniig ans mittlerer Linie " gestniden . Man konnte

sich der Erkenntnih nicht verschließen , daß sehr maßgebende Faktoren
innerhalb jener beiden Gruppen die Unterstützung der
»ationalliber - aleii Partei sich setbslvcrslündlich gerne gefallen
lassen wollen , ohne aber ihrerseits irgend eiwas von ihren extrenic »
poiilischen und wirihschafllichen Forderungen auszugeben . Man
verlangt eben eine Kapitnlalion unserer Partei , und das Borgehen
der Bnndeslcitnng in verschiedene » hannoverschen Wahlkreise » , i »
denen der Einfluß der Berliner Bundesleitnng uulcr den Bundes -

Mitglieder » vorherrscht , bestätigt täglich , daß es sicki hier nichl » nr
um graue Theorie , sonder » »in sehr »ücksichlslose Praxis handelt t
es iverden angesehene , erfahrene natioualliberale Landwirthe be -

kämpft , sobald sie sich weigern , sich formell ans das ganze Bundes -

Programm zu verpflichten . Zu einem er »sth - >ile » Vorgehe » gegen
diese Agitation tonnlei » sich die anderen zur Sanniiluiig bernsciien
Elemente offenbar nicht entschließen . Dein gegenüber ist die eriieul «

Beloiiniig der „Geschlossenheit der Partei " eine » » bedingle Roth -
ivendigkeil . "

— Ueber die Anwendung der Arbeiterschnh «
esetz e ans das Handwerk finden , der „ Mark , Bolks - Zig, "

zufolge , gegenwärtig Verhandlunge » zwiiche » de », Reichsaiule deS

Innern lind den deutschen Landesregierungk » statt . Besonder «
Schwierigkeiten — so wird berichtet — bietet die Frage . u» >er
welchen Voraiissctznngcn der handwerksiiiäßige Betrieb den Charakter
des Fabr - ikbelriebes anninnnt . —

Dresden , 23. März . ( Eig . Ber . ) Landtag . In der zweiten
Kaminer wurde heute die Debatte über deii E i s e n b a h n - E t a t

zn Ende geführt . Die konservativen Abgg . Heyma » » und Groß - -
» in »ii tralen znnächst , um ihre Arbeitersrenndlichleit zu beweisen , für
eiiiigejAiisbl - sicrnngeiidesEiseiibahiipersoiinlsejii . TcrAbg . Behrensik . )
beiiiängelle Fiäßdorf ' s Knlik der Ausgabe » für Knllus - und ähn -
liehe Zwecke ; die Religion sei uuler allen Umslünden das Belle für
das Volk . Die »liuimalen Lohnerhöhungen und Zusicherung einer

zivölsstündigen Arbeiiszcit für daS Personal nannle er
eine dnrchgreifeiide Reform . Tie von Fräßdorf gekeiinzeichncl «
Willkür der Bahnhoisiiispektoren sei nicht vorbände » , ivciin auch so
ein Beamter im „llebereiser " mal einen Fehler begebe . Die Zu «
fichnnng vo » vier Ruhetagen im Monat entspreche der „ von Golk -
geivolllen Ordnung " . Nach einigen Bemerkungen des Abg .
Niethammer hob der Regiermigsver - tretcr v. K i r ch b a ch !
heivor . daß bei der ILslündigeu Arbeitszeit die Essenspaiisen '
mit inbegriffen seien . Aiisnahmcn würden freilich auch in Znliiiist .
nicht veriirndeii werden können . Weitergehende Wünsche müßten mit .
aller Voisicht anfgeiiommen werden . Der persönliche Berwaltnngs -
answand sei bei den sächsischen StanISbahncn höher als bei allen
anderen deutschen Slaatsdahncn . Bon sozialistischer Seile griff
nochmals der Abg . Fräßdorf äußerst wirksam in die Debaii «
ein . Er ist bereit , das in seinen Hände » befindliche Material
der Regierung zur Verfügiing zu stellen , aber ohne
Unlerschrifteii , und nur abschrrstlich , damit die Arbeiter nicht etwa
Maßregelungen ausgesetzt würden . Der Abg , Horn ( Soz . ) brack- . tc
ein « ganze Reihe aus den Bnhnhofs - Restnnranls herrschender Miß -
stände zur Sprache . Demnach iverden dori iheiliveise die Kellner i »

unerhörter Weise ansgebcnlet . Bielsach werde » » ur Lr - hrUnge



Cime jebni Solju beschäftigt . Tabei vegnet es beim geringsten Ver -
seyen bohe Geldstrafen . Da » reisende Publik » » » habe unter
uiefcn Zilstäuden ebenfalls zu leiden , indem es für gutes Geld ge -
prellt wird . Es sei hier drinpeud Abhilfe und Kontrolle uöihig .
�m Schlunwort trat der Abg . G e org i nochmals den Anssnhrungen
,vrajzdorf ' s entgegen ; er habe nur Tendenzreden gehalten . Die
- Lepnlation fei an die Prüfung der Fragen ohne jeden politischen
rSenchtspunkt herangetreten . — Das zahlreich auf der Tribüne an -
weiende Arbeiterpnbliknm äußerte bei den sozialistischen Auisührnngen
mehrfach Beifallsbezengnngen . —

. Aus Bade » . 23. März . ( Eig . Ber . ) Die Eisenlohr - Debatte
nn badischen �andtag hat in dieser Session eine ungeahnte Aus -
vehnung bekoinmeu . die aber der Wichiigkeit des Gegenstandes voll -
Ilandlg entspricht . Das Zentrum und die Freisinn - Deinokratie hat
sich mit Elsenlohr insbesondere in dessen Eigenscbast als „ Wahl -
nilttister " zn beschäftigen und unsere Genossen hatten mit
> bm speziell als Jnterpretator und Handhaber des badischen
- uerenis - und Verfaminlungsg ' esktzes abzurechnen . Den Höhe -
Punkt erreicht - die Debatte , als durch eine Rede des Abg . Geis ( Soz . )
die Sprache auf die Verbote der Märzseier - Demon -

strationen kam . Herr » Eisenlohr ließen offenbar die Loibeeren ,
melche sich der Kriegsminifter v. Goßler im Reichstag mit
seiner Aeußerung über die Berliner Märzrevolutioit bei den
„ staatserhaltenden " Parteien geholt halte , nicht schlafen , rrnd so holte
er denn zu folgender nngehsilerlicher Schmähung der standrechtlich
erschossenen Käi » pfer von 1849 aus : Die damals durch Richter -
sprnch ihr Leben eingebüßt haben , die teben in der Eriiinernng so
fort , ivie sie sich damals gezeigt haben , als Männer , welche in
zuchtloser Meuterei , unter Brechung - ihres
Eides u n d B e f l e ck u n g i h r e r F a h » e u , den Zeugen
tapferer Thaten , das Leben ihrer Offiziere , darunter eines
Prinzen des großherzoglichen Hanfes , bedroht und mit beivaffneier
Hand einen durch seine Milde und Sanftiiiuth hervorragende »
Fürsten aus dem Lande getrieben habe » ! Das Andenken solcher
Männer zu ehren , verstößt gegen das sittliche Beiviißt -
sein und das Pflichtgefühl , und solche Feiern zu ver -
hindern , ist meine Pflicht . "

Ein wahres Beifallsgejohl brach auf diese Erklärung bei de »
Nationalliberalen aus . Heule nun übernahm es Gen . Dreesbacb ,
dem Minister auf seine gestrige Rede zu antworten . Gen . Dreesbach
führte folgendes ans :

Wie die neue Gesellschaft eingeführt werde , ob durch Revo¬
lution oder ruhig , hänge davon ab , wie die Träger der öffenl -
lichen Gewalten entgegettkonliiieii . Wenn eine Politik der
Nadelstiche ec. , wie sie jetzt gehandhabt werde , weiter geführt
werde , dürfe man sich nicht wundern , wenn das Volk , die
Träger der sozialen Bewegung , die Bahne » der Gesetze verlassen .
Seit 24 Jahren seien iniiner am 19. Mär , Kränze an den Gräber »
der Erschossenen niedergelegt worden , ohne Hindernisse ; nur heute
wurden solche gemacht . Jene Erschossene » seien keine Sozialisten ge -
nwse » , sondern Männer , die ihr Leben für ihre Uekerzeiigiiiig hin -
gab ' - », und das ohne die Sozialdemokratie . Das Jahr 1849 war
nölhig , um der Gegenrevolution der deutschen Fürsten eiilgegenziltrete » ;
die Kämpfer von 1849 wollten das schlitze », was 1343 er -
reicht war ; sie waren keine zügellose Rotte , sie wurden Iheilweise
widerrechtlich erschossen . Darum gebe es kein Recht und kein Gesetz .
zu verbieten , daß diese Leute geehrt werden . Man gestattete doch
auch , ihnen Denkmale zu setzen . Sie sind geehrt von der Nation und
werden geehrt bleiben , und wenn es ein badischer Minister zehn -
mal verbiete . Die Mannheimer berittenen Gendarnlen ritte » in de »
Kirchhof hinein , auf Gräbern herum , so daß sich auch bürgerliche
Anwesende darüber empörten , und doch geschah nichts anderes , als
daß ruhig Kränze niedergelegt wurden — aber der badische Staat
war gerettet . DaS reize das Volk , die gesetzlichen Bahnen
zu . verlaffen . verantwortlich dafür wäre da » » aber das
Ministerium deS Innern . Die Sozialdemokratie sei revolutionär ,
dazu brauche » » « » aber nicht immer Heugabel » , sondern das Hinein -
leben neuer Verhältnisse in alte sei eine Revolution , und wenn ' s
noch so friedlich geschieht . Gewalt wäre heutzutage Wahnwitz , und
wahnwitzig sind die Sozialdemokraten nicht . Seit 29 Jahren , als
Abg . Wiltum ( nall . ) noch Sozialist war . sind die Sozialisten schon
weit vorgeschritten ; es sind Forderuiigen bewilligt worden , die man
damals für wahnsinnig gehalten hätte . Wenn man allerdings so
gegen die Sozialdemokratie vorgehe , wie Eisenlohr , seien Unruhen
leicht möglich .

In seinen weiteren Atlsführungeu besprach DreeSbach noch
einige Fälle Eifenlohr ' fcher Willkür in der Handhabung des
VersammlungS « und Aereinsrechles gegenüber der Sozial -
demokratie und schloß dann mit der Erklärung , daß die
Sozialdemokraten gegen das Gehalt des Ministers stimmen
würden und zwar deshalb , weil , so lange Eisenlohr am
Platze sei und nichts besseres zu thun habe , als die Sozialdemokratie
zu bekämpfen , eine Besserling der Verhälluisse nicht erwartet werde »
könne . — Im übrigen Verlaus der Verhandlungen sprachen besonders
Wacker , der Zentrumsführer , dessen Aussührungen wieder Anlaß z »
einer kleine » Kulturkampsdebatte gaben . —

AuS Hessen , 23 . März . ( Eig . Ber . ) Landtag . Gester »
und heute beschäftigte sich die zweite Kamiiier mit dem Eise » -
b a h n w e s e n. Die Debatte wurde vom Abg . David mit einer
Reihe von Beschiverden eröffnet . An der Hand eines reiche »
Materials wies unser Abgeordneter nach . daß sich die An -
stell ungs - » nd Lohnverhältnisse der Unterbeaniten und Arbeiter
durch die Uebernahme des ' jLudwigsbahnsyftems in den Staats -
betrieb noch keineswegs so gestaltet haben , wie zu wünsche » wäre
Außerdem gab Redner eine drastische Schilderung der gesundheits¬
schädliche » Einrichtiliige » in der IV . Wagenklaffe . Die sozial -
demokratische Fraktion brachte «inen Antrag ein . die hessische
Regierung möge ihren Einfluß in der preußisch - hessische » Eisenbahn -
gemeinschaft dahin geltend zu machen . daß die Personen -
larife herabgesetzt . Kilometerhefte » ach badischem Muster
eingeführt . die Giltigkeit der Rückfahrlkarten ans
zehn Tage verlängert und s ä m m t l i ch e W a g e » k l a s s e n in
die Schnellzüge eingestellt werden . Abg . Ulrich belonte die
Nolhwendigkeit , den Einfluß der hessischen Kammer in Eisenbahn -
fachen zu wahre » , um gegen das Regiment Thielen - Miquel die

hessische Bevölkerung mobil zu »lache ». Er gab sodann eine Reihe
von Einzelbeispielen , die die große Ueberanstrengung des Zug -
Personals grell belenchleten . Abgeordneter Cramer geißelte den

Unsilg der provisorische » Verwelldung eines großen Theils
der Beamten , Vorarbeiter u. s . w. . man braucht die Leute nöthig zur
Bewältigung der Arbeit , läßt sie aber jahrelang auf Anstellung
warten . Dieses Sparvcrfahren grassirt ganz besonders an der Main -
Ncckar - Bahn , die jährlich 12 —14 pCt . Reinertrag abivirft . — Die
Redner der bürgerlichen Parteien beschränkten sich zumeist ans die
Vorbringung lokaler Bahnbauschmerzen . Die Regierung konnte
nichts Wesentliches gegen das von linsereu Genoffc » vorgebrachte
Beschiverdematerial vorbringen . Oberfinanzralh Ewald erklärte ,
daß die Frage der T a r i f r e f o r m von der preußisch - hessische »
Eisellbahii - Geineiiischast „ in Erwägung gezogen sei ". —

— Chronik derMajestätsbeleidigungS - Prozesfe .
Wegen Majestälsbeleidigung hatte sich am 22 . März Genosse Schulz
in seiner Eigenschaft als verantwortlicher Redakteur der Thüringer
„ Tribüne " vor der I . Slraskammer des Erfurter Landgerichts zn ver -
antworten . Die Majestälsbeleidigung war gesunden worden in einem

Abschnitt des „ Berichts über die parlameutariscbe Thäligkeil der

sozialdemokratischen Reichstags - Fraklion " , die Berhandlungeit des

Reichstages über den von
'

de » Sozialdemokraten eingebrachten
Anlrag auf Aushebung des Majestälsbeleidigiings - Paragrapheii be¬

treffend . In der Verhandlung wurde die Oeffeiillichkeit aus »

geschlossen . Nach . zirka einslündiger Verhandlung wurde der An¬

geklagte der Majestälsbeleidigilng für schuldig befunden ; allerdings
hat man die Sache so mild bcuriheilt , daß man über das geringsle
Strafmaß , zwei Monat « Gefängniß , nicht hinausgegangen ist .

Aus dem Königsberger Gerichtsgefängniß wurde am Sonnadend

ans der Unlersuchuiigshast der domizillose Schneider Felditiand
Lenknercit der erste » Elraskammer vorgeführt , um sich wegen
MajestälSbeleidigitiig zu veranttvorle ». Es handelte sich wieder

einmal »im einen Fall , wo ein Mensch in ber Trunkenheit
auf de » Kaiser gejchimpfi mit der Absicht , dafür ins Ge -

f ä n g n i ß z u l o m ni e ii. Der Angeklagte halte am 2I . Ja » » ard . J .
ans dem Obcrhaberbcrg von dem diensilhuenden Schlltzinanii
verlangt , arretirt zu werden . Da derselbe dein Augenschein
nach keineswegs krank war , wohl aber den Eindruck eines ziemlich
angetrunkene » Menschen hervorrief , so forderte der Beamte ihn auf ,
seines Weges zu gehen . Er belästigte aber den Scdntzmann unans -

gesetzt » » d so »uißle der Beamte , schon um einem Mensch - nanflans
vorzubeugen , de » Reniteiiteitivage » requirire ». Bis zur Aiiknnfl
desselben brachte er ihn in dem Portal der Trainkaserne nnter . Bei
dieser Gelegenheit hat » nn der Angeklagte in Gegenwart mehrerer
Unlerosfiziere forlgesetzt ilnehrerdietige Aeußerlingen gegen die Person
des dentjchen Kaisers getha ». Mit Rücksicht aus die vielen Vor -
strafen des Angeklagte » einerseits , dem «rschiverendeit Umstand aber ,
daß die Aeußeruiige » vor Angehörigen des Soldatenstandes geschehe »
sind andererseits , verurtheilte die Stiaskammer den Aiigeschiildigle »
zu acht Monaten Gesang iß.

ersterreich .
— Da ? A b g e o r d » e l e n h a u s hat tiun zwei Tage bei

aller fachlichen Schärse der Debatte ruhig und würdig verhandelt .
Die Debatte über die Regierungserklärung ist noch nicht beendet . —

Wie » , 24. März , Wie die Blätter melden , erneuerten gegen -
wärlig die denlschen und czechischen Abgeordneten Böhmens das seil
Jahren beiiandene , jedoch im vorige » Jahre gescheilerie Kompromiß
velr . die Repartition der Drlegations - Mandnle . Die denlschen » nd
czechischen Abgeordneten Mährens schlösse » in diesei » Jahre zum
erste » Male ein ähnliches Kompromiß ab .

Wir » , 24. März . In parlamentarischen Kreisen verkauset , die
Regie , » ng «verde beantragen , daß der Ausschuß , welchem die dem¬
nächst eiilzubringenden Vorlage » über den Ausgleich mit
Ungarn zur Vorberalhuiig zugewiesen werden , für pernianent
erklärt werde , fodaß der Ausschuß im Sommer während der Ver -
lagliiig des Reichsralhs seine Arbeile » fortsetze » und im Herbst
seinen Bericht vorlege » könne . Morgen Abend erfolgt die Wahl
der Delegalionen . Mit deren Vollzug ist der Zusnmiiientrttt der
Delegationen Ende April sichergestellt lind die ve >fnff >wg? inäßige
Voiiruiig des gemtinsaine » Voranschlages im Sinne der Aus -
gleichsgesetze bis Ende d. I . 1899 nicht niehr zu bezweifeln . —

Wien , 24 . März . DaS „ FremdenblnU " erfährt , der Minisier
des Answärlige » habe die Vertreter Oesterreich - UngarnS bei den
Großmächten beauftragt , de » Kabiiielteii milzutheilen , die Re¬
gierung gedenke das ans Kreta befindliche Truppen -
k o » t i » g e » t bis zui » S. April d. I . a b z » b e r » f e n. Diese
Maßregel solle weder das Ausscheiden Oesterreich - Ungarns aus dem
europälichen Konzert bedeute », » och ein Abweichen von der
Linie der Politik , welche sich die Monarchie in der kretischen Frage
von Anfang an vorgezeichnet Halle . Da aber ein '

baldiges Ein -
verständniß der Kabinette hinsichtlich der praktische » Aklivirung
des neue » krelensische » Statuls , speziell in der Gouvernenr -
frage , in welcher keiner der anfgetanchten Vorschläge die
Billigung aller Knbinelte fand , bis henie nicht abzusehe »
sei , erachie es Oesterreich - Ungarn , welches an den Detail »
frage » bezüglich der Pazifikalion Kreia ' s nicht mehr inleressirt sei ,
für angemessen , sich in dieser Hinsicht auf eine diplomatische Mit -
Wirkung bei enropäischen Beschliißsassiiiigen zu beschränken und mit
der maleriellen Kooperation seinerseits abzuschließen .

Wie » , 23 . März . Im A b g e o r d n e t e n h a u s e haben
Schneider ( christlich - sozial ) und Genoffe » einen Antrag eingebracht ,
die Regierung wolle eine internationale Konferenz
behufs Herabs >tzung der inbnflri ' . lle » Arbeitszeit veranlaffen und in
den Staatsbetrieb en die achtstündige Arbeitszill
einsühren . - - -

Nugarn .
Budapest , 23 . März . Das AdgeordiietenhaitS schloß die Debatte

über das B»l >gelgesetz . Der Minislerprnsidenl Baron Banffy » ahm
dann das Wort , ni » de » Angriffen der Opposition gegenüber darauf
binzuwelseii . daß die Regireung ihrem Programm vollkommen treu
geblieben sei . Die Ansgleichsvorlagen seien fertiggestellt und werden
deniiiächst , jedenfalls aber nochjm April , eingereicht werden . Nach
der Erledigung dieser Fragen werde die Berwaltungsreform i »
Angriff genommen werde » müssen , welche schon wegen der agrar -
sozialistische » Bewegung nolbwendig fei . Nachdem er ons eine »
Zwischenruf eingebend die Behailpttitig . es seien drei Millionen
Gulden zu Wahlzwecke » verwandt worden , als falsche Jnstnualion
» nd Verleumdung bezeichnet hatte , warnte er eindringlich vor den

Folge » der von der Volkspartei ausgegebenen Schlagworle . Reaktion
und Atilisemilisntus " und verlheidigle sich gegen den Vorwurf , daß
er die nalionase Politik vernachlässige . Die Rechte zollte lebhaflei ,
Beifall . Hieraus wurde » die Mitglieder deS Quotenausschusses
gewählt . —

ffraukreich .
Algler , 23 . März . Heute kam eS hier anläßlich der Ankunft

des Briiders des antiseimlischeii Agitators Regis wieder z » Kund -

gebungen ; durch Einschreilen des Militärs wurde dir Ruhe wieder -

hergestellt , einige Verhaftungen wurden vorgenommen . —

England .
Soudon , 21 . März . ( Eig . Ber . ) DaS Befinden Lord

Salisbiny ' S soll sich gebessert habe » , dagegen lauten die

Nachrichten Über Gladstone ' s Gefiindheitszusiand sehr ernst .
Wohl wird behanplet , daß keine itnmilUlbare Gefahr vor¬

liegt , doch wird überelnstiinineild die außerordentliche
Schwäche des sehr von neuralgischen Schmerzen geplagten Alle »

konslatirt . Politisch ist Gladstone jetzt ganz außer der Kampf -
linie . So fertigte er vor ein paar Tage » die Führer der Jrläuder ,
die das hundertjährige Gedenkiest der irische » Erhebung von 1798
mit einem großen Bankelt im Hotel Cecil in London feierten , mit
der unverbindlichen Redensart ab . nur wenn sie einig wären , könnten
iie ans Eisüllung ihrer Wünsche hoffen . Z » sehr viel niehr als
iolrt ) Atlinghailsen ' schem Raih würde er sich sreilich auch bei bessern
Gesundheit nicht ve » staube » haben .

Mit bezug aus Ost asten bringt . . Daily New ? " heute eine

Zusainmenstelllliig der in dortigen Gewässern disponiblen Kriegs -
chiffe der betheiligten Staaten , aus der hervorgehl , daß England

im Verein mit Japan gegebenenfalls selbst einer russisch - französisch -
deutschen Koalition gewachsen wären . Das liberale Blatt weist da -
bei daraus hin , daß sowohl Lord Rosebery wie deffeii Nachfolge »
Lord Rinwerley ein « japanfreundliche Politik verfolgt bälten .
Uebrigens werden die ueueu französischen Forderunge » an China
nicht llbermäbig ernst genommen .

Die heute beka » nt gegebenen Zahlen des indische » Staats -
Haushalts für 1893/99 lauten bei weilein nicht so günstig , wie
man nach der neulich erfolgten Meldung der Regierung , daß Indien
die Kosten des Grenzkrieges aus eigene » Mitteln decken könne ,
hätte annehmen müssen . Das abgelanfene Geschäflsjahr hinterläßt
ei » Defizit von rund S3 Millionen Rupien " ) , was a » sich nicht
außerordenllich hoch ist , wen » man in vetracht zieht , daß 1897/93
zur Lindernng der Huiigersnolh allein V4 Millionen Rupie » ge¬
braucht ivnrden , » nd außerdem der Krieg 38 Millionen Rupie » ge¬
kostet hat . Aber groß oder nicht , das Defizit »st da , und es wäre
daher nur billig , iveiin das reiche England seine » größere » Kolonie »
wenigstens eine » Theil der Kosten des Feldzuges abnähme , über dessen
Nutze » selbst unierenglischenKonservatlven große Meimingeverschiede » -
heit Herrschi . Statt deffe » wird das indische Echnldendudget erböht .
Eine unkündbare Anleihe von 6 Millionen Pfd . Sterling ( 99 Miß .
Rupie » ) soll aufgenommen werde » , wovon etwas über die Hälfte
zur Ablösung von hypolhezirten Obligationen anfgewendet
wird , der Rest aber dein Staatshaushalt ohne weiteres zur
Last fällt , und ferner wird «ine fällige schivebende Schuld von
6 Millionen Pfd . Sterling aufs Neue verlängert . Solcher¬
gestalt ist es denn leicht , für 1898/99 eine » Ueberschnß von 9 Mill .
Rupien herauszurechnen . Im ganze » sind nach dem Budget 830 Mill .
Einheile » ( 1 Einheit — 1 Person aus einen Tag ) während der

' ) 1 Rupie — V/i Shilling oder Mark .

Hungersnoth unterstützt worden . Die Bruttokosien der HungerSnoih
für das indische Budget während der Jahre » 396 97 belaufen sich

auf 140 Millionen Rilpien . wozu noch 19 Millionen gestundete
Steuern u » d 14 Millionen für Darlehen au Laudivuthe tommen ,

abgesehen von Uiilerstützungen ans dem Wohllhäligkeilsjonds . —

Italien .
Rom , 23 . März . Der Präsident der B u d g e t - K o m -

i » > s s i o n verlas heute in der Koinmission den Bericht über das

endgillige Budget des Jahres 1897/98 . Aus demselben geht hervor .

daß trotz aller ungünstigen Umstände des verflossenen Jahres das

Budget sich nicht nur im Gleichgewicht schlirbni , sonder ' , sogar
eine » Neberschuß von zwei oder drei Millioiien Lire er¬

zielen wird .
Ja wen » man die Steuerexekntion so betreibt,� daß Hunger -

revolten enlsteh . ' it , kann man auch Ucberschüffe herauswirthschasreil .
Doch sind diese dann trauriger und schädlicher als Defizite . —

— Enblich ! Vier Jahre lang hat es gedauert , ehe das

Tadesurtheil , das ihm von dem Genüssen aller ehrliche »

Mensche » gesprochen war , an Erls pi zur AnSführung gelang ! ist .

Schwer Hai er zn büße » gehabt . Vier Jahre lang hat er ans den ,

glühenden Rost liege » müsse » ; und dazu ' ischen hat er . der zähe ,

geriebene Gtncksriller und esiigesteischte Komödiant noch

lächelnd den großen Saatsinan » gespielt und sich i »

Pomp und Würden als Gründer des iialienischen Eiaheils -

siaales preise » lassen . bis ihm endlich der Gnadenstoß

versitzt ward . Unsere Zeit ist human geworden . Sie köpft nicht

mehr die baukrolten Machthaber , die ihr Land zu Gennde gerichtet ,

ihr Volk brstohlen und i » sonstigen Verbreche » der genieuieii

Menschheil sich ergangen haben . Unsere Zeit ist so hnina » ,

daß sie sogar in den Masjemnord ihre Hllinanilät
hineingelrageu hat und nicht erlauben will , daß der „ Feind "

voischrislsividrig in Stücke gerissen werde . Für poiüische

Verbrecher , wen » sie nicht Anarchisten und Sozialiste » sind , ist die

körperliche Todesstiase abgeschafft worden ; die moralische Todes -

strafe ist aber geblieben , und bei aller Mode - Humauiläl wird sie

häusig mit Gransamkeit vollstreckt .
Und gestern ist i » der iialienischen Kammer ans Crispi der

Sireich medergesallen , der sei » polnisches Leben deendigl hat .
Und das körperliche Leben dauert »och fort .
Der Arme ! . .
Durch den Kammerbeschluß vom 23. d. Ml ? . , den wir im

Tepeschentheil der gestrigen Nuinmer bereils milgelheilt , ist die

Affäre C r i s p i — zum Glück wahrscheiiilich für viele , die

mit ihm aus der großen Schüssel gegessen — cirdgütig

begrabe » . Der Bericht der Koinmisston , die mit der

Untersuchung beaustragt war , umfaßt 120 Spalten und ist ein ivahres

Meislerwerk diplomatischer Kunst . Es wurde zwar beantragt , ihn

wegen Ministavergeheiis nicht zn belangen , aber nur , weil ei » Sonder -

gesetz über die Beraulivortlichkeil der Minister nicht besteht ; zivische »
den Zeilen sind die wuchtigste » Anklagen niedergelegt . Crispi bediente

sich >ei »es Schützlings Favilta und dieser benntzte wieder seinen

hohen Gönner , ni » ohne dessen Wiffen auf eigene Faust zu arbeilen .

Dieser Fa villa Hai so die Bank von Neapel um 2 Millionen be -

lrogeu , vo » denen 900 000 Lire i » seine eigenen Taschen

flössen . Dann wird angegeben , daß das Gericht in Bologna

sechs Anklagen gegen EnSpi erhob . nämlich , daß er

1) am 19. Dezember 1893 — also vier Tage » ach seinem

Negiernngsaulrilt — 200 000 Lire vo » der Bank von Sieapel

entnahm ; 2. 1S0 000 Lire von derselben Filiale in Bologna
vom September 1893 bis zum Septeinber 1891 ; 3. am 13. März
1892 vo » derseibe, , Stelle 30 000 Lire ; 4. im Mai 1392

vo » Bologna und von der Bank in Perugia je 100000 Lire ;
2. im April 1896 — also nach seinem Sturz — wiedermn von
der Neapel - Bank in Bologna 7000 Lire , und 6. von derselben Bank

am 12. April 1396 20 000 Lire . Die Koinmission prüfte die eiiizelne »

Operalione » » nd konstalirl , daß Crisp , seit 1887 bei ber Banca d' Jtalia
mit 277 000 Lire verschuldet war , eine Schuld , die 1889 a » f 244 000

und 1893 aus 210 000 Lire verringert war . Als Crispi am
12. Drzeinber 1893 Minister wurde , mußte er sich von dieser

Schuld frei machen , und so fand Favilla Gelegenheit , die Summe

aus die Bank von Neapel zu überlragen , so daß die Bank von

Italien bezahlt wurde .
Die Schlußsolgerungen der Kommission geben nun dahin ,

daß die Anzeichen zwar nicht unerheblich , aber doch
nicht ausreichend seien , um die Ueberzeugung zu rechlferligen , Crispi
habe vo » den verbrecherischen Mineln gewußt , deren sich Favilla ,
lüde », er ihn » ( Crispi ) das Geld verschaffte , bedient hat .
Da Crispi also einer gewöhnliche » Slrasthat ( der Theil -
ilahiiie a » de » Unlerschlagunge » ) nicht bezichtigt »verde » könne , so

liege auch kein Grund zur A » k l a g e vor dem StaatSgerichls -
Hose vor . Schließlich beamragl « die Kommission der Fünf , eine

„ politische Rüge " über Crispi auszusprechen .
Das Resultat der zweilägige » Debatte , während der übrigens

Crispi nicht i » der Kam » , er erschien , sei hier nochmals milgelheill :
207 Stimme » wurden j ü r , 7 g e g e >, den Antrag der Komnnssion

abgegeben . 62 enthiellen sich der Abstimniung . Crispi hat sein
Manoat niedergelegl , er will wohl ein Plediszil der Wähler provo -

ziren und dann nach Wiederwahl in der Kammer eine Verlheidiguitgs -
rede Halle ». —

Spanien .
Havana , 24 . März . Die Kolonue deS Generals Castevanos schlug

die Aufftändlsche » ziveimal bei Coniaguey und beinächligle sich ihies
wichtige », besesugle » Lagers . Die Berinsle der Ausständische » »vareii
bedeutend . —

Türkei .

Konstaiitiiiopcl , 24. März . Wegen der Ermordung deS katholischen
Priesters »> Volo ist ein sranzösijches Kriegsschiff dort eingetroffen .
Von Koustanliiiopel wurde eine Speziallomimjiio » unter Fntpung
des Staatsraths Nazim Bey zur Unlersuchung der Angeiegeuheil
»ach Volo abgesandt .

Griechenland .

Athen , 24 . März . Mau glaubt , daß die in der Kammer ab -

gegebene Eiklärmig Delyannis ' , er gedenke jetzt , »vo die nationale »

Frage » entschieden , seine Aklionssreiheit wieoer anfzilnehineii , nach
der Adstimiiiuiig über die Anleihe zu einer Mmiiurkrisis sühren
werde .

Afrika .
AuS Kapstadt wird berichi - t , daß die Buren fortfahren . Vor -

sichtsmaß�egeln gcgen Cecil Rhades und England zu organiuren
und ihre Positione » auj de »» Wege vo » Rhvdesia »ach Transvaal

zu besestigen .
Amerika .

— Zum spanisch - uordanierikanischer Streit

liegt der „ Int . Cor . " die solgende vom 22 . März datirle Metoung
aus R e >v - I o r k vor :

Nachdem keinerlei Zweifel mehr darüber bestehen , daß der nord -

amerikanische Bericht über die Zerstörung des „ Maine " deren

Ursache i » der L e g n n g von Torpedos erblickt , wendet

sich das allgemeine Interesse der von Mac Kinleq an den Kongreß
zn richtende » Bolschaft z». Dieselbe wird »ach Mu -

lheilnngen der dem Präsidenten nahestehenden Personen weoer die

Schnldsrage bezüglich der Erplosion , noch die Liolhivendigkeit eines
Krieges beHandel » , sondern lediglich eine Auszählung der Ereignisse
entdalten . Als Anlage solle » jedoch hierzu sä »i »uUche , von den
Nordamerika , lische » Konstil » . Senatoren und Osfizieren , welche
Kuba bereist haben , erslaiteten Berichte über die Lage aus der Insel
dem Kongreß unterdreiiet werden . Es ist »i »tn vorauszusehen ,
daß der Kongreß hieranfhi » die A » erke » » ung der Un -
abhängigkeit Kuda ' s beschließen und de » Präsidenten auf -
fordern wird , an Spanien ein U l t i in a t u in bezüglich
Räuinuiig der Insel zu stelle ».

Dagegen meidet , wie dem „ Berliner Tageblatt " telegraphirt
wird , der Washingtoner Korrespondent der » Daily News " : Prä -
sidenl Mac Kinley erklärte am Dienstag in ernstester Weise ver¬
schiedenen Besuchern : „ Ich bin gegen de » Kueg » nd ealswloffei : ,
ihn mit allen »u meiner Macht slehenbc » MiUclu zu verhindeiu



Ich glaub « , wir werden keinen Krieg haben . " Und «in früherer
ÄabiiielSmimster äußerte : . Wir werden keinen Krieg haben . Der
gesunde Menschein . rstand der Amerikaner wird ihn verhindern . "

Die griechische Regierung soll das Angebot der Vereinigten
Staa . en . die bessere » Kriegsschiffe an sie zu verkaufen , nach Be »
frage » der Großmächte , die für absolute Neutralität Europa ' S ei »-
gelrelen sind , abgelehnt haben .

Die Dresdener . Neuesten Nachrichten " empfingen direkt auS

Sa u a n a aus dem Wege über Key West ein vom 7. d. M. datirtes
chreiben eines jungen Dresdeners , der als Taucher in amerikanischen

Dieulten das W> ack des Panzers . Maine " untersucht hat . Der Taucher
stellte fesi . daß der Panzer nnzweiielhasl einem Auentat , und zwar durch
eine Unlerseemine zum Opfer gefallen ist . Selbst das größl « Torpedo -
gefchog hätte eine bei adlige Verwüstung nicht anrichien können .
Die Taucher , sechs an der Zahl , drangen in das Pulverniagazin
ti » und fanden dasielbe vollständig intakt . Das Pulver wie
die gesiillten Geschosse waren absolut unversehrt . Die Verwüstung .
welch « die Explosion angerichtet hat , ist eine ganz beispiellose
Die vordere Slenerbordseite war nach oben und hinlen -
über au Backboid geflogen . Ein Kanonenthurm mit einer
Kanone , die allein L3 Tonnen wog , wurde vollständig
umgedreht und nach der Baclbordscite geworfen . Angeiibticklich
( alio am 7. März ) arbeiten 6 Taucher ununterbrochen an der
Bergung der Leichen und Weuhsachen . Das Schreiben ldeilt weiter
mit , daß vom amerikauifche » Mariiitgoiiueriiemeiit der Befehl ein¬
las . das Wrack auf alle Fälle zu heben , doch dürste daran
nicht zu denke » sein , weil der Panzer durch die fürchterliche Ex -
plvfio » in zwei vollständig getrennte Thcile zerrifle » worden ist .

Ans Washington wird telegraphirl : Das Marinedeparle -
mcnl beschloß , die »och in Havana bcflndliche » Marine - Olfiziere
zikrückzurufen und das Wrack der „ Maine " aufzugeben .

Eine iviadrider Depesche meldet : Im Ministerrath theille
Ministerpräsident Sagnsta eine Depesche des Generalgoiivcrneiirs
S�uuico mit . in welcher eS beißt , der Kapitän der „ Maine " bitte
Ulli die Erlaubnib , das Wrack der „ Maine " mit Dynamit sprengen
zu dürfen ; die Erlaubniß sei verweigert worden . — Ueder de » Be -
rrcht betreffend den Unfall der „ Maine " wird strengstes Still -
schweigen beobachtet , der Minister des Aenhern ist aber beauftragt
worden , die Frage zu prüseu und die Siechte Spaniens energisch zu
verlhetdige ». —

_

menkavifches .
Sie 10 . Kouimissio « deS Reichstages zur Beralhimg des

vom Abg . Dr . Paaschs beantragten Gesetzes , betr . die Bestenerung
von Saccharin , trat heute wieder zusammen . Dr . Paasch « hat
eine » völlig umgearbeitele » Entwurf über den Verkehr mit
künstlichen Süßstoffen vorgelegt , über den sich eine aus -
gedehnte GeiieraldiSkulsion entwickelte . Die Vertreter der Regierung
erklärte » sich mit der Tendenz dieses Vorschlages einverstanden Eine
vom Abg . Schwarze ( F. ) vorgelegte Resolution , welche die Regelung
der Frage bis zur nächsten Session der Regierung anheimgebe »
wollte , fand nicht die Znstimiiulng der Mehrheit . Wurm weist
daraus bin , daß ei » Grs . y , das den Verbrauch verbietet , so lange
ein Schlag ins Waffer sein werde , bis eine genügende Anzalll
geeigneter Beamter die Nahrungsmittel Kontrolle ausübe ; die Polizei
reiche hierzu nicht aus . Gar so eilig sei es auch gar nicht mit der
Verfolgung des Saccharin ; in der nächsten Session komme ein
Gesetzentwurs auch noch zurecht und könne dann sorgsäliiger vor -
bereitet und erwogen sein . Der Regierunpsvertreler erklärt , daß er
glaube . eS laffe sich auf grund deS Eniwurfs von Paasch ? schon in
der Konimissio » ei » Gesetz schaffen . — In der nächste » Sitzung am
Dienstag wird die Epezialberathung des Gesetzenlwurss begonnen . —

Der Gesetzentwurf über die Gehaltsaufbesserung
der Geistlichen ist heule dein Abgeordnetenhanse zugegange » .

Die Gemeindewtthren
in der Provinz Hessrn - Nastau .

In dem größten Theile der Provinz Hcssen - Naffau waren die
Arbeiter bisher vom Gemeindewahlrecht ausgeschlossen . So hieß es
i » der Gcmeinde - Ordnuug für die Städte Und Landgemeinden des
biS 1866 kurhessifchen Bezirkes ausdrücklich : „ Die Stinnn -
fähigkeit . . . ruhet bei denjenigen Ortsbürgern . . v welche in
Kost und Loh » eines anderen stehen , oder als Gesellen oder Tage -
löhner sich ernähren . " Unter diesen Uinständen war es de » Partei -
genoffen früher nicht möglich . Einfluß ans den Ausgang der
Geuieindewadlen z » gewinnen . Eine völlig vereinzelte Aus -
nähme bildete die Landgemeinde Langendiebach bei

tanau, wo wir auch unter den Kleinbauern so große
ynipathiei , haben , daß unsere Liste bei der letzten Gemeindewahl

unter dem früheren Gesetz duichgtng . Von dieser Gemeinde¬
vertretung ist sogar der dortige sozialdemokratische Vertrauensmann
zum Kreistag ? - Abgeordneten gewählt worden .

I » den Städten des Regierungsbezirks Wiesbaden ( mii
Ansnahm « von Frankfurt a. M. ) bestand seil 1891 die Dreiklnffe ».
Wahl , ähnlich wie i » de » 6 östliche » Provinze » P>enße » s . Trotzdem
hatten sich hier unsere Genossen noch » iemalS an den Gemeinde .
wähle » belheiligt . Einzig und allein in Frankfurt bat sich die
Sozialdemokralie früher an der Wahl betheiligt , jedoch ohne Eifolg ,
da das dort gellende gleiche Wahlrecht sehr durch einen hohen
ZensuS eingeschränkt ist .

Durch die neue G e m e i n d e - O r d n u » g , die am I . Apul
dieses Jahres in der ganze » Provinz mit Ausnahme des Sladtbezi - ks
Franksurl in kraf ttritl , ist überall die Dreiklassenwahl eingeführt . So
ungerecht dieses System ist , es hat doch de » Ardeiter » die Möglichkeit
gegeben , sich wenigstens in der 3 Klaffe an der Wahl zu beibeilige ».
Denn wahlberechtigt ist nach dem neue » Gesetz jeder über 24 Jahre
alte Deutsche , der mindestens 2 Jahre in der Gemeinde wohnt , einen
eigene » Haashall fühit und » » lweder ei » Grundstück oder jährlich
ei » Eiiitomme » über 666 M. hat .

Unier diesem Wahlsystem gingen soeben in dem ganzen
Regier nngsbezirk Kassel n » d in de » Landgemeinde »
des R e g i e r » » g S b e z i r k s Wiesbaden die Gemeindewahle »
vor sich. Das Ergebuiß derselben in den einzelnen Orten hat der
„ Vvrivärls " bereits mitgetheilt . Es verlohnt sich jedoch , noch etwas
naher ans den Verlaus der Wahle » einzugehen .

I » den Städten war vor allen Dinge » mit dem sogenannten
B ü r g e r r e ch t S g e l d » zu rechne », einer Abgabe , die aui Beschluß
der bisherigen Gcmeindevertretnng von jede »! neuen Gemeindebürger
erb oben werde » darf . Wo ein solches BürgmechtSgeld besteht .
dürfe » Bürger , die die Abgabe noch nicht bezahlt baden , ihr Wahl -
recht nicht ausüben . Hierdurch wurde <» einer Reibe von Städten
den Arbeitern das soeben verliehen « Wahlrecht wieder genomme » ,
den » wie sollten z. B. die bliilarmen Zigarrenarbeiter in Orb
31 (!) 9n a r l für daS BürgerrechtSgeld aufbringe » ? Hier konnten
»vir auch unter deni neuen Gesetz einen Eiiolg nicht erziele ».

I » de » andere » Städten hing der Ausgang der Wahl davon
ab , o » die Arbeiter sich durch die Ocffeiitlichkeit der Wahl zurück -
schrecken lassen würde » , ihre Stimme für die soziaidemolratische »
Kandidaten adzugebe » ? Dies ist «rfreiilicherweise im allgemeinen
nicht der Fall genesen . Die große Maffe der Arbeiter ist offen
» nd frei für ihre Ueberzeugung eingetreien . Dagegen habe » die
HaiidelSangestellte » sowie die kleinen Handwerks .
»i e i st e r nnd Geschäftsleute entweder garnicht oder — und
dies gilt für die weit überwiegende Mehrheit — gegen uns gewählt .
Den Ausschlag gab jedoch das große Heer der B e a n> l « n sowie
der vom Staat « ober der Stadt bejcbäfligten Arbeiter , aus
die »in unerhörter Druck ausgeübt ivurde . Hierbei war unferen
Gegnern der Umstand vo » gioßem Nutze » , daß die Wahl mehrere
Tage danerte . In dieser Zeil ko » » le » sie die Geschästslente immer
wieder zur Wahl drängen und die Beamte » durch zarte Winke
mürve machen . Ei » solcher zarter Wink ist in Hanau i » Gestalt
eines ZilknlarS in unsere Hände gekommen , daS wörtlich wie folgt
laiitet : ,P . P . Da Sie bis jetzt »och nicht gewählt habe » , werden
Sie von bürgerlicher Seite aufgesordert , fvso»t Ihr Wahl -
recht anszuüben . Eine Wahleuthaltung wird ohne Ausnahm «

als yi ' terflützung der sozialdemokratischen Kandidaten an -

gesehen . "
Äln der Agstailon gegen unS belheillgte sich in brüderlicher

Einigkeit die ganze „ gute Gesellschaft " , vom fchwärzesten Konser -
vativen bis zum „ radikalen " Demokraten . Außerdem zeichneten sich
durch ihren ganz besonderen Eiser die Geistlichen aller Konsessionen
nnd die — Lehrer auS .

Auf dem Lande wurden die GeschäslZleute und Tagelöhner vo »
den Machthaber » mit de » ärgste » Drohunge » bestiumt , gegen uns

zu stimmen . In einige » Gemeinden >vu >de » sogar die Juden ge>
zwungen . für die Antisemiten ihre Slinune abzugeben . Ganz
besonders halten die Witt wen unter der Beeinfl »ss »» g z »
leiden , denn auch sie sind aus dem Lande , wie alle Flaue » und
die unmündige » Personen , wahlberechtigt , me » n sie Grundbesitz haben .
Sie dürfen aber ihr Wahlrecht nicht persönlich , sondern nur durch
eine » dazu von ib » en devollmächligle » Gemeindewähler ausübe » .

Das Wahlrecht der anderen Frauen »c. gestaltete sich »ach den
Bestimmungen des neue » Gesetzes zu einer weitere » Begünstigniig
der reickien Leute , denn natürlich haben nur in den wohlhabenden
Familien Frau und Kinder eigenen Grundbesitz und damit das
Wahlrecht . So kam es sehr oft vor . daß nrni eher reiche Einwohner
für seine eigene Person i » der l . oder II . Klaffe wählte und außer -
vem für seine Frau und Kinder mehrere Stimmen in der III . Klasse
abgab .

Daß wir trotzdem in so vielen Gemeinden den Sieg errungen
haben , verdanken wir einmal der vorzüglichen Hallnng der Arbeiter
»iid bann dem Umstände , daß nicht selten die Kleinbaiiern trotz
wi . derholier Aufforderung der Dorfgewallige » entiveder sich der
Stimme enihiellen oder direkt ans unsere Seite traten . Dies

zeigte sich am häusigste » in de » Orten um Hanau , sogar in solchen ,
vie bisher ein nur sehr schwaches Parteileben auswiesen .

Im ganzen können wir für den Anfang mit dem diesmaligen
Resultat znsrieden sein . Arbeiten unsere Genossen in den Ge >
meindeverlretnngen mit dem nölhigen Geschick und Eifer , dann
werden wir bei den späteren Wahle » noch bessere Erfolge zu ver -
zeichnen haben .

TVnhlbcwegnng .
Im S. Berliner ReichstagS - Wahlkreis « wird alz

Kandidat der Freisinnigen Bolkspartei der Stadt - Schuliiispeklor
Dr . Zwick ausgestellt .

I » P e r l e b e r g hat eine Versammlung sämmtlicher konser -
vativer BerlranenSmänner des Wablkreises West - Prignitz Herrn
Stnbbendorff aus Zapel zum Reichslagskandidate » nominirt . Herr
Silibbendorff , obwohl nicht Mitglied des Bundes der Lanbwirthe ,
will der wirlhschafllichen Vereinigung beitreten . Da bereits früher
v. Salber » als konservativer Kandidat genannt wnrde , so scheint es
nch jetzt um einen Kandidaten zu handeln , der dem Bund der Land -
wirtde Gefolgschaft leistet .

Wie die „ Kreuz - Zeitung " mlttheikt , will nun der Bund der
Landivirthe , nachdem die anllsemitische Kandibatur bes Herrn
fröhlich im Wahlkreis Teltow - BeeSkow - Storkow von
den konservativen Vertrauensmännern abgelehnt ist . diesen auf -
fordern , vo » der Kandidatur zurückzutreten . Ob die Herren Anti -
semile » Ordre parire » werden ?

Für den Wahlkreis Posen sowie die Wahlkreise I n o w r a z »
l a w - M o g i l n o nnd Bomft - Meseritz wurde Franz
Morawsli - Berlin von der sozinldimokralilchen Partei als Reichstags -
kandidat aufgestellt . In G » « s e n - W o n gr o w i tz kandidirl
Thomas Golibrocki - Berli » .

Im 17. hannoverschen Reichstags - Wahlkreis . Harburg «
R o t h e n b u r g > L i l i e n l h a l . hat die freisinnige Vereinigung
beschlösse », den Kandidaten der National - Liberale » , Herrn Deptken ,
zu unterstützen .

Die Freisinnige VolkZpartei in Lübeck hat den Fabrikanten
Pape als Reichslogs - Kandibate » ansgestelll » nd ein Zusammengehe »
mit de » übrige » bürgerlichen Parteien abgelehnt .

Im Reichstags - Wahlkreise L a n d s d » t wnrde als bauern -
bündlerischer Kandidat der Gutspächter Emslander vo » Weihe » -
stephan ausgestellt .

ZPorkei�Nnchvichten .
Polizeiliches , Gerichtliches »e.

- - - Dr . Viktor Adler in Wle » ist im Dezember v . J .
vom Bezirksgericht Hernals wegen Beleidigung des damalig . »
Ministeipräsibeiiien Vadeni zu 14 Tagen Arrest vernrlheilt ivorden .
Obwohl er sich selbst bezichtigte , durch die inkrirninirte Aruberung ,
. ae er i » einer Versanunliinasrede gelhan balle , gegen die ganze da -
malige Regierung aiiigereizlzii haben , wee bald die Sache vor das Schivur -
gericht gehöre , fanden Siaatsanivall nnd Beziilsgeucht ihn doch nur
des geringeren Verg > Heng der Bcl . idipung schuldig , weil man sürchlet ,
daß , wen » Adler vor die Geichworenen käme , er überhaupt frei
ausgehen würde . Vor dem Appellgericht hat unser Genosse aber
doch »och durchgesetzt , daß das �chivurgerichl über die Sache ver -
handelt . Das Appellgericht entschied , daß Aaler nur wegen Aus -
leiznug gegen die Regierung verfolgt werden köilne , und beschloß zu
diesem Zivecke , die Akten der Staatsanivaltichast zu übeunilteln .
Ob diese inzivikcheu mehr Geschmack an dem Prozeß gcsuudeu hat ,
bleibt abzuwarten . _

Mommunnles .
Stadtverordneten - Persaninilniig .

10. ö f f e n t l i ch e S i tz » » g v o m D o » » e r st a g, 24 . M ä r z ,
nachmittags 5 Uhr .

Der Senior der Aersammliing . Stadtv . Reiß , ist im Alter
von 83 Jahren in der letzte » Nacht verstorben . Der Vorsteher -
Stellveilreler Michelet widmet ihm einen längere » ehrenden
Nachruf , den die Bersaiiimlung stehe »» anhört .

Der Verein „ Waldeck " in Königsberg hat tn einem Tesegramm
der Versammlung für ihren Beschluß wegen Ehrung der März .
gefallenen durch Niederlegiing eines Kranzes auf dem Friedhos
seine Aneikennung » nd seinen Dank anSgedriickt .

Di « Belathnng des Stadlhaushalls - EtatS wird fort -
gesetzt .

Stadtv . Bruns berichtet über die Spezial - EtatS der Ver -
waltung der Aurea » die nstgebSu de » nd der außerhalb
derselbe » belegene » BnreanS , der Geschäftsbedürfnisse » nd
P r o z e ß k o st e » ( nebst dem Anhangs - Etat betreffend die
G ei » einde - K ranke » versick er » ng ) . der Dienst - und
W i t t w e » p e » s i o » e n und Waisen gelber , sowie der
alißerordentliche » Pensionen , Uiiterstütziingen nnd Erzieh » ngsgelder .
der Gemeinde - Friedhös « und Z i v i l st a » d S ä m t e r.
Eämnilliche ElatS werden ohne Debatte unverändert genehmigt .

Zum Etat der Wasserwerke bat sich der Anischnß zwar
mit der Jorldaner der Geltung des bisherige » Waffertarifs , nicht
aber mit der Einnahmeposttio » von 162 800 M. für Wasser -
m e s s e r >» i e t h e einverstanden erklärt . Z » m ersten Male ist es
den Hansagrariern gelnnge » , im Ausschuß die Streichung dieser
Position diirchziisetzen .

Kämmerer an a a ß ersucht » m Bewilligung diese ? Einnahme -
Postens . Seil einigen Jahren würden nur die Eelbstlosten als Ein -

» ahme von den Wasserabnehmern erboben . Früher habe die Ver -

saniinlui ' g stets de » Erlaß der Waffermessermielde für «ine un -
deiechligle Forderniig erklärt . Der Betrieb der Waffermeffer er -
fordere übrigens thatsächlich doch etwa 130 000 M. mehr , als jene
Einnahme liekere .

Eiadtv . Wallach vertheidigt den Beschluß deS aliiSschnsseS
als einen Akt der Gerechiigteit , gegen de » der Wiberspruch des
Magistrat ? unbegreiflich sei . Es handle sich um eine ungerechte
Borbelastung der Hausbesitzer . Der Eladtv . Borgmann habe schon
i » der vorigen Sitzung gegen diesen Beschluß polemisirt ; er solle
doch bedenlen , daß es uneihört sei , 20 000 M für die Spielerei des

Wassersturzes biiiauSzuiversen und andererseits einen einzelne » Stand
, »it 162 000 M. vorznbelasten . Er sei kein so wüthender Haus -
agrarier , sonst hätte er die Ermäßig , mg des Tarifs beantragt .

Stadtv . N e i ch n o w spricht sich für die Beibehaltung der

Position aus .
Stadtv . Borgmann : Die Streichung bedeutet eine Verbilli ?

gung für jedes Haus von vielleicht 6 M. . eine doch recht geringe
Summe , welche die Existenz eines Hausbesitzers nicht in Frage
stellen kann . Wäre es eine Ungercchtigkeil , die Wassermesser -

Mielhe zu erheben , welche Ungerechtigkeit liegt erst in

den Eiurichliiiigeu der Stadt , die blos den Hausbesitzern
zu gute komme » ? ( Zuruf : Welche denn ? ) Denken Sie » nr an

die Slraßendurchbrüche und Slraßeilverbreiterungen , wo der Grund

und Boden sosorl ganz elheblich im Werthe steigt , ohne daß die

Adjazenten dazu auch nur einen Pfennig beitragen , sondern blos

eminente Vortbeile haben . ( Sehr richtig ! ) Bei der Verbreiterung
der Wallstraße hat Kommerzienralh Ziaveno sich nicht entblödet ,

eine ungeheure Snmuie für das von ihm abzutretende Terrain zu

forder » ! Nur einer kleinen Gnippe von Grnnddesitzern komme » diese

Anlagen zu gute ; das ist ein Akt der Ungerechtigkeit .

Allerdings ist der Hausbesitzer gezivunge » , den Wassermesser

zu hallen , aber ivenn er sich eine eigene Wasserleitung

anlegen will , kann ihn die Stadt absolut nicht daran hindern .

Schasse » Sie die Wassermessermielhe ab , so ist der nächste Schritt

>i »bedii - gl die Beseilignng der Gasmessermiethe , und dieser Anssall

würde den Betrag weit überschreite », welcher zur Besriedigung der

Aiispinche der Lehrerschaft erforderlich gewesen wäre . ( Große Uu -

ruhe . ) Ueber eine andere Tarifirnng würden wir mit uns reden

lassen , aber die eiufeilige Begüusligiing einer kleinen Anzahl von

Mitbürger » ist verkehrt .
Cladlv . Spinola hält den ? lilssch »ßan «rag für sehr be -

rechtigt und den heutigen Znstand für eine Ungerechtigkeit , die end -

lich aus der Welt geschafft iverde » müffe . Eventuell könnte man

auch den Anssall der Gasmessermiethe tragen .
Stadtv . Schwalbe kann das vo » Herr » Wallach aufgestellte

Prinzip nicht verstehen , da doch ein Bortheil von der Anshebung
nur sür die Hansbesitzer heransspringen werde . Man möge auch die

Kons , qneiizrn bedenken ; gehe man ans den Antrag ein , so würden

auch die Bestrebungen aus Adwälzung der Kanalisalionsgebühr neues

Leben gewinnen .
. Stadtv . E s m a n n vertritt den Standpunkt der Ausschuß -

Mehrheit . Die Hausbesitzer müßten auch für die Koste » des Wassers
sür die Feuerwehr und die öffentlichen Springbrunne » auskommen .
Die Straßendurchbrüche erfolgleli nicht zu giinslen der Hausbesitzer .
sonder » zu gunste » des BerkehrS , damit der Arbeiter schneller zu
seiner ZUbeitsstätle eilen kann . ( Gelächter . )

Stadtrath H a a ck legt dar . daß die Waffermeffer auch in »

Interesse der Eigenthümer selbst aufgestellt werde » , um ihnen eine

Garantie sür dl « Richtigkeit der Verbrauchs - Liquidationen zu ge -
währen .

Stadtv . Wallach behauptet , daß das Berliner Grnndivaffer

durch die Kanalisation ganz unbrauchbar geworden sei , ber Hans -

eigenihnmer also ltineswegs sich so leicht ein eigenes Wasserwerk

anlegen könne .
Stadlv . Borgmann hebt hervor , daß die Hansbesitzer keines -

wegs das Waffer für die Feuerwehr » nd die Springbrunne »

bezahlten , sondern daß dieses Wasser von der Stadl unentgeltlich

geliesert werde . Die Straßendurchbrüche würde » nicht im Interesse
der Hausbesitzer vo » der Stadt gemacht , hätte » aber die Wirkung ,

daß sie einseitig den Hausbesitzern pekuiiiär zu gute kämen .

In namentlicher Abstimmung wird der Slnsschiißantrag
mit 47 gegen 42 Stimme » a n g e n o u» m e u ! Ei » Mitglied enthält

sich der Abstimmung .
Im übrige » wird der Etat der Wasserwerke genehmigt,� der¬

gleichen bc >je »ige sür den Viehmarlt und Schlacht hos mit

dem »lodifizirlen Tarif sür die Schlacht - und Schangebnhren » nd

schli ßlich auch der Etat der Marlth allen und der Hnuplkasse
der siädlischen Werke .

Ueber die Borlage betreffend die ? ln ? wahl der im Elats -

jähre 1 898/99 neu - beziv . n m z u p f l a st e r n d e n Straßen
» nd Plätze berichtet Stadlv . Gericke . Die Beschlüsse des

Pfl . isterausschiisses werde » ans Antrag des Berichterstatters en bloo

a » g e » o m m tu .
Die Vorlage belreffend die ?l e n d e r » n g deS R e g » l a t » v s

für die Untersuchung des von außerhalb »ach Berlin ein -

g e s ü h r l e n frischen Fleisches » nd de » Erlaß einer

P o l i , e i v e r o r d n » n g über die Bedingungen der Einfuhr
von Fleisch und Eingeweiden wird » ach de » AuS -

Ichnß . ' nliägen ohne Debatte an gen online » , desgl . solgende

Resolution : . �
Die Versammlung ersucht den Magistrat , bei den gesch -

aelende » Körpeilchasle » dahin zu wiilen . daß durch ei »

LandeSgeseh die obligatorische Fleilchschan im gan,en preußi¬

schen Staate resp . für daS ganze Deutsche Reich so bald als

möglich eingesührt werde . "
Es folgt die Brralhnng deS aintrageS Singer a » f An -

st r e n g u » g der Klage gegen die Beanftand u n g des

Beschlusses der Veislimmliiiig , betr . die Nieder legiiiig
eines Kranzes auf die Grabstätte der März -
gefallenen .

Stadlv . Singer : Noch ist die Erregung , in welche die Bürger -
schaft versetzt worden ist durch die Beifügung des Ol�erpräsideiileu ,
wonach unser Beschluß beanstandel ivnrbe , nicht geschwunde » . Als wir
am vorigen Donnerstag auseinandergingen , war in den meiste » von
uns die Ueberzengnng befestigt , daß die Bürgerschaft trotz ber Ver -

hiiiderniig der atussiidiung jenes Beschlusses ihre Märzfeier
sich nicht nehmen lasse » würde . In der That , diejenigen , die

gleich mir gesehen haben . in ivelcher Würde und Ruhe
tnusenden und abertansende Berliner Mitbülger gewallfahrlet
sind nach jener Grabstätte , um dort iheils Gedenkzeiche » nieder -

legend , lheils slnuim , aber desto eindringlicher das Aiidenke »
der Gefallenen zu ehren , wie die Theiliiahme der Mitbürger den

Platz am Friedrichshain ansgeschmückl hat , durfte » sagen , daß wir

»echt hatte », und daß trotz der Versügung des Oberpräsidente » ain

vorige » Freitag in Berlin Märzlnft von 1348 geivehl hat . Gerade
die allertetzle » Tage haben » ns zu einem Vergleiche angeregt , der , wie

ich glaube , zu gansten /jener Manifeslalio » aussällt . Die Abertansende ,
die da hinausgewallfahltet sind und der Verlauf der dynastischen

Feier , die vor einigen Tagen im Thiergarten staltsand : diese Znsaninien -
jlelliing beweist am besten , wo das Herz des Volkes geschlagen
hat . Als erfreuliches Zeichen des in der Gemeindeverivaltiing Ber -
lins nicht erstorbenen Selbstverwaltungssinnes würde ich es be -

zeichnen , »venn die G e s a n> m t h e i t der Kollegen der vorletzten
Versammlnug zu ihrem Rechte verhelse » wollte . Es handelt sich nicht
mebr um nnsern Beschluß , sondern darnm , wenn möglich einen An -

griff gegen die Selbstverwaltuiig abzuwehren , und ich kann nur

lies bebanern , daß nicht auch der Magistrat ans diesem Gefühl
heraus Beschiverde über die Berfügniig beim Mliiisieriilin eingelegt
hat . Wenn hier so oft die Einmüthigkeit der Geineinbebehörden
betont wird , dann wäre es wohl bes Magistrats würdig , sich mit der

Versammlung in der Wahrnii g der Selbslverivallng solidarisch zu erklären .

Ich nehme an . daß das »ichi geschehen ist . Nach meiner Meinung
findet die Berfügniig in der Siädle - OrdiiUiig keine 3techlfe »tig >iug .
Den » wie nin » zu der Auffaffiing komme » kann , daß die Ans -

schinückuug der Gräber verstorbener Mitbürger , die ans einem der

Stadt gehörigen Platze liege », keine Gemeinde - Sliigelegeiiheit sei ,
ist mir »»eifindlich . Der Beschluß verstößt weder gegen die Gesetze ,
»och ist eine Ueberschreilnug der Versaminlniigsbesngiiisse damit ge-

gebe ». Ich hoffe , daß auch in diesem Falle der Veiklagle ,
aer Oberbürgermeister , sich nicht auf den Slaiidpnnkt einer der

Aersaiiimluiig vorgesetz >en Behörde stelle », sondern sich als Glied
der Selbstverwallniig sühle » und die Berechlignug unseres Ein -

spruchs aiierkeniien ivird . Ich wiederhole meine Bille , daß auch

jene Kollege », ivelche bisseulirt haben , meinem heutigen Antrage zu -
stitnine » möge » .

Stadtv H. SachS : Der Oberpräsideut nennt unseren Beschluß
eine politische Denioiistratio » zur Verherrlichuiig der Revolutii »' .
Diese AiiSlegniig verletzt den Grundsatz , daß Niemand anoüve
untergelegt werden dürfen . zu denen er sich nicht öffentlich bela » » t
hat . In keiner ber Reden ist diese Absicht öffentlich beknuder
worden ; wir inüsse » dagegen Verwahrung einlege ». Gerade



Versammlung ist sehr wenig
'

prSdiSponirt zu der »
arligcn Demonstrationen ; ich brauche dafür nur an die
Bctheiligung der Stadt an der Zentenarfeier zu erinnern .
Die gemischte Deputation ist nicht beanstandet worden , ebensowenig
die Ausschnßrcsolntion ; die Errichtung eines Denkmals muß also
doch wohl bei den Behörde » als eine Gemeinde - Angelegenheit an -
gesehen worden sein . Wenn die Niederlegimg eines Kranzes keine
solche mehr war . müssen sich wohl in der Zwischenzeit die Meinungen ge -
ändert haben . Wir wollten die Gefallenen chren . weil wir den 18. März
als Geburtstag der Verfassung und des Berfassungsstaates seiern
wollten . Vor dem 13. März und nach dem 18. März hat das Volk
dem Könige gehuldigt ; nicht uni daS Königlhnm an sich , sondern
um den Absolutismus handelte es sich in den kritischen Tagen . Wer
nicht für den Antrag Singer stimmen würde , gäbe damit zu er -
kenne » , daß auch er glaubt , die Versammlung hätte ihre Kompetenz
überschritten , und dazu wird sich doch wohl niemand aus der Ver -
sammlung verstehen . ( Rufe : Slbwartcn !)

Stadtv . Langerhans hält auch dafür , daß es sich jetzt um
eine ganz allgemeine Frage handle . Es sei zweifelhaft , ob nicht
auch die Glückwünsche der Versammlung an den König zu seinem
Geburtstage politische Demonstrationen seien , wenn man über -
Haupt so kleinlich sein wolle , sich auf einen solchen
Standpunkt zn stellen . Die Versammlung dürfe sich einen
solchen Eingriff nicht gefallen lassen . Unterliege die Versammlung ,
so sei es nicht ihre Schuld , sondern die Schuld der Gerichte . Die
Behörden , welche die Aussicht führen , sollten doch nicht so ver -
fahren , als ob sie über Kinder die Aussicht zn führen hätten ; es
handele sich doch um reife Männer , welche die Geschäfte der Selbst -
Verwaltung wahrnähmen .

Stadtv . Kreitling empfiehlt ebensasis namens seiner sSmmt -
lichen Freunde die Annahme des Antrages .

Stadtv . Meyer führt ans . daß § 35 der Städte - Ordnung ans
diesen Fall überhaupt nicht zutreffe , da Berathnng und Beschlußfassung
zugelassen und nachher nur die Ausführung beanstandet sei . Das
sei ihm in seiner Praxis noch nicht vorgekommen . Die Beschluß .
faffung sei zugelassen , folglich habe auch der Oberpräsident darin
nichts Gesetzwidriges gefunden .

Der Äl n t r a g S in g e r wird fast ei » stimmig an -
g e n o m in e n. Der Vorsteher wird aus der Versaininlung einen
Vertreter derselben zur Führung der Klage bestellen .

Die Vorlage wegen Besetzung einer Sladt - Bauinspektor -
st « l l e bei der städtischen Feuersozietät geht an einen
Ausschuß .

lim die Genehmignng der Nnfstellnng von sechs Hermen
der Dichter Körner , v. Kleist , Uhland , E. M. Arndt , v. Schenckcn -
dorff , Rückcrt im Viktoriapark ersucht der Magistrat die Ver -
sammliing .

lieber die Frage , ob die städtische Kniisldcpntation ihre Auf -
gäbe erfüllt hat . ob nicht vielmehr auch bei der Erwerbung und
Aussühriing wie bei der Anfstcllniig von Knnstiverkcn die Ver -
fammlnng mitzusprechen habe , eulsleht eine D- batle . an der sich die
Stadtvv . Meyer . K y l l m a n n . Langerhans , H . Sachs
dethciligen . Von den Stadtvv . Meyer und Sachs wird bezweifelt ,
ob die Knnstdepiitation eine glückliche Hand gehabt habe , und dabei
besonders ans die Bank ans dem Andrensplatz verwiesen . Die Vor -
läge wird schließlich genehmigt , die Erörterung der aufgcivorsenen
Frage einem Ausschuß überwiesen .

Die nächste Sitzung soll� am Dienstag , und wenn nöthig . eine
am darauf folgenden Donnerstag , die in der Woche vor Ostern am
Mittwoch staltfindeii . Am Donnerstag nach Ostern sällt die
Sitzung aus .

Schluß 8' / « Uhr.
«

» »
Der VtatSanSschnst der Stadtverordneteii - Versaininlung zur

Vorberathung des Stadlhanshalts - Etals für 18t »3/i >9 beschäftigte sich
in seiner Mittwochs - Abendsitznng mit den Etats der städti -
scheu Irrenanstalten zu Dalldorf und Herzberge sowie der
Anstalt Wuhlgarten , wobei dieselben nach dem Borschlage des
Magistrats zur Aniiahine gelangten . In den Etat d e r G e -
m e i n d e - S ch u l v e r w a l t Ii n g sind die in Folge der Ueber -
gaiioSbestinininngen ' der neuen Besoldungsordiinng sür Lehrer er -
forderlichen 35 400 M. nachträglich eingestellt worden . Eine lltejolution ,
wonach der Magistrat ersucht werden sollte , bei den Gemeindeschulen
mehr Lehreriiinen im Verhältniß zu den Lehrern anzu -
stellen , fand nicht die Mehrheit des Ansschusses und wurde
abgelehnt . Die Etats für die T a u b st u i » m e n s ch u l e ,

die Blindenanstalt , die W a i s e n v e r w a l t u n g u n d
für die Unterbringung verwahrloster Kinder
find mit geringen Abänderungen nach de » Entwürfen sestgestelll
worden . Gegen den Etat sür die K a p i t a l - u n d Schulden -
Verwaltung fand sich nichts zu erinnern , derselbe gelangt nach
den Borschlägen des Magistrats zur Annahme . Zu dem Etat der
Gymnasien , St e a l g y m n a s i e n und O b e r r e a l s ch u l e n ,
Titel E IE Lehrerbibliotheken , hat der Ausschuß
folgende Resolution beschlossen : Die Versammlung ersucht
den Magistrat , thuiilichst für E r b a u n n g und Ein -
r i ch t n n g einer Zentral - Bibliothek Sorge trage »
zu wollen . Bezüglich der Hilfslehrer an den höheren
Lehranstalten wurde bemerkt , daß bei diesen die erklärliche Meinung
bestehe , sie hallen , wenii sie längere Zeit bei einer Anstalt beschäfligl
wurden , ein Recht , an derselben angestellt zu werden , auch seien sie
der Ansicht , daß ihre Anstellung sich nach ihrem Dicnstaller regele .
Unter Zustiiiimiing des Stadt - Schnlraths wurde im Ausschusse
betont , daß dies ein Jrrthum der Hilfslehrer sei , da der
Magistrat nach wie vor au dem Grundsätze scsihalle , für
seine höheren Schulen die tüchtigsten Kräfte , gleichviel , wo
er sie findet , auszuwählen und aiizustellcu . Der Aus -
schuß beschloß ferner , der Versammlung zu empfehlen , das
Ersuchen an den Magisirat zn richte », in Erwägung zu ziehen , wie
die U e b e r f ü l l u n g der oberen Klassen der Ober -
r e a l s ch u l e n z n b e s e i t i g e n i st. Die E l a t s d e r R e a l -
schulen , der höhe reu Mädchen schulen , der Turn -
hallen der st ädtischen höheren Lehranstalten und
der verschiedene n Einrichtungen für dieselben
gelangten unverändert zur Annahme . Zu dem letzteren Etat hat
der Ausschuß die bercils früher gefaßte Resolution wiederholt , wo -
nach zur Förderung des nalurwissenschastlichen Unterrichts eine
Summe von 4000 M. im Etat bereit gestellt werden soll .

Verl in und llmgebniig .
Die Kttpferschiilicde - Jttiiling will , wie eine Lokalkorrespondenz

mittheilt , die Forderung der Arbeiter ablehnen und ist bereit , es auf
einen Streik ankommen zu lassen . Sie will mit der Lohnkommission
überhaupt nicht verhandeln , fonder » nur mit dem Geselleiiausfchiiß .
Dieser ist mit der Forderung aber nicht an die Meister heraiigetrelcn .
Es wird angeführt , daß es ganz unmöglich sei . einen Minimal -

Stundeiilohn festzusetzen . Zwar würde ein Durchschnitlslohn von 21 M.

für den Gesellen angenoniinen , doch der eigentliche Verdienst richte sich
immer nur nach der Leistungsfähigkeit des einzelnen Arbeiters . Es
kommen für Berlin 75 Kupferschiniedeincister bei diesem Streik in

Frage . 72 arbeiten selbständig , drei nur zeitweise . Von diesen
72 Meistern gehören 41 der Innung an . Die übrigen 31 sind zum
größten Theil im Verband der Kupferschmiede und Bernfsgenosseii
organistrt und haben zu der auch ihnen jetzt vorliegenden Forderung
noch nicht Stellung genommen . Heute Abend wird eine Vorftands -

Sitznng der Jnnniig über das Verhallen der Meister bei einem etwa

ausbrechenden Streik Beschluß fassen .

Achtung , Stockarbeiter ! Wegen Lohndifferenzen ist in der

Stockfabrik von Lavy , Gr . Hamburgerstr . 20 , die Arbeit eingestellt .
Die Agitationskom Mission .

Achtung , Vcrgolder der Leisteiibranche ! Der Streik bei

der Firma Baak « in Brandenburg dauert uiiverändert fort , da alle

Eliiiguiigsversuch « gescheitert sind . Zuzug ist strengstens fernzuhalleii .
Der Vorstand der Filiale Berlin .

Verantwortlicher Redalteur : August Jacobey in Berlm . Für den Ins ,

Die Bildhauer stellten am 22 . März zu der Pfingsten in
Erfurt statlfindendei ! zwe iten G e n e r a l v e r s a m m l u » g
der Bildhauer Deutschlands folgende Kandidaten zur
Bevollmächtigten - Wahl aus : Für den I . Wahlkreis ( Hauptbuch
Nr . 1 —245 ) : Fl ick schuh und Otto Meyer ; für den II . Wahl -
kreis ( Hauptbuch Nr . 240 —583 ) : Stötzer und Hasel ; sür den
III . Wahlkreis ( Hauptbuch Nr . 570 —2415 ) : Götze . Roßberg
lind Frei ; für den IV . Wahlkreis ( Hauptbuch Nr . 2416 bis
Ende ) : D o m s ch e i t und R n p p e r l. — Sodann wurden
auf Antrag Meier ' s die Kandidaten befragt , wie sie sich
zur Wittwcn - Unlerstiitznng stellen , da es im Interesse der
Berliner Kollege » läge , nur solche Bevollmächtigte zu entsenden , die
für die Abschaffung der Witlweiinnterstütziing stimmen würden . Es
ergab sich , daß Otto Meier , Stötzer , Roßberg , Frei ,
D o m s ch e i t und R n p p e r t gegen und Flickschnh , Götz
und Hasel sür die Unterstützung sind . Die Wahl findet in der
nächsten Zeit statt , und werden die Stimmzettel de » Mitgliedern in
geeigneter Weise zugestellt werden .

Ter Arbeitsnachweis der Brauereien Berlins , in dessen
Verwaltung sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit gleiche » Rechte »
Iheilen , hat der „ Soz . Praxis " zufolge 1897 gegenüber den beiden
Vorjahren seines Bestehens eine sehr erhebliche Vermehrung seiner
Thäligkeil zu verzeichnen . Es waren

1895 189 « 1897
«iiigeschrieben . . . . . . 3717 4l50 5700

einaefiellt / skst . . . . . .843 866 1048
eiiigepeui � vorübergehend . . 1050 1322 2259

Der Bericht schildert ' die Vorzüge der Aufnahmekarten , die er
an stelle des Aiifnahinebnches gesetzt hat . Die Kosten des Nach -
weises, die 1897 7713,45 M. betrugen , werden von den Brauereien
getragen .

Deutsches Reich .

In der Fabrik der Saganer Wollspinuerci und Weberei
ist infolge von Lohndifferenzen ein Streik ausgebrochen . Die Ülus -
Putzer , welche bei einei » Sliiudeulohn von 17 Pf . wöchentlich 11 M.
verdienten , stellten die Forderung , den Stiiiideulohii auf 20 Pf . zu
erhöhen . Trotzdem die Meister , welche meistens Engländer sind ,
Wochenlöhue bis über 100 M. erhallen , behanpiet die Direktion ,
die geringe Forderung der Arbeiter nicht bewilligen zu könneii . Bis
jetzt sind durch diesen Streik ca . 70 Personen betroffen . Da aber
nimmehr sämmtlichen Arbeitern gekündigt wurde , droht der Kampf
ein schwerer zu werden .

Ei » gkgc » die Verküinmertitig deö KoalitiouSrechtS der
Arbeiter gerichtetes Flugblatt , von der Generalkommissioii der
Gewcrkschaslen Deutschlands herniisgegcbeii , wurde Dienstag Abend
in Hamburg in 150 000 Exemplareii Ulit gewohnter Schnelligkeit
verbreitet .

In dem Ausstand der Grnvcnarbeitcr i » Hänichen , der
hauplsächlich infolge von Lohnfor der « Ilgen enlstandeii ist , haben die

belheiliglen Arbeilgeber und Arbeiter das Freibeiger Bergschiedsgericht
als Eiliigiingsamt angerufen , das , da eine Bereiiibariing zwischen
den Parteien nicht zu stände gekommen ist . unter Vorsitz des Berg -
amls - Dircitors Dr . Wahle folgenden Schiedsspruch gefällt hat :
1. Das Schichilohn ist a ) für Häuer auf 2,30 M. bis 3 M. ,
b) . sür Lehrhäuer auf 2,40 M. bis 2,60 M. , c) sür Fördcr -
leute ans 2 M. bis 2,40 M. festzusitzen . An den Bestim -
miiiigcu über das Verdingen der Arbeiten in der Arbeiter -

ordiiniig für die Werke des Häuichener Sleiukohlenbau - Vereiiis
ist nichls Ju ändern . 2. Das Verfahren von Neber - , Neben - , Bei - ,
Sonn - , und Feierlagsschichlen soll mir gestatlet bczw . gefordert
werden , wenn es zur Sicherung des Werkes oder der Belegschaft
uothweiidig ist . 3. Der Abschluß jedes Monaisgediugcs ist den Bc -

lhciligteii durch Anschlug bekannt zu machen . 4. Der Arbeitgeber ist
berechtigt , jeden aiiöstäudigeil Bergarbeiter , der sich nicht bis
späicsleus Mittwoch , den 23 . März 1893 , abends 8 Uhr , zur Wieder -

aufuahme der Arbeit bereit erkläu hat , auf grund der Bestimuiliugeii
i » § 80 Absatz 2 unter a ) des Allgemeinen Berggesetzes für das

Königreich Sachse » vom 16. Juni 1868 zu eiiltassen . Die vor -

stehenden Bestimmungen unter 1. bis 3. buben vom 1. April 1893
in kraft zu treten und sind in die ArbeUs - Ordnimg aufzunehmen .

An dem Streik der Bauniwolleuweber in Mittweida i . S .
sind 329 Personen belheiligt , darunter 59 verheiratheie und 66

ledige Männer . 33 vcrheiraiheie und 121 ledige Frauen . Die Aus -

ständigen bedürfen sehr der Uuterstützuiig . Briese und Senduiigen
sind zu richten an das Komitee , Restaurant Sängerhalle , Mittweida .

Die Magdeburger Maurer haben über die Eiusühriing ihrei
Lohntarifcs folgende Resolution beschlossen : „ Die Mailrerversamm -
lmig erklärt an ihrem alten Lokntarif sestzuhalten und beauftragt
die Lohiikoinmission , den günstigsten Zeüpuukl abzuwarie » , um den¬

selben zur Dlirchführnug zu bringen . Sollte » aber die Uiitcriiehmer
»Iis durch Maßregeluiizeu oder durch Lohlireduziruiigeii zu einem
Lohukampfe herausfordern , so sind wir ciilschlossen , dieses sofort
energisch ziirückzuweiseii .

Eine Bersaniniliiug der Bäckergeselle » in BreSla » , die sich
mit dem Maximal - Sirveitstage bcschäfiigt «, nahm «ine an den
Buudesralh gerichtete Resolution an . in der es u. a. heißt :

„ Die in Breslau versaiiimelleil Bäckergehilfen richten an den
hohen Buudesralh das Ersuchen , keine Abäudernng der Bundesraths -
Verordiiuiig vom 4. März 1896 ( bclr . die Regelung der Arbeitszeit
in Bäckereien ) vornehmen zu wollen , ersuchen vielmehr , daß min ,
iiachde »! die Berorduung bereits 1rz Jahre in krast ist , die Be -
Hörden angewiesen werden , dieselbe voll zur Durchführung zu
bringen , was nur erreicht werden kann durch zahlreichere und
gründlichere Revisionen der Bäckercibetriebe und strengere Strafe »
der reiiiteiilen Bäckermeister . Die Gehilfenschast ist der Meinung ,
daß die Meister sich auch viel eher au die Verordnung gewöhne «
würden , sobald eine schärfere Handhabung der Kontrolle scileiis der
Behörden platzgreisl .

Am Maurcrstreik in Preetz sind 38 Arbeiter bcthciligt . Die
Ausständigen fordern eine Erhöhung des Stmideulohnes von 35 ans
40 Pf . Die Meister hatlen 35 und 33 Pf . zugestanden , dagegen be-
stehen die Arbeiter auf ihrer Forderung .

Die sämmtlichen Zimmerer von Ohrdruf , Gräfenhain ,
Crawinkel und Hohenkirchen haben am Monlag , den 21 . März ,
eiumüthig die Arbeil eingesleUt . Betheiligt sind 120 Mann . Die
bisherigen Löhne schwaulteii bei 11 - und 12 stündiger ArbeilSzcit ,
zwischen 18 und 22 Pf . Gefordert wird Ivstündige Arbeitszeit und
28 Pf . Miiiimallohii . Alle Versuche , aus güllichem Wege zum Ziele
zu komme » , scheilerleu au dem protzeiihaften Verhallen der Untcriichmer ,
indem dieselben Verhaiidlungen von vornherein ruiidiveg ablehnten .
Wir sind also gezwungen , den uns aufgedriliigeiicii Kampf aiifzn -
nehmen und durchziiführeii bis zum äußerste ». Di « Arbeiterschaft
Deutschlands wird uns durch Feriihaltuug des Zuzuges in unferem
gcrechlen Kampf unierstützen . Die S t r e i k k o in in i s s i o n der

Zimmerer im Thüringer Wald .

Die Lohnbewegung der Bochumer Schneider hat sich zum
Streik zugespitzt . Zuzug ist streng fernzuhalien .

Lohukämpfe in München . Ueber den Streik der T a p e z i r e r
wird berichtet , daß niliiniehr 14 Geschäfte mit 61 Gehilsen die Forde -
rungen der Arbeiter bewilligt haben .

Der partielle Tischler streik scheint zu einer allgemeiiien
Aussperrung seilens der Meister zu führen . Die Lohnkonimissioii
der Sireikenden hat von der Meisterschaft ein Schriftstück erhalten ,
in dem ihnen angedroht wird , daß , wenn bis zum 28 . März die
Streikenden nicht an die Arbeitsstätte zurückkedreii , sämmlliche
Tischlermeister ihre Arbeiter aussperren . Die Lohntoiniliissio » hat
auf diese Drohung prompt geaulwortet , daß sie den Maßnahmen der
Uulernehmer ruhig eiitgegeiische .

Der Streik in der Fahrrad - Fabrik „ Frcya " in München
ist zu uiigunsteii der Arbeiter beendet . Wie die „ Münchener Post "
schreibt , war die Niederlage vorauszusehen , da in dieser Fabrik «ine

große Zahl uiiorganistrier Arbeiter beschäftigt sind und leider ver -
geblich die Leitung des Metallarbeiler - VerbandeS »ersuchte , die Ar¬
beiter von diesem irrigen Beschluß abzuhalten .

cateniheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von N

Die Schneider in Fürth hatten kürzlich eine Kommission be «
auftragt , einen neuen Tarif auszuarbeiten und den Meistern vorzu -
legen . Dieser Tarif ist nun in allen Punkten genehmigt worden , so
daß sich die Lohnkoiiiiiiissioii wieder aiiflösen konnte . Auch in der
Konsektionsbranche bereitet sich eine Bewegung vor .

Ausland .

Der Streik der Arbeiter von der « razer Waggonfabrik
dauert jetzt bereits sechs Wochen ; betheiligt sind etwa 900 Personen .
Die Ursache war die Entlassung der Vertrauensleute der Arbeiter .
Später kam »och ein anderes Moment hinzu : Der Direktor Prokosch
will die von ihm im Vorjahre ziigestaiideiieii Minimallöhne reduziren .
In den letzten Tagen haben Unterhandlungen stattgefniideu . die aber
zu keinem Resultate führten , weil die Arbeiter dreißig ihrer Kollegen
opfern sollten , die in der Fabrik keine Aiifnahme mehr finden solllen .
Die Bevölkerung von Graz steht auf Seiten der Arbeiter ; tauseude
von Gulden haben die Arbeiter schon von den Geschäftsleuten er -
halte ». Nur ganz wenig Streikbrecher haben sich bisher gesunde » ,
so daß die Situation sür die Arbeiter im ganzen nicht ungünstig ist .

NuS London wird uns unterm 21 . d. M. geschrieben :
Oberst Dyer , der Führer der Unterneßmer in dem großen Maschinen -

ban - Kampf , ist heute früh tobt in seinem Bette aufgefiindcii worden . Ein

Herzleiden , das vor einigen Tagen akut wurde , machte seinem Leben
ein plötzliches Ende .

Der Verstorbene gehörte , wie schon früher bemerkt , zu dem -

jenigen Flügel der verbündelen Unteriiehmer , der verhältnißmäßig
früh zu einem Kompromiß mit den Gewerkvereiiien bereit war .
Diese haben wiederholt sein enlgegeiikoiiiiliendes Wesen anerkannt .

Noch in der jüngsten Nummer des Organs der Maschinenbauer wird
er einem andern ' Unternehmer als Muster in bezug aus Höflichkeit
entgegengehalieii .

Es ist dies der zweite hervorragende Vertreter des Unternehmer -
blindes , der feit Beendigung des großen Kampfes mit Tode ab -

gegangen ist . Der erste war Sir Benjamin Dobson voii Bolton , ei »
Vertreter der schärferen Tonart .

Im Maschinenbauer - Verein wird augenblicklich um die
Stelle des Generalsekretärs gekämpft , die zur Neuwahl aus -

steht . Es sind 7 Kandidaten im Felde , doch dreht sich der Kamps
in der Hauptsache lim zwei Personen : George Barnes ,
den bisherigen Sekretär , und Johu Anderson , seinen Vorgänger . Ter

Letztere ist von 277 , Barnes von 341 Sektionen vorgeschlagen , etwa
120 Sektionen entfallen auf die anderen Kandidaten . Anderson , der
bei der vorigen Wahl durchfiel , weil er grober Verstöße gegen die

Pflichte » seines Amies angeklagt war , kandivirt als Vertreter der
alten Traditionell des Vereins , d. h. der „reiiieii ", alle Politik und
alle „ Projektenmacherei " verpöneuden Gewerkschastierei . Barnes

erklärt , daß er nach wie vor den Achtstundentag sür wünschbar
und , angesichts der Forlschrilie im Prodnklionsprozeß , den Arbeiter »

zukommend betrachtet . Dagegen schreibt er mit bezug aus die

Maschinenfrage :
„ Außerdem giebt «S Leute , die da meinen , daß «in Kampf

mit dem Fabrikaiiteiibuiid unvermeidlich war , daß aber vor

Ausbruch des Achtstundelikampfes ein besserer Streitfall vorlag , und

mau wirst mir vor , daß ich dagegen war , unsere Mitglieder mit

bezug auf diesen Punkt zu unterstützen . Hinsichtlich dieser
ZI ii k l a g e bekenne ich mich für schuldig . Ich bin der

Ansicht , daß die Mittel des Vereins viel zu oft für Fragen in

Anspruch genommen wurden , die nur verhältnißmäßig wenige

seiner Mitglieder betreffen , und ich meine ferner , daß die

Schwierigkeit hinsichtlich der Maschinen znni
größlenTheil von uns selbst verschuldetist . " (. . I also

bolisvo that the difficulty in regard to rnachines is very iaigely
of our own matting . " )

Das bestätigt , was seinerzeit im „ Vorwärts " über diesen Punkt

gesdiriebe » wurde . Der Kamps zwischen Barnes und Anderson ist ein

Kampf zwischen sozialistischer und zünslelnder Gewerkschafispoliiik
und demgemäß von hervorragendem Jiiteress «. Die Abstimmung
wird am 13. April beendet sein .

Soziales .
Arbeiter - Ristko . Aus Nürnberg wird telegraphirt : Nach «

dem am Mittwoch Abend in der Wölckernstraß « ans einem
Neubau ein Einsturz erfolgt war , wobei eine Fran er -

schlagen , ein Arbeiter schwer und drei leicht verletzt wurden ,

stürzte heute früh ans der gegenüberliegenden Seite derselben
Straße der hinler - Theil eineS Neubaues ein . Fünf Personen
wurden verschüttet , von denen vier schwer verletzt hervor -

gezogen wurden , während die süuste , eine Mörtelträgeriii . noch unter

den Trümmern begraben liegt .

NufallSanzeige » . Der preußische Minister der öffentlichen
Arbeiten hat angeordnet , daß von den nach Maßgabe der Be -

stimmungeii des Unsallversicheruiigs - Gesetzes vom 6. Juli 1384 und
des Ansdehnnngsgesetzes vom 28. Mai 1885 vorgeschriebenen Un -

sallsanzeigen , die die Beiriebsvorstäiide den vorgesetzten Dienst -

behörden nach Maßgabe der hierüber erlassenen näheren An »

Weisungen zu erstatten haben , vom I. April d. I . ab in jedem Falle
gleichzeitig dem zuständigen G e iv e r b e - A u j s i ch t s b e a in t e n

eine Abschrist zuznstelleii ist . _

DepeMett und letzte Marhvichlen .
Kiel , 24. März . ( W. T. B. ) Seit heute Nachmittag hat ein

orkanartiger Nordoii > Slurm daS Wasser derart zum Steigen
gebracht , daß das Bollwerk überfluthet ist und die Straßen am

Hafen zum theil uiilcr Wasser stehen . Man befürchtet , daß das

Wasser in die Kellerwohnungen eindriiigen wird .

Flensburg » L4. Ntärz abends . ( W. T. B. ) Infolge des feit
heute Vormittag herrschenden orkanartigen , mit heftigem Schnee -
treiben verbiindeiien Nordoststiirmes sind die niedrig gelegenen
Slraßen in der Nähe des Häsens vollständig überflnlhet . Das

Wasser dringt in die Häuser ein und verursacht erheblichen Schaden .
Der gesammle Dampserverlehr aus der Föhrde ist eingestellt . Das

Wasser steigt noch .
Schvubcrg ( Ratzeburg ) , 24 März . ( W. T. B. ) Ein 70jähr ! ger

Hausbesitzer sollte gestern vor der Siraskammer in der Bernfungs -
verhandliiug wegen einer im Zorne begangenen schweren Körper -
Verletzung erscheinen , war jedoch ausgeblieben . Er halte , wie jeyt
festgestellt wurde , zu Hause zuerst seine Frau geiödtet und sodann
sich selbst durch Schüsse schwer verwundet .

Prag , 24 . März . ( W. T. B. ) Bei der henligen ReichSrathS -
Ersatzwahl im Wahlbezirke Falkenau - Graslitz wurde der Schöncriauer
Hofer mit 1193 Slinimeu geivähll . Der deutschvoltliche Kandidat
erhielt 435 , der s o zi a l d e m o k r a l i s ch e Kandidat
400 Stimmen .

Brüx , 24 . März . (955. T. B. ) Von 13 wegen der inz November
vorigen Jahres in Eaaz vorgekomiiieiien Exzesse angeklagten Per -
soneu wurden 7 freigesprochen und die übrigen zu Kerlerstrasen vvil
3 Wochen bis 4 Monaten vernrtheilt .

London , 24 . März . ( W. T. B. ) Der zwischen Harwich und
Hamburg verkehrende Dampfer „ Seamew " stieß in der letzten Nacht
bei dem Corker Leuchtschiff mit eiiieiii uiibekaiiiileu Schiffe zusammen ,
welches sank . Es wurde ei » Dampfer zur Feststellung des Namens
des gesunkenen Schiffes abgesandt .

Dover , 24. März . ( W. T. B. ) Heute früh gegen 7 Uhr traf
der belgische Postdampfer „ Marie Henrielte " ohne Backbordrad hier
ein . Ein Sdsteppdaiupfer fuhr demselben sogleick ) entgegen ; der
Postdampfer war indessen außer stände , an der Mole anzulegen und
ging weiter außen vor Anker .

Retv - Aork , 24 . März . ( W. T. B. ) Die Staaten Ohio .
Jdiana . JllmoiS , Westvirginieii und Peniisylvaiiieu haben seit
Sonnabend unter Ueberschwemmungeii zu leiden , die durch das
Thauwelier und Regensälle verursacht sind . Der Eisenbahnverkehr
ist vielfach eingestellt , weil die Bahiidämme zum theil fortgerissen
sind . Viele Falmkeu sind geschlossen . Tansende von Personen
sind obdachlos . Ter Schaden soll mehrere Millionen Dollars be «
tragen .

ax Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen u. Itiiterhaltiiugsblatt .
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Ain Bundesrathsusch ; Ttrpitz , v. Posadowsky . Frhr .
v. T h i e 1 in a n n.

Ein Antrag der Abgg . Auer » nd Genossen auf Einstellung deS
gegen den Abg . Schmidt - Frankfurt ( Soz . ) schwebenden Straf -
Verfahrens wegen Beleidigung durch die Presse wird debattelos an -
genommen .

Di - zweite Berathung der Flottenvorlage wird darauf
fortgesetzt .

Staatssekretär Tirpitz : Ich muß anf einen Vorwurf des Herrn
Abgeordneten Schädler heute init einigen Worten eingehen . Er hat
gestern geineint , daß sich die Auffassung der Marineverwaltung in
einen , Jahre geändert habe . Diese Behauptung lann ich nicht im «
widerlegt lassen . Herr Hollmann hat z. B. im Jahre 1S9S gesagt :
die Marineverwaltiing denkt nicht an eine wesentliche Ver -
Mehrung der Schlachtschiffe ; es fiel damals das Wort : über zwei
Dutzend gehen wir nicht hinaus und dieser Standpunkt
kommt auch in dem vorliegenden Gesetz zum Aus -
druck . Außerdem war Herr Hollman » gar nicht in der
Lage , dem Reichstag einen solche » Gesetzentwurf vorzulegen ,
denn die jetzige Vorlage ist das Produkt einer zehnjährige » an -
gestrengten Arbeit . Auch hatte es mein Amtsvorgänger ja garnicht
nölhig . mit einem ganzen Plane herauszukommen , da er zunächst
nur Ersatzbauten forderte . Uebrigens bin ich von Herr » Hollman »
autorisirt zu erkläre », daß er mit der Vorlag « vollkommen ein -
verstanden ist . Die bisherigen Erfahrungen habe » uns aber gezeigt , daß
wir mit unseri » ganzen Plane hcranskomme » müsse » , wenn wir das hohe
Haus zur Bewilligung bewegen wolle » und so habe ich i » derKoniinissio »
riickhaltlos die Absichten der Marineverwaltung dargelegt . Wenn
ich Herrn Schädler weiter recht verstanden habe , ist er geneigt ,
Jahresforderungen zuzugestehen , er glaubt aber Argumente gegen
das Gesetz finden zu könne » , die in der mögliche » Uferlosigkeit der
Forderunge » begründet sind . Ich möchte da doch de », hohen Haus «
und besonders denjenigen , die a » das etwas ehrwürdig gewordene
Wort „Uferlosigkeit - noch glaube » , zur Erwägung gebe », ob de » »
nicht eine jährliche Fordernng der Uferlosigkeit mehr Thür und
Thor öffnet , als ein Gesetz , welches aus organisatorischer Grundlage
ruht . ( Sehr richtigt rechts , im Zentrum und bei den National -
liberale ». ) Ich glaube , daß ich durch diese Darlegungen die Vor -
würfe des Abgeordnelen Schädler durchaus widerlegt habe . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Hilpert ( bayr . Bauernb . ) erklärt sich gegen die Vorlage ,
weil diese der Landivirlhschasl nicht den geringsten Nutzen bringe .

Abg . Richter (srs . Vp. ) : Der Abgeordnete v. Levctzow hat
gester » gesagt , ma » müsse die Vorlage möglichst eittstiinmig an -
nehme » , daß sei ma » den , Ansehe » des Reichstages im Ausland
schuldig . Nun , es handelt sich hier um eine dauernde organische
Einrichtung des Reichstages , es handelt sich um die Festlegung des
Etats auf eine Reihe von Jahren hinaus . Der Reichstag soll
in einer Weise gebunden werde » , wie dies keinem
Parlament d e r W e l t j e in a l s z u g e m u t h e t ist . und ich
weiß wirklich nicht , ob dieser Umstand gerade geeignet ist , den
Ztefpekt vor dem deutschen Reichstage besonders zu erhöhen . ( Sehr
richtig ! links . )

Ich glaube , man überschätzt ganz außerordentlich gegenwärtig
die Bedeutung der Marine für das Reich und man unterschätzt ganz
bedeutend die Leistungssähigkeit der gegenwärtige » Marine . Wir
sind seil einem Menschenalter stets bestrebt geivese », eine Flotte zu
schaffe ». Man stellt es so hin als ob i » Zukunft die neu ver -
langte » 16 Kreuzerschiffe entscheidend sei » sollten für die Bedeutung
Deutschlands in , Seeverkehr . Das ist ebenso falsch wie die An -
ficht , daß die Ausfahrt des Prinzen Heinrich die erste Bethätigung
des Deutscheu Reiches in feinen überseeische » Altionen gewesen ist .
Wir haben gegen die ganze Vorlage konstitutionelle
Bedenken der schwersten Art . Hierzu komme » finanzielle
Gründe und endlich b e st r e i t e n wir , daß zur Zeit ein B e -

dürsniß nach ei » er wesentlichen Vermehrung der
Flotte erkennbar sei . Der Abgeordnete Freiherr von Hertling
uieinte , unsere heimische Flotte solle nur de » Hintergrund abgebe »
für die Auslandschiffe . Es ist aber festgestellt , daß unsere heimische
Schiffsflotte gerade in ihrer gegenwärtige » Formation genau zu -
saimneugesetzt bleibe » muß , und daß wen » man auch nur eine
einzige Formation stört , der Nachtheil der Slöiung weit stärker
sei » würde . alS der Nutzen einer Vermehrung der Auslandschiffe .

Ma » hat eine ganz besondere Agitation dafür entfaltet , um
darzulhun , daß die Jnleressen von Handel und Gewerbe
aus eine Vermehrung der Marine hindrängten . Man hat die

Handelskammern angeregt z » Gutachten u. s. w. Was will den »
nun eigentlich das Gesetz an Auslandsschiffen habe » ? 3 groß « und
16 kleine Kreuzer , und diese 13 Kreuzer sind f ä »> in t 1 i ch heute
schon vorhanden . ( Hört , hört ! links . ) Aus den Miltbei -

lmigen , die uns von maßgebender Stelle zugegangen sind , ersehen
wir , das , was an Auslandsschiffen überhaupt zur Verwendung
kommen soll , bereits vollendet ist oder gerade zu Ende gebaut wird .

Gestern sagte der Abgeordnete Schocnlank , das Schiff „ Deutsch -
land " habe fortwährend Havarie erlitte ». Darauf wurde ihm zu -
gerufen , dann brauchen wir ninsomehr neue Auslandschiffe
Ich bin dieser Ansicht nicht . Ich glaube , es sind andere Dinge , die

außerhalb der Marine liege », schuld a » der Verzögerung . Die aber ,
die jenes riefe " , haben gezeigt , daß sie die amtliche » Nachrichten
nicht kenne ». Den » diese Schiffe , die a » stelle von „Deiltschlaiid -
ins Ausland gehen solle », sind jetzt ja schon vorhanden . Nu » kann
man einwenden , sie sollen nur in besondere » Fällen Verstärkung
erfahre » ; daz » wird die Materialreserve verlaugt . Gewiß , aber

nachdem , was uns mitgetheilt ist , ist auch diese Materialreserve zum
größten Theil vorhanden . Heute schon sind im Ausland

ebenso viel Kreuzer im D i e „ st als » ach dem

Flottengesetz überhaupt eingestellt werden sollen .
Es ist also äadurch erwiese », daß die Vermehrung einzig und allein
der Schlachtflolte diene » soll . Aber aucb diese ist jetzt schon nicht so
geringwerthig und es ist ja von der Regierung zugegeben worden ,
daß die Schlachlflotte nur bestimmt ist zur Behauptung und Ver -

theidigung der heimischen Küsten und daß sie auch in ihrem gegen -
wärligen Bestand in dieser Hinsicht gegen jede andere Macht de-

stehen kann . Nun sagen Sic freilich , wie aber , wenn der

Augriff von verschiedenen Seilen gleichzeitig erfolgen sollte ?

Ja , das ist doch genau dasselbe , wie bei unserer Landmacht .
Wozu schließt nian denn Bündnisse , wozu kommt denn der Dreibund ?

Aus den Ausführungen der Herren v. Stosch » nd Hollmann geht

zudem zur genüge hervor , daß unsere flachen Häsen ganz außer -

ordentliche Stützpunkte der Bertheidigung sind . Auch will ich hier
an die trefflichen Argumente erinnern , die seinerzeit der

Abgeordnete Rickert gegen die Vermehrung der Flotte
beigebracht hat . ( Heiterkeit . ) Redner verliest unter fortgesetzter
Heilerkeit des Hauses eine Rede des Abg . Rickert aus dem Jahre
1839 , die die Bedentung der Flottenvermehrung sür de » Schutz der

beimischen Küste » vollständig in Abrede stellt ; von autoritativer
Seite ist gesagt worden : „ Von einer feindlichen Landung
mit aussichtsvollem Erfolge kann überhaupt erst dann

die Rede sein , wenn unse reKriegs macht zuLande voll -

ständig erschüttert ist . Herr Rickert kann nun freilich mir

entgegne » : Ich war allerdings damals jener Meinung ; aber 1889

konnten die Schiffskanoiie » noch nicht so weit schießen , wie heute . Ja , da

ist aber kein Grund adzusehe », weswegen heute die Landkanonen nicht
eben so weit sollten schießen könne ». Herr Hollman , �selbst hat zugegeben ,

daß unsere Häsen niarinelechnisch besonders begünstigt sind , er hat
im März 1897 erklärt : Ein - Flotlevon große „ Kriegs -

schissen ist nie in der Lage , in die Flüsse ein -

zulaufen , um etwa H a in b u r g zu b o m b a r d i r -

Man hat diese Aeußerung zwar in der Kommission abzuschwächen

gesucht , man konnte aber ihren Kernpunkt nicht in Abrede stellen .
( Beifall links . )

Wir lehne » eS ja nicht ab . auf eine Verstärkung der Schlachtflotte
uns überhaupt einzulasse » ; das ist ja bei uns nicht etwa ei » Grund -
sah , und wir wären ja bereit , ein großes Kreuzerschiff und ein großes
Panzerschiff zu bewillige ». Aber wenn es jetzt heißt : „ Alles oder
nichts ! Eine geringere Vermehrung kann uns nichts nützen ! " so
sind wir davon nun einmal nicht zu überzeugen , und vollends
können wir das Bedürsniß nicht anerkennen , das zu einer Festlegung
des Etatsrechts im Sinn « der Vorlage führt . Diese „technische
Frage " ist nämlich im wesentlichen eine Vertrauensfrage , und dies
Berlraue » können wir zu unseren Marine - Slaalssekretären nicht
haben . Dazu wechseln die Herren ihre Ueberzeugung zu schnell .
Nun sagt man uns heule zwar : das ist gar kein neuer Plan , der Ihne »
jetzt vorgelegt wird ; den Plan halte Herr Hollman » auch schon ; er
hat sich nur nicht aus ihn berufen ; dazu war er auch nicht ver -
pflichtet . Sehr wahr . Aber Herr Hollina » » hat sich zur Begründung
seiner Forderungen ausdrücklich auf de » früheren Plan berufe », der
dahin ging , von 2 zu 2 Jahren je ei » neues Kreuzerschiff zu
baue » . Und wie durste sich Herr Hollmann aus diesen
berufen , wenn er bereits einen ganz anderen Plan in der Tasche
hatte ? ( Sehr richtig ! linkS . Heiterkeit . Znruf . ) Wie kann ma »
dann verlange » , daß man einen , Staatssekretär ein so weitgehendes
Vertrauen entgegenbringt ? Wie kann man bei den beständig
wechselnde » Ueberzeugungt » und Vorschläge » der verschiedenen Herren
Marine - Staalssekretäre zetzt schon Schiffe bewilligen , die erst 1902
oder 1903 in Angriff genommen werde » solle », wo wir viel¬
leicht an der Spitze der Marineverwallung schon ganz
andere Herren mit ganz andere » Anflchle » habe ». ( Sehr richtig ! links . )
Dazu kommt , daß wir die Wandelbarkeit der Technik durchaus nicht
sür abgeschlossen halten . Die Formel könne » wir nicht als richtig
anerkennen : weil sie sich bis jetzt so sehr gewandelt hat , ist an -
zunehmen , daß sie sich nicht mehr so sehr wandeln wird . Gerade
die Schiffskolosse können durch die kleinsten Ursache » außer Kraft
gesetzt werden . Ein Angehöriger der Werft Sedicha »
hat i » eine », Vortrag gesagt , «ine moderne Flotten -
schlacht müsse sich des Regens von Geschossen wegen binnen
zehn Minuten entscheiden . Ich meine , bei solche », Geschoßregen ,
der eine Flotte , die Milliarde » kostet , i » zehn Minuten matt setzt .
kann auch das obsiegende Geschwader nicht ohne Schlappe ans der
Schlacht hervorgehen . Es wird für weitere Gefechte nicht mehr i »
belrachl kommen können .

Nochmals , wir sind einer Vermehrung der Flotte nicht ab -
geneigt , wir legen das Hauptgewicht auf die elatsrechtliche Bindung ,
der wir nickt znstiniinen können . Die Etatsbindnng ist nicht
verfassungswidrig , aber Abgeordneter Schädler hat gestern den
Nagel anf de » Kops getroffen , das Etalsrecht kann , aber muß
nicht gebunden werden . Herrn Lieber dürfte es schwer fallen zu be-
iveise », daß Abg . Windthorst jemals für eine solche Bindung ein -
getreten ist . Gerade ans seiner Septennalsrede im Jahre 1887 gebt
hervor , daß er die einjährigen Bewilligungen als uachnhmenslvcrth
bezeichnet hat . Gerade gegenüber dem Militärseptennal hat Wiudt -
Horst auf die einjährigen Bewilligungen im Mari » e - Elat hingeiviesen .
Bis zum vorigen Jahr hat auch niemand a » eine Bindung des
Etatsrechts in Marinefragen gedacht , weder der Reichskanzler
noch Herr Hollman » , noch ein anderer Minister . Herr Rickert
ist heule ei » warmer Fürsprecher der Flollcnvermehrung ,
1889 hat er in der Rede , die ich schon mehrfach zitirl habe , ganz
anders gesprochen . ( Heilerkeit links ) Da hieß es , übeilassen wir es
reichere » Ländern , die Flotte zu vermehre » . ( Große Heiterkeit links . )
Die Pnrteirücksicht spielt bei uns keine Rolle . Für uns ist die
Partei nicht Selbstziveck , sondern Mittel z»»» Zweck . Wenn wir
uns zu einer Partei znsammenschließe » , so thun wir es . weil
wir so glauben , unseren Grniidsntzen durch die Partei größeres
Gewicht geben zu könne » . ( Sehr richtig ! links . ) Uebrigens
hat Herr Dr . Barth in der „ Nation " die Bindung
des Elatsrechts geradezu absurd genannt ( Heiterkeit links ) . Herr
Lieber sagt , ivir haben schon so viel Aeternate , wir können auch
dieses verschlucke ». Aber hier wird das erste Mal eine Bindung
des Elatsrechts sür das Extraordinariun , gefordert . Und doch ist
gerade das Exlraordinarim » des Etats dazu da , de » wechselnden
Bedürfnisse » Rechnung zu tragen und einen Ausgleich herbei -
zuführen . Das italienische Dezennat kann auch nicht zum
Vergleich herangezogen werde » . I » de » zehn Jahren sind in

Italien lhatsächlich nur zwei neue Schiffe gebaut worden ,
die anderen ivaren vor dem Gesetz schon alle vorhanden . Deshalb
betrugen dort die Koste » Mos 8 Millionen Francs . Das Sexennat
halte ich »och für ungünstiger wie das Septennat , es beschleunigt
nur künstlich den Bau der Schiffe . Die Deckungsfrage soll ja später
behandelt werden . Ich verweise darauf , daß allein der PciisionS -
sonds jährlich 4 500 000 , d. h. i » 6 Jahre » 27 Millionen Mark

mehr erfordern wird , und nun gar , wenn erst der Antrag
Oriola durchgeführt werden sollte . Die Artillerie wird neue
große summen verschlingen . Der Ueberschnß in diesen , Jahre
ans de » laufenden Einnahmen ist 10 Millionen geringer als im
vorige » Jahr . Ich glaube nun auch nicht , daß die Flolteuuermehrung
mit dieser Vorlage einen Abschluß gefunden dabei , soll . Herr Rickerl
sagt , wir sollen uns nicht von Schreckgespenstern der Zukunft um -
garnc » lassen . Das sind nicht Zukiinfts -Schreckgespenster, das ist
ein Geist , der jetzt schon leibhaftig umgeht , das ist der Geist der
Ueberschätzung unserer Marin « sür das Reich . Was soll die Marine
nicht alles bedeuten ? Sie soll entscheide » darüber , wie weit Deutsch -
land am Seeverkehr betheiligt ist , sie soll uns schützen im »virthschaft -
lichcn Weltkampfe , sie soll den , überseeische » Handel das Risiko
benehmen . Glauben Sie im Ernst , daß alle diese hohen Pläne
mit 3 große » und 10 kleine » Krenzern im Anslandsdieiist aus -

geführt werde » könne » ? ( Abg . Rickert : Deshalb brauchen wir
eben mehr ! ) Sehen Sie . das will ich ja eben ; Sie laufe » mir ja
gerade in de » Spieß hinein . Ich war ja dabei darzuthun , daß aus
dieser Ihrer Anschauung heraus Sie nvlhwendig zu Mehr kommen

müssen .
Und wie fleht ei mit der Schlachlflotte ? Wenn e ? wabr ist ,

daß Reichsgewalt Eeegewalt ist » » nd Secgewalt die Reichs -
gewall bedingt , dann bedarf das große Deutsche Reich
für seine Secgewalt und seine Reichsgewalt einer »och
viel stärkere » Flotte . Und wen » der Dreizack in unsere Faust gehört ,
dann ist für das große Reich mit seiner großen Fault ( Große Heiler -
keit ) eine klein « Flvtie ungenügend . ( Sehr richtig ! links . ) Dazu genügt
nicht eine Schlachtflotte . Zu » , Schutz des Handels , zur Küstenver -
lheidigung muß ma » , um die Seegewalt des Reiches überall aus unserem
Erdball zum Ausdruckzu bringen , mehrere Schlachlflotte » habe » . Wozu
schickt ma » uns den » dies « Bilder mit den Flotte » von Japan und
Nordamerika anders , als um uns darzuthun , daß wir eigentlich mit
unserer Schlachtflolte i » der Lage sein m übten , mit Japan und
den Vereinigten Staaten Krieg zu führe » ? Di « 3 großen und die
10 kleinen Kreuzer auf de », Erdball vertheilt , könucu es wirklich
nicht mit Japan und de » Vereinigten Staaten ausnehmen .
Der Kurs in der Marine ist a » f das Uferlose gerichtet . „ Volldanipf
voraus wird es bald heiße ». ( Vehr richtig ! links . ) Die Frage
greift über den Marine - Etat hiiiaus , sie greift an die Wurzel
d e s K o » st i t u t i on a l i s m u s. Wer diesem Gesetze zustimmt ,
giebt seiner Neigung zum A b s o l » t i s n> u s Ausdruck , der
Neigung zum Militär - Absolutismus . Man spricht immer von
den Fachantoritäten der Marine - Offiziere . Dann soll aber
auch der Bundesrath nicht mit beschließen , den » die übrige »
Herren verstehen doch nicht mehr von den Fachfragen als der Reichs -
tag auch . Da ist das beste , das Mari » e - Aml beschließt ohne jede
andere Mitwirkung . ( Sehr richtig ! links . ) Man beruft sich aus die angeb -
lich floltensrenndlicheStellnng disVolkes . Jchsragc . ist jemals eine solche
Beeinflussung von o b e n der geübt worden , >vie bei dieser
Vorlage ? ( Sehr gut . links . ) Denken Sie a » die Mariuevorträge

mit und ohne Lichtbilder (Heiterkeit ) , denken Sie daran , in wie

ividerlicher Weise sich der S e r v i l i s »> u s und B y z a n -
tiniSmus gerade i » dieser Frage breit ge -
macht hat . ( Sehr richtig ! links . ) Es müßte ja wunderbar
sein , wen » da nicht diese oder jene Kreise von der „ Begeisterung "
erfaßt worden wären . Daß über solche Kreise hinaus , die große
Masse des Volkes „fiottenbegeistert gestimmt ist , bestreite ich ganz
entschieden . ( Sehr richtig ! links . )

Aus einei » Mißtrauen gegen die Volksvertretung ist die ganze
Vorlage geboren — man will nicht jedes Jahr von uns das Roth -
wendige fordern . Das Vertrauen uns - rer Wähler hat uns hier auf
diese Plätze gestellt , wir würden dieses Verlranens nicht würdig sein .
wollte » wir unser Etatsrecht leichtfertig aus der Hand geben . ( Leb¬
hafter Beifall links . Zischen rechts . )

Staaissckrelär Tirpitz : Das Motiv für die Vorlage war ,
unserer Flotte eine Organisation z » geben . Wenn wir in unserem
Bestrebe », der Flotte eine dauernde Organisatio » zu schaffen , be -
stärkt wurden , so waren es die Anschauungen der grundsätzlichen
Opposition und vor allem des hervorragenden Parlamentariers
Richter . Ehe das Gesetz erschien , stand in der „ Freisinnigen
Zeirnng " zu lese ». Ohne eine » bindenden Plan ist an eine Zu -
slinimung des Reichstags nicht zu denken . Jetzt , nachdem
der feste Plan vorliegt , hat sich die Anschauiiiig des Vorredners ge -
dreht und die Angriffe auf die Bindung des Etatsrechles traten an
die Stelle des früheren Verlangens » ach einem feste » Plan . Sach -
liche Gegengründe gegen die Vorlage habe ich i » den Ausführungen
vergeblich gesucht ; die Vorwürfe der Uferlosigkeit und Snbjeklivität
sind sachlich nicht begründet . Der Herr Vorredner scheint
gefühlt zu haben , daß er meine » Darlegungen in der
Kommission nicht gewachsen
der Kommissio » »achgewiesen ,
zur Freihallnng der Meere ,

gewesen ist . Ich
daß wir die Flotte
; um eine Blokade

habe in
brauchen

zu ver -
aber von ,hindern . Ein Viertel aller Nahrungsmittel müssen wir

Auslände beziehen . Wir brauchen die Flotte zum Schutze des

Exportes , aus den unsere Industrie angewiesen ist . Im Kriegsfalle
werden unsere Grenze » geschlossen sei », die Eisenbahne » überlastet
sein , wir werden also um so mehr anf die See angewiesen
sein . Die Schlachtflotte hat aber noch eine Bedeutung im

Friede ». Ein Staat , der beachtensiverther Konkurrent geworden
ist auf dem Weltmarkt . kann nicht ohne Kriegsschiffe
sei ». Wir brauchen die Flotte auch zum Küstenschutz . Wir können

nicht die ganze Küste so befestigen , daß sie jedem Bombardement

gewachsen ist . Eine Schlachtflotte wird hiniviederum jede Befestigung
der Küste heben und wir werden beim Besitz einer Schlachlflotte mit

schwächere » Befestigungen auskoininen können . Der Borredner hat
immer von den älten Denkschriften gesprochen . Meine Herren ,
geben Sie nicht zu viel aus diese allen Denkschriften . Aber

Herr von Stosch hat in seiner Niederschrift schon dieselbe »
Typen gefordert , wie in der heutigen Vorlage . Herr Richter hat
mir von Ansang a » Mißtrauen entgegengebracht . Ich werde mich
damit abzufinden wisse » und weiter meine Pflicht thun . ( Beifall
rechts . )

Reichs - Schatzsekretär Frhr . v . Thiel » , « , » » : Ich bestreite , daß
die 190 Millionen Anleihe , die der Vorredner erwähnt hat , ei » Plus

gegen früher bedeute . Der von , Vorredner erwähnte Plan seines
Fonds ist nicht der Marine - Pensionssonds , sondern der allgemeine
Pensionsfonds . ( Abg . Richter : Sehr richtig ! Heiterkeit . )

Abg . i». Benuigseu ( natl . ) : Herr Richter hat wieder einmal
von Absolutismus und vom Ende des Konftitnlionalisinus ge -
sproche ». Diesen Uebertreibungen gegenüber möchte ich darauf h, »-
weisen , daß in keinem Lande und Parlament der Welt Fragen der

Landesverlhcidigung so zun , Exerzierplatz bei Ausübung des Etats -

rechts gemacht werden , wie es die Geivohuheit des Vorredners ist .
( Beifall rechts und bei de » Natioimlliderale ». ) Das möchte ich auch
dem Abg . Richter sagen , er würde diese aufgeregte oppositionelle
Rede heute nicht gebalten habe » , wenn das Gesetz hier abgelehnt
iverde » könnte . Hätte das Gesetz Aussicht , zur Wahlparole zu
iverde », Herr lltichler würde sich gehütet habe » , hier so z »
sprechen . Im Lande sieht es nämlich ganz anders ans , auch
in Kreisen , die den , itlbg . Richter näher stehen als wir .

( Sehr gut ! rechts , im Zentrum » nd bei de » Nationalliberal «». )

Mehrjährige Budgelperioden sind überhaupt nichts Ungeheuerliches ;
sie existiren in mehreren deutsche ! , Staaten . Wir haben uns für die

einjährige Bndgelperiode entschieden , aber wir haben im Artikel 71

ausdrücklich eine Ausnahme gemacht , und zwar gerade für eine »

solchen Fall , wie er jetzt vorliegt .
Wen » Herr Richter sagt , daß keinen , Parlamente der Welt

so etwas zugeinulhet wird , so liegt das eben daran , daß es in
anderen Staaten solche Differenzen überhaupt nicht giebt ; da beivilligen
alle Parteien ohne Ausnahme ohne viele Worte alles , was zur Per «

lheidigung des Landes » olbwendig ist ; in England ist eine Kontra -
verse über Flotlenvermehrung »ninöglich . ( Abg . Liebknecht :
Für ' England ist die Flotte ein Lebensbedürfniß !) Also ist für Sie

( zu », Abg . Liebkncchl ) die Flotte für Deutschland kein Lebens »

bednrfniß ! ( Abg . Liebknecht nicht bejahend . ) Bei der Organisation
der Landarmee hat man auch bei ) i »s stets die Nothivcndigkett eines
Aeternats eingesehen . Also sollte mau de , der Flotte auch davor
nicht zurückschrecken !

Die Opposition hatte sich auch auf eine ganz andere Vorlage
eingerichtet ; i »in kommt eine , die sich in mäßigen Grenze »
bewegt und vor allen Dingen keine besondere » Ansprüche fiilaiizieller
Art stellt . Da sind die Herren vou der Opposition
ganz enttäuscht und erschrocken . ( Große Heiterkeit . ) Was
Herr Richter über die beständig wechselnden technischen Be -
dingungen gesagt hat . das würde in seiner Konsequenz dahin führen .
daß ivir überhaupt nichts thu » ; denn das Idealste wisse » wir
natürlich nie ; wir sind ans beständige Abänderungen an -
gewiesen . ( Sehr richtig ! rechts und bei de » Nationalliberale » . )
Nach Herr » Richter dürsten wir z. B. auch keine vervollkominnete
Schnßivaffe einführe », weil ja immer noch eine bessere erforderlich
werde » könnte . ( Beifall rechts . ) Nein , wir wollen stets alles thu »,
was den stelig wachsenden Ansprüchen der Landesve , theidigung zu -
gute kommt . Wenn wir mit leicht erschwingliche » Mitteln in den
Stand gesetzt werden , wenigstens in unsere » Meere » eine See -

schlacht wage » zu können , so haben wir damit schon
etwas ganz Kolossales erreicht ; und nicht zum wenigste » sür unser »
Handel . Man braucht nur die Zahle » zu betrachten , die den Anlheil
Deutschlands am Welthandel anzeigen ; wir sehen de » ganz hervor »
ragenden Zuwachs in diese », Jahre . ( Zuruf links : Ohne
Flotte ! ) Verzeihe » Sie , Herr Kollege , Sie vergessen , daß
wir uns i » diese », Jahre in , Frieden befinden ; im Kriege
würde das Bild ganz anders aussehen . Was würde uns ei » Krieg
auf der See für Schaden zufügen können , wer » , wir nicht alle
Borsichtsinaßregeln getroffen hätlen . Unsere Dampf - und Segel -
schiffe repräsentirc » Milliarde » , die zu schütze » sind . Denke » Sie
roch an die Zeit der Neutralität Hambilrgs . Was hat sich da
England nicht sür Uebergriffe i » der Wegkaperung von Schiffen
erlaubt . Der Schaden wurde von Hamburg allein aus 60 Millionen
Mark geschätzt . Wenn Herr Schoenlank i » der Kominifsio » gewesen
wäre , würde er wohl kaum die Angriffe gegen de » Abg . Lieber
gerichtet haben . Jeder Theilnehmer an den Kommissions -
verhandlunge » werde bestätige », mit welche », Pflichteifer und
welcher Sackkemitniß der Referent der Konnnission sich in
die schwierige Materie hinenigearbeilel hat . Herrn Lieber ge -
b ü h r t u n s e r D a » k dafür ( Beifall rechts , im Zentrum und
bei den Nationalliberal «») . Die Haltung des Zentrums degrüßei ,
wir freudig . Wenn wir auch mit ihm »i kirchlichen und Schulfragen
nicht übereinstimme » und „ och lange nicht übereinstimmen
werden , so begrüßen wir eS doch auch in de », Berhäliniß zu uns
als große » Fortschritt , daß die große Parte , des Zentrums in den
große » Frage » , die die Nation bewege » , niil uns gehl . Wenn Sie
nach Oesterreich und Frankreich blicken und unsere Zustände ver -
gleichen , dann müsse » Sie sich doch sagen , bei uns



flub so gefestiqte Znstande , daß Sie auch Ihre kirchlichen Jnter -
«fseu , soweit sie berechtigt und mit der modernen Entuntfelnng
Europa ' S vereinbar sind , in Deuischland erreichen können .

Viele haben die Auflösung des Reichslages gewünscht , weil sie
die Flottenvorlage für «ine gute Wahlparole hallen . Wahlparolen
sind das unsicherste und ich heiße es gut , daß eine Auflösung ver »
mieden worden ist . Die Eibilterung des Wahlkampfed halte uns
leichl außen zu Verwickelungen führe » könne » . In England
>st immer noch ein neutraler Bode » vorhanden , und dazu gehött die
a - rage der Landesverthejdignng . Hier schweigt auch die ichärfslc
Opposition . Ich hoffe , wir , verde » mit der Zeit auch dahin kommen ,
daß es ein abgegrenztes Gebiet für uns giebt . wo wir das Kamps ,
beil begrabe » . In das Verslündniß für diese Vorlage ist doch wieder
einmal ei » frischer Zug gekommen vom Meere her ( Beisall ) in die
widerwärtigen Zänkereien und Jnteressenstrettigkeue » des . Tages
Wir folile « den Fürsten dantbar sei », welche Verständniß
für die großen Ausgabe » des Reiches besitzen . Ich hoffe , die Bor -
tage wird angcnoinnien werden . Nur dann haben »vir nebe »
unserem tüchtige » Landheer eine ebenbürtige Marin » . ( Beisall von
de » Konservativen MS zu de » Naiionalliberalen . )

Abg . Bebel ( Soz ) : Herr von Bennigsen hat damit begonnen ,
daß er den , Abg . Richter vorwarf , er hätte diese «charse opposiiionelle
Red « nicht gehalten , wenn eine Reichstagsanslösung ans Anlaß des
Flotteugesetzes zu besürchteu wäre . Er hat sich dann selbst wider -
sproche », als er die Reichsiagsa »flös »»g als ein nationales Unglück
bezeichnete . Herr von Bennigsen schloß damit , daß er ans
andere Parlamente hinaus , wo es besser sei als bei uns , wo ein
nrulraler Boden für all « vorhanden wäre . Jawohl , aber in keinem
Parlamente der Welt kann das geschehen , was bei uns geschieht ,
Weder tu Oesterreich , geschweig « den » in Ungarn , ja nicht in
Griechenla . ' id und den orienialischen Raubstaaten ist es möglich , daß
eine Regierung auf die Dauer gegen die Mehrheit des Parlaments
am Ruder bleibt . Der LIaat , Ivo solches vorkomme » kann , ist einzig
und allein das Deutsche Reich . Hier sieht die Regierung kalt -
lächelnd über das Parlament hinweg . I » keinen » Parlament
»vird soviel für de » Papierkorb gearbeitet , wie hei
uns . Kein Parlament braucht sich « ine solche
Behandlung gefallen lasse » , »vie der deutsch « Reichs -
tag . In jeden , anderen Parlament »vürde der Regierung ei »
Mißtrauensvotum «rtheilt weiden i » Gestall der Budgetveriveigerung ,
»vürde die Regierung gez,vungen »vorden sein , abzudanken . Ueberall
hat das Parlament Macht , bei uns nur Ohnmacht . Nicht weil »vir
»licht könnten , sondern »veit es die Mehrheit nicht wagt , befinden
»vir uns in einem Zustande , daß »vir uns vor de » andere »
Parlamenten schäinen müsse » . Und jetzt verlangt die Regierung
dieses Gesetz und »nach » damit diesen Zustand noch schltnimer .
( Sehr richtig ! links . ) Jetzt soll nicht nur der Mililäretat gebunden ,
soilder » auch das Elatsrecht i » Marinesrage » geknebell »verde »».

Der Herr Aorredner hat »»»»» mit ganz besonderer Genuglbunng
konstatirt , daß durch die Programmrede des Herrn von Herlling
das Zentrum in d k , Bahnen der regierungs -
freundlichen Parteien eingetreten sei . Nn » . meine

terren, die Sache hat doch auch ihre andere Seite . Es hat keine
artet im Reichstage gegebe » , die so bereilivillig allen Forderungen der

Regierung zugestinuni hat . als die nalionalliberaie Partei ; und »vas
ist aus ihr geivorden ? ( Sehr gut ! links . ) Im Jahre 1876 konnte

Serr v. Bennigsen noch t4v Mitglieder , beinahe die Halste des
eickstages , koinniaudiren , heule sind Sie nur noch schivache

£>0 Mänulein ( Große Heiterkeit ) und sind eine Partei , die in voll -
ständiger Auflösung begriffen ist . ( Lebhafte Unruhe und Ohornfe
bei de » Nalionalliberaie » , Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Da
möchte ich doch de»» Herreu vom Zentrum rathen , sich ei » wenig zu
überlegen , ob sie in diese Fußstapsen eintreten »vollen . Stach den
Erklärnnge » des Hern » v. Herlling scheint dies vollständig der Fall
zu sei ». Was Ihre Wähler dazu sagen »verde », »vird sich ja bei den
»ächsten Wahlen zeigen . DaS »vird Ihre Cache sein , die nnser «, Ihre
Wähler «»» sprechend aufzuklären .

Herr v. Belinigsen sagt «, selbst im französischen Parlament seien
die radikale » Parleieu in Heeres - und Ptnrinesraaeu ans Seilen der
Regierung . Das liegt aber daran , daß man , »vi « ich durch meine
Freunde dort genau weiß , do »t noch immer der Meinung ist .
Deutschland warte nur die Gelegenheit ab , um ein ziveites Ntat in
einem geeigneten Moment über Frankreich herzufallen . ( Lachen
rechts . Abg . v. Bennigsen : Ihr « Freunde müssen sehr einsaitig
sein !) Ja , Herr v. Bennigsen , ich habe ihnen auch gesagt , daß sie
sich in » Jrrlhum befinde »» u » d diese Besürchinng nicht zu habe, '
brauchen , ich habe also durchaus in Ihren » Sinne geredet . Daß
aber dieser Glaube bis hente dort hmscht , ist ziveifellos .
und ich führt « es an um zu erklären , wie es möglich ist , daß in
Frankreich auch alle oppostlionelle » Parteien in M' Iilärsragen »nil
sper Regierung Hand in Hand gehen . — Herr v. Bennigse » hat dann
bpzng genommen auf die Verhaiidlungen des konftilnireiiden Reichs¬
tages . Herr Richter hat vollkonnne » soweit den Hergang der Dinge
dainals dargestellt , » vährend Herr v. Bennigse » sich nach verschiedenen
Richrungen hin irrt . Es »uurde damals znnächst bestimmt , daß bis zu
einer anderweiligen Acrstänbtgung zwischen dem Reichstag und de »
verbündeten Regierniige » künflighln die Slärk « der Ainiee aus
l pCt . der Bevölkerung festgelegt und für jeden Man » LS Tbaler
Kosten pro Jahr ausgesetzt »verde » sollten . Das war das Wer -

langen eines Aeternats . Die Herren hatien damals auch stark kon -
stitntionellc Skrupel , und in der zweiten Lesung »vnrde das Aeiernal
in jährliche Beivillignnge » » nigewandelt . I » der dritten Lesung
erklarte dann aber Bismarck , daß dt « Regierung zwei

Eordernngen
nicht beivillige » könne : erstens die jährliche

ewillignug des Heercsbudgets und zweitens die Diäten .
Die Naiionalliberalen bervirkten es dann , daß eine drei -

jährige Bervtlligung sestgesetzt »verde . Nach den » deutsch - sranzösi .
scher , Kriege erklärte i » a » sich dann bereit , aus weilere drei Jahre
das Heeresbudget z » beivilligen , »vorauf dann das erste Seplennal
folgte , »vosür auch Herr vor » Bennigsen besonders eintrat . Wmdhorst
und Genosse » haben sich jedoch » ur a u s » a d »> s >v e i s e für «ine

dreijährige Bervilligung allsgesprochen . Festgrstelll muß »vtlden ,
daß Windhorst ausdrücklich erklärt hat : » Meine letzie
Kraft »verde ich daran setze », daS Palladi » » » der Ver .

sassung zu retten . Würde das Zentrum hier nachgeben .
so »vürde »» auch bald andere Etats ans sieben Jahre fest -
gelegt »verde », dann hört das Budpetrecht des Reichslags ans . ( Hört !
hört ! links ) Bereits 1837 hat Windhorst also daS vorausgesehe » ,
wa ? jetzt kommt , allerdings hat er ntimals geglanb », daß setii «

Parteigenoffen sich für die Bindung erklären »vürde ». Windhorst
»var g- iviß «in Man » , der de», Zeilströmnngen Rechnung trug , aber
niemals konrite der Verdacht bistehen , daß er bereit sein »vürde , daS

Budgelrrcht des Reichstags zu schädige ». Das geschtehl aber d»>rch diese

Vorlage und insofern weicht das Zentrum allerdrugs von der allen

Politik seines nainhaflesten Führers ab . Und wen » das Zentrum
sich dein » Volke damals aus seinen unbeugsamen Widerstand gegen
,ede Schinälerung der Verfassuiig berief , so ist «S mit diese, » unbeng -
samen Widerstande jetzt und »vohl für all « Zeit vorbei . ( Sehr richtig !

links . ) Noch 1396 erklärte Lieber in bezug an » die Haltung seiner Partei

zurFloltenverinehrnng : „ Es giebl » vohlim ganze » ReichslagkeineParte » ,
die mehr in Nebereinstimmilng mit der Ueberzeugnng und dem Wille »
der gesammte » Wählerschaft marschirt . alS unsere Parle ». " Auch
damit ist eS nnn vorbei ( Sehr richtig l links ) , denn ei » großer Theil
dieser Partei stimmt gegen die Vorlage . Diese Huben ihre Wähler

hinter sich , sonst würden sie so nicht stinimen »»nd auch mancher , der

dafür stimint , kann erfahren , daß er seine Wähler nicht mehr hinter
sich hat . Also jetzt bereits fängt das Zentiu » , a » , die Wege der
Nationalliberalen zu »vandeln . ( Sehr gut ! links . Uniuhe im

Zentrum . ) — Es ist intereffant nachzuiveisen , »vie das

Zentrum in den letzte », Jahren zu der Frage der Floltenvelinehrung
gestanden hat . Die Herren sind freilich genölhig », um ihren voll -

ständigen Umfall zu inaskircn , zn erklären : ja , »vir haben die ganzen
Jahre über im Dunkeln gelappt , jetzt endlich ist der Tag von
Damaskus für uns gekommen , und Herr Terpitz ist als Engel z»
uns herabgestiegen und hat die Eaulusse in Panlusse verwandelt !

( Große Heiterkeit )
Doch bemerkte Herr Lieber sehr geheiinnißvoll : die Eingeweihten

von uns »vußte » ja schon in den letzten Jahren , was bevorsta, »d.

UebrigenS muß ich da noch eine Bemerkling einschieben . Herr Lieber
beschlverte sich gesier » darüber , daß Echoeulank ihn angegriffen habe ,
da er nur als Referent gesprochen habe . Da bedaure ich doch ,
anderer Meinung sei » zu müssen . Herr Lieber konnte nur . seil einer
Reihe von Jahren Resereirt der Kommission sein , weil er nlit seinen
Freunden die große Mehrheil dort bilden hals , und als Vertreter
dieser Mehrheit kann er keine andere » Gründe hier vorbringen , als
die die Mehrheit hat und die er selber lheitt . Ich bin daher auch
vollkommen im Recht , »ve »n ich heute seine Ausführiiiigen angreife . Also
Herr Lieber sagt : die Eingeiveihie » hätte », schon alles kommen sehen .
Ich frage ihn : »ver sind denn diese Eiiigelveibten ' i Doch »vohl auch
Vertreter d' er Paitei , die jetzt zur Flotlerniiajorität gehört . Vertrete »
deS Zentrums . Gehört nun der Herr Abg . Müller - Fulda zn diesen
Eilige , veihle », ? Herr Müller hat eine auSgezeichneie Broschüre
geschrieben unter dem Titel : Kao » die Flvttenvorlage voni
Rcichstage angenoiliinen »verde », ? Und er kommt zn «ine »,
klare » Nein . Die Broschüre »st daS beste , was ich gegen
die F>ollenv «rmeh »l »»a gelesen habe . ( Große Hnterkeit . ) Am
liebsten »Höchte ich sie hier von A bis Z vorlese ». ( Helte , keil . ) In
der Kotninission aber hat Herr Müller »nit beivundereiverihem Fleiß «
sür das Ziistandekoniiuen der Vorlage gesorgt . ( Große Heiterkeit )
Er hat das Erxlennat stalt des Sepiennais der Regicrnng präsenlirt
und Herr Tirpitz bedankt « sich herzlich dafür . Weshalb er bei
der Sc ! ' iißabsiimmung gegen die Vorlage gestimmt hat .
ist ein Rälhsel geblieben . Vielleicht lüflet er noch i »>
Plenn » » von diesen . Bilde von Cais de » Schleier . ( Heiler -
keil . ) AlS Herr Müller , der zu de » Führern keiner Parle » in der
Kommissio » zählt «, seine Broschüre schrieb , gehölte er »och nicht zu
den Eingeiveibten .

Gehöre » Herr Bachein , Herr Fritzen dazn ? Herr Fritzen , der
regelmäßige Elalredner seiner Partei ist in seiner laiige » parla -
militärischen Thätigkeit mehr als Gegner , de » » als Anhänger
der Forderungen der Mari » ev « ' » valtnng anfgetreten , »vegen der
»»» absehbare » Konsequenzen . 138 » wandle sich Winbihorst sehr lebhasl
gegen die damals lnangurirte Kolonialpolink , weil er voraussah ,
daß in Hinblick ans sie späl - r hohe Marinesordernnge » kommen
»vürde ». Ich fürchte ein bö >es Erivachen , sagte er . 1836/37 hat
sich Herr v. Hnene , l 893/94 Herr Fritzen gegen die Marine -
Vermehrung erklärt . 189 » 96 meint « selbst Herr Liener , daß
außer zwei » eue » Panzerswiffea bis , »», » Ende dieses Jnhr -
hundertS EriatzbaUi ' N für die Hvchsee - Panz «>stollen nicht
zu envartei » seien ; alle « anbere »väre Znknnslsmnsit . ( Hör » ! hö >t !
links . ) Herr Lieber » nnß also damals auch » och nicht z u
den E > »» g e ,v » i h t e n gehört haben : den » wäre er eS geivese »,
so wäre es unehrlich von ihm gervesen , seine damalige Aenßernng
zu th »n.

Und so ist das Verhalte », des Zentrums in den ganzen Jahren
gewes - n Herr Lieber sagt , wir wären jetzt in der ! »era der Abgeklärt -
heit . Wa» » » sind wir eigentlich dabin gekoininei » ? I », der Bürget -
koinniiisto », haben »vir uns an » ! L. März 1896 mit diesen Dingen
beschäftigt . Am 13. Januar 1396 »var von sehr einflußreicher
Stelle in einer Rede von dem „ giößerea Deulschland " gesprochen
»vorde ». Diese A» kü » dig » >ng einer sogenannten Welt Politik
»viii dt von der Majorität der Nation und auch vom Zentrum »>it
a n ß e r o r d e n » l i ch e in Mißtrauen und mit Achselzncke » auf -
genoniwen . Das kam auch damals im ReichSlng und in de »
Kouimissionen zun » Ausdruck . War doch von gewisse » Leute »» jene
Aeußerung znin Ausgangspunkt sür eine geivallige AgUalto » » um
Floitenveimebrimg gemacht »vorden . Unter den Hauplagilatoren
befand sich der später berüchtigt geivo , den « Dr . Peters . Gegen
ihn und seine Agilalion für deutsche Weltpvlltik erkläile sich damals im
Reichstage HerrLieder ans daS l ch ä r f ü «. Ein St «g>e »»mgsnfseffor
i » Celle hatte von « i » em Mari » epla » »» » er Vonvissei » und Z» -
stimmung eines der höchsten Offizier « der Mar » neve » >vallung ge-
sp ' oche »», der an eiiimaligen Ausgabe » für » eue Schiffe
260 Mtllin » « » Mark «rsorbere . Herr Lieber erklärte
sich aus das entschiedenste gegen einen solche » Plan
» nd Herr H o l l m a » » nannte eS geradezu «»>, « U », »
Verschämtheit , «ine », hohen Oifizrer der Marine -
v « r » va » » ng alS im Gegensatz zum Reichskanzler befindlich
hinznsiellen , zum Reichskanzler , der eben in der Budget -
kounnission eiu « beruhigende Erklärung über die
F l o t l e u p l ä » e abgegebei » hatle . Aehulich »vie Herr Lieber hat
sich d. ' . N' als auch Herr Fritzen ausgesprochen . Kr sagte damals
u. a. ; . Wen » »vir mit einer Seemach » i » Kriegsznstand gerathen , so
töniie » wir . und ,ve » n »vir unsere Kreuzer »och so sehr vermehren .
niemals unfern Handelsschiffe » absoluien unv unbedingten
Schutz verschaffen . Das kann selbst England »nit seiner geivallige »
Flolte nicht . " ( Hört ! hjstt ! links . ) Dat war d a »n a l L d i e G r n n d-
a ,» s ch a n u » g v e r i » u t h l i ch des ganzen Zentrums .
U" d sie »st »icktig ! Wollen Sie den Handel schützen , so giebt es
nur ei » Miltet : Halle », Sie den Frieten und ve »l »eibeu
Sie . daß durch große Rüflunzen zu See nicht ander «
Nation « , ans denselben Weg getrieben werde » , der
schließlich zu einen , Wellkrieg « siihre » ,
muß ! ( Bravo ! links ) — Auch Herr von Marschall »»«int «
damals zn den nseilosen F l o t t e n p l ä n e ,» , man soll « sich nichl
über Tinge ausrege », die ihm und der Regier u »» g » in -
bekanul seinen . Damals muß also anch Herr von Marschall
nicht zu de » Eingerveidie » gehört habe ». Im Winter 1896/97 kau »

Herr Hollma » » » mit Foldernngen , d,e Ausgabe » sür die Flotte
zu erhöhen . Am 30. November I8V6 erklärte sich Herr Fritzen
t » ei Ischiedenster Weise gegen diese Forbernngen . Er »vnnschle , daß
der Reichstag die Adstiiche mit großer Majorität vornehme » wöge ,
sonst käme » die Positionen mit verstärtter Geivalt »vieder . Sein
Wunsch ging t » Ersüllniig . In der Bndgelkommiision tauchte
damals der Hollmaim ' iche Plan ans . Herr v. Hollinann ver -

laugt « dainals 276 Millionen Mark , also et , vas inekr als die

Hälfte von dem , was jetzt Herr Tirpitz verlangt : 4l0 Millionen .
Am 3. März 1897 erklärte sich Abg . Lieber noch gegen de » Plan ,
er gehvite noch nicht z » de » Eingeivethle », sondei » zn den blamirlen
Eluoväern . ( Heile , keit . ) Er sagie , »serlos ist dieser Plan nickt ,
aber die User find mir mit Hille sehr guter Ferngläser z » «blicke »
und doch forderle dieser Pia » nur die Häisle von de », . was heule
gefordert wird . Ter Abg . Müller - Fulda verhöhnt « die

Abgg . v. Kaidoiff , Leipziger , Paasch « lörmlich wegen ihrer Be -

willigimgsfreudtgleit und sagte , der Handel gedeiht da am
besten , »v o am >v e n i g st e »i KrtegSlchiffk st a t i o n i r t
sind , » nd Herr Bachem , de », gegenüder man Z, «eiset ausdrückte , ob das

Zentrum nicht doch mtt sich handeln lasse » »verde , verivahrt « sich
energisch dagegn » , daß seine Parleifieund « etwa die erste »

S>a»»de>Sjudeil deS Reichs sei » könnte ». ( Große Heiler -
e>t . ) Jetzt , wo die Haltung d >S Zentrum » ein « ganz andere ist .

muß ma » sich doch frag «», waS ist denn tn der Zivischeu -
zeit passtrt ?

Da haben die Herren Lieber und HertNng ans daS reichhaltige
Material hingewiesen , daS »vir »» der Kominisstoi » erhallen haben
solle ». Mich hat dieses Material in meiner Ueberzenguua »tcht
» vankend machen könne » . Loiveit die Eniwickelung des Handels
in Frage konnnt , bat eS gar nichts Neues sür denjenige », der
die Enllvickelnng „ » sereS Handels in de » letzten IV Jahren be¬
obachtet hat . Die Eniwickelung des deutschen Handels dotirl nickt
vom vorigen Jatjre , sie datirt schon von der Gründung des Reiches
a». Der englische Handel ist nicht gestiegen , eher zurückgegangen .
Diese Thalsache » beweisen aber doch , daß die Flotte z » diesem Auf -
schwnng gar nichts beigetragen hat . ( Lebhaftes Bravo links . ) I »

fo ,n b u r g und Bremen haben sich während der 30 Jahre die
andelsherren nicht gerührt . StiernalS haben sie

eine Flotten ver Mehrung verlangt . Erst imchdei »
diese Borlag « da war , hat man sie angestachelt und
aufgereizt . Man hat ihnen gesagt , wir haben »»»» schon

so oft etivaS für Euch gelhan , bei der Dampfersiidvenlion , bei
der Kolonialpolitik , nun thui auch eimnal etwas für uns , und da
kommen die Versaiimilnngen in Hambnrg und Brelnen , sie kommen
aber post kesluin . ( Sehr richtig ! link «. )

Ich habe es schon bei meiner Etatirede gesagt , aber es kann nicht
oft g,, »ig gesagt werden , ffir «ine » Floltenkrieg ko »»»e,i sür »ins » ur
England , Frankreich , Rußland und Nordaiuerika in belracht . Nun

giebt es ja gerade auf der Rechten ein « Anzahl Englandhaffer , die

nichts sehnlicher als einen Konflikt mit Englaiid wünschen . Aber

»ver da glaubt , daß sich »nsere Flotte mit der

englischen messen könnte , der gehört nicht in den Reichs -

tag , sondern ins Jmnhaus . ( Große Heiterkeit . ) Daß man
mit Nordamerika Krieg führen »vird , ist gar nicht anzunehmen . Wir
könnten unsere Schiffe gar nicht so weit »vegschicken , denn das

»vüide vielleicht sür Frankreich und England das erwünschle Signal

zum Angriff sei ». Unsere Flotte muß in d e r St o r d -

» nd Ostsee bleiben , das hat der Staatssekretär stets und

ständig betont . Wen » es aber zu einem Kriege zivischeu Frankreich
und Rußland kommt , und der nächste Krieg diirfte nicht
mit einer Macht , sondern mit beiden Mächten zugleich geführt
»verde », >vo »vollen Sie dann neben den Opfern sür das

Landheer noch die ungeheilren Opfer für die Marine hernehinen ?

Bedenken Sie doch , daß Sie für einen solche » Fall sich sogar die

Hcere von Oesterreich und Italien gesickert haben . Je mehr die

Flott « bei uns vermehrt >vi >d, um so »»ehr »vird bei oen Nachbar -
naiionen gerüstet . England und Rußland haben das mit ihrer
Flolte schon ganz demonstrativ getha ». Di « in Ihren Augen so
kostbare Srw « rb » » g von K i a o t s ch a n zwingt uns

iibrigeils , es mit Rußtaud um jede » Preis zu
halten .

Herr v. Levetzow sagte , patriotische Landivtrthe bringe » mit der

Flotte für den Handel gern Opfer . Das sagt der Führer einer

Partei , die von siärlster Feindseligkeil gegen de » Handel erfüllt ist
» nd die E i n f u b r von L e b e » s in t t l e l n a » f j e d e m ö g -
l i ch e Art erschwert . ( Wioersprilch rechts . ) Die E i » f n h r

von Lebensmitteln ist aber die Hauptsache , das

haben die Herren ja beute erst wieder von Herrn Tirpitz so schöa
zu höre » brkoin »» » . Die Abderilenpotiiik , die innn bei der Tampser -

subvenlion geliieben hat , beweist doch , daß Sie die E i u s n h r

v o » L « b e » s in i t t e l n verhindern ivollen . Es ist die -

selbe Geschichte »vie beim G o t l h a r d t - T n n n e l. Damals
bat das Reich 33 Millionen zur Bohrung des großen
Lochs hergegeben » nd alS eS fertig war und der Ver -

tehr mit Italien erleichtert war , da hat man die Zollschranken
erhöbt » nd die EUeichternng des Verkehrs »vieder zunichte gemacht .
Die Herren verlange » höhere Getreidezölle . höhere
A g r a r z ö l l « und obendrein noch bvo Millionen sür
die Flotte . Es ist e t u f a ch verrückt . ( Große Heiler -

keil ) Herr Rickert dielt lchon 1389 i » der Rede , die auch Herr Richter

schon öfteis zilirt hat , die Gr - uze der Leistniigeiähiqkeit für er -

reicht . Dainals belrng der Mililär - Etat jährlich d4t Millionen ,
ber Marine - Etat bö Millionen ; heule beträgt der Miliiär - Etat

602 Millionen , der MarinrEtat 117 ' / , Millionen , und heul « ist sür

Herrn Rickert die Grenze der Leistungsfähigkeit nicht Überschritten .
Damals sagte auch Caprivi , die Flotte sei stark genug ,
um z » leisten was nöthig sei »» n d um jeden ,

Gegner ge,vachsen zu sein . Jetzt verlangt » uar »

unter derselben Begründung das doppelte . Es

soll jetzt der Zustand der Abklärung eingetreien sein . Brief und

Siegel darauf zu gebe », »vird sich der Etaalisekrelär hüten .
Sein Versprechen könnte »norge » schon überholt sein . Beiin Stande

der jetzige » Technik halte ich es für ausgeschlossen , daß nnsere

Flüsse blockirt werde » , Hainburg besetzt »Verden könnte . Auch
die Landung der Beiatziing einer größere » Flotte kann

deute als ausgeschlossen gellen . General Coloinb , dessen
Urlheil über den Torpedo als Schiffszerstörer ich hier anführte
und das Herr Tirpitz io abfällig kritisirie , antlvortet darauf i » dem

demnächst erscheinenden Heft der „ Deutschen Revue " , das mir im

Bürftenabzng vorliegt . Er verbleibt dabei , daß der Torpedozerftörer
revolntionlrend »virk >N »verde ans den ganzen Schiffsbai » und

daß die Technik „ och völlig im Fluß fei . Herr von Hertling
suchte den Umsall des Zentrums mit der ausschlaggebende »,

Stellung seiner Partei zu bemänteln . Diese ausschlagget ' - nde
Stellung hat das Zentrun , schon seit 20 Jahren , seiidei » Fürk
Bismarck die Nationalliberalen an die Wand gedrückt hat ,
daß sie qnilschten . Sie haben «ine andere Haltung «l »ge »o»n» ien ,
»veit Sie sich noch als Volksvertreter fühlte », jetzt sind Sie

Regierungspartei geworden . Herr v. Bennigsen hat
den Herren ja schon sein Kompliment gemacht , wenn
auch «tinas Herzdrücke » dabei »var . ( Große Heiterkeit . ) Am II . De «

zember hat das Zentrum hier noch verkündet : Sachlich »verde, » »vir
die Borlage beivilligen , die Fori » erhält die Regierung nicht . Es
ist anders gekommen . Das Unglaubliche , hier « uro « «3

Sreigniß , da ? Unerwartete , hier ist ' s geschehen . Die Zentrums -
presse hat Lärm geschlagen und verlangte , daß Herr Lieber
von setner Führerftelle zurücktrete . Es hat alles nichts geholfen .
Die Herren vom Zentrum laufen mit ihren großen Wnsserstitseln
immer liefer in den Sumpf hinein . ( Heiterkeit . ) DaS Schicksal
der Nationalliberalen » vird Ihnen nicht er «

spart bleiben . ( Lebhafter Beifall links . Zischen rechts . )
Abg . v. Kardorff ( Rp ) : Daß ein Parteigänger der sozial «

denivkralischen Partei vo » dem Zerfall der andere » Parteien spricht .
das ist ja selbstverständlich . (Heiterleit . ) Die veränderte Stellung
ist aber ganz natürlich ; früher »väre «>»« solche Berinehrung der

Flott » nur »lnter den größten Opfern des BolteS möglich gewesen ;
>etzt aber kam , sie durckgesührt »verde »», ohne daß die E>eunkrasl
deS Volkes mich nur im geringste » in Anspruch genommen wird .

WaS der Abg . Bebel von den anderen Staaten sagte , »var ja
richtig . Aber habe » denn die anderen Staate » denselben finanziellen
und »virthschafliichen Aufschivung erlebt , wie Deuischland ? Die Zu-
stände in Deuischland sind besser, als anderswo . Wir haben eine
besser « Justiz ( Oho ! UnlS ) und eine bessere Berfaffung ( Lachen
link «) , überbaupt die geordnetste » Zustände . ( Großes G- lächter
links . )

Die Vermehrung der Flott » kommt durchaus unseren arbeitenden
Klasse » z» g» ie ( Wideispliich links . ) , denn sie dient den » Ausschivuiig
der Industrie . Und ' bann stärkt die deutsche Flagge die An -

hängliä keit der im Ausland lebende » Deutschen an das Mutterland .
Ich komme noch auf «>»«> Pniikt des Abgeordaelen Bebel

zurück ; er »i «i »t , eS sei überhaupt schwer , an den deutschen Küsten
Landnngsversuche zu machen . Ich glaube , daß selbst die Mehrzahl
derjenige », die aus eialsrechiliche » Gründen Bedenle » gegen die Vor¬
lage haben , diele Auffassung nicht theile ».

Nun ei » Wort zu den gestrige » AnSführnngen deS Abg . Gasser .
Ich habe mich über sie gewundert , bis ich ihre Onelle e»ld - ckt «:
daS ist der sranzösische „ Figaro " . ( Hört ! bör > !) Solche Rede »
sollte »>a>, nicht ernsthaft nehme » . Kaiser Napoleon I . ging nie
»itl dem Plan um, sich eine groß « Flolte zu schaffen .

WaS die gesetzliche Regelung anlangt , so sollte man doch
bedenken , daß die Industrie sich ans die Aussührung
der Aufträge einrichte » muß . Solch ' ein Plan erjorbert
also »«„ bedingt eine Bindung auf niehrere Jahre . Die
ganzen Gelder sind nutzlos ausgegeben , »venn ma » nichl eine

Sicherung hat durch die Festlegung aus eiue Anzahl , also sechs ,
Jahr «.

Der Abg . B- bel sagt ; die Abgeordneten sollen an ihre Wähler
denken . Nun , ich glaube , jeder Abgeordnele soll so abstimmen , wie
lein Gewissen «s ihm vorlchretdt , » nd sich um den evenlnellen
Verlust seines Mandats nicht künimern . ( Beisall recht ?. Jronijches
Lachen links . )

Abg . Dr . Spahn ( Z ) : Der Abg . Bebel hat auch eine » Todlen
gegen uns angesiibrt ; dasselbe hal auch Herr Dr Schoenlank gelhan ;
ich kann aber letziereiii de » Vorivurf nicht ersparen , daß er falsch
zilirt hat . ( Höu , hört !) Herr Windlhorst sprach dainalS von einem
geplanle » Elaalssireich ; er »verde seine letzie Kraft daran setzen , die
Veifassung ansrechl zu erhallen , das einzige Palladi » » » des Rechts¬
staates . Davon , baß das BiidgelrecU das Palladinm sei , davon
war gar keine Rede . Rebner ve»liest die belrrffende Stelle ans dem
Protokoll jener Sitzung , sowie eine stieihe von Auszügen ans Reden
des Abg . Windlhorst , die darlegen solle », daß derselbe durchaus
nicht prinzipiell gegen eine solche Bindmig gewesen sei ; nur
»Nüsse eine solche Bindung ziveiseilig sein . ( Hör » ! hört ! rechts . )

Wir »verde » stets für alles zu haben sein . »vaS sür das Wobl
unseres Vaterlandes notbivendig ist . Wenn freilich schon gesagt ist ,
daß wir ans der Periode des Kallurkampses gänzlich heraus si »o,



so ist da ? allerdings z « weit yegnngen . ( 52rt ! HSrt ! ) ES giebt
noa , viele Vesti »>Mtt » ge » . die de » GKist des K» U» » k » » >pfes
nibme » . und so lange diese nicht beseitigt sind , kann
von einem Ende des Kaltnikanipfes nichi die Rede sein . Z>aS hält
n » s aber nichi ab , das Nothivendige zu bewilligen . Und die Aar «
läge ist noihwendig zum Schutze des Handels und der Jndunrie .
Wesbalb ging Denifchland vo » den Enolgen der Kreuzzüge so leer
aus ? Weil es als Landmacht und nicht als Secmachl daran be >
tbeiligt >var . Redner geht auf die Geschichie der Hansa , Hollands ,
Frankreichs . Spaniens und Englands ein , um die Nothwendigkeil
einer starke » Flott « zu beweilen .

Seit 1SSV sticht die wirthschaflliche Entwlckelnng Englands still .
die Frankreichs und Oesterreichs geht zu . ück , aber Teuiichlands Eni -
Wickelung schreitet vorwärts . Wer gledl unS die Garantie , daß
England ntcht sei » Uebcrgewicht zur See benutzen wud , um sei »
ökonomisches Uebergewicht ' nieder herzusielle » ?

Zum Schluß dehanp ' el Redner , daß das Zentrum nach wie vor
ans den Buhne » des Abg. Windlhorft wandle . ( Bravo ! im
Zentrum . )

H erauf wird ein S ch l n ß a n t r a g angenommen .
Abg . Ltrbcrmann v. Sonnenbcra tAntis . ) konslatirt zur Ge -

schäilsorduung . daß alle , anch die kleinslen Parteien hier zum Warle
pekmiime » seien , nur seine Fraktion nicht . Er »verde aber versuche »,
bei § 2 das Verhinderte nachzuholen .

Es sola ni eine Anzahl persönlicher Beinerlungen .
Abg Miillcr - Falda ( Z ) bestreilet dem Abg . Bebel gegenüber ,

daß er t » seiner Broschüre die Frage : Kann der Reichstag die
Jioltenvernrehrnng biivillipen ? mit Nein beantwortet habe .
Er sei auf die Pvlemrk nicht eingegangen , sondern dabe
nur Mateiial für und gegen zniamuiengelragen . WaS
seine Schlnßabstinilnung anlange , so meide der Abg . Bebel ihm
das Iiechl nichi brstreilen , an der VerKsseirmg eines Geiekis nut -
znardiilc », selbst unter dem Vorbehalte , gegen das ganze Gesetz zu
stiinmen , rveun seine » persönlichen Wui scheu nicht ganz eulsprochen
werde .

Abg . Richter : Der EtaaiSsekreiär Tirpitz hat von meiner
grundsätzlichen Oppisilion gisprochen . Wenn er damit sagen will ,
daß ich metuc Opposition und meine Zusttmmnug von Giundsätze »
abhängig mache , so hat er recht . Wenn er aber die Absicht gehabt
dabin sollte , mir »achzusagen , daß ich nur opponire , um zu oppouiren ,
so erividere ich ihm : er ist im politische » und parlamentarilchen Lebe »
Nock z u neu , »in politische EKarakirre richtig beurtheileu
z » könne » . ( Lebhaftes Bravo ! links . ) Herr v. Bennigsen dedauplele ,
ich sei anfgeiegt : durchaus nicht . Aufgeregt waren nur die National -
liberale ». Ich habe die Vorlage folgerichtig , nachhaltig und im -
ablässig bekämpst . Herr v. Bennigsen bälle sich seinen Vonviirs
spare » können ; er weiß ans eigener Anschonnng . daß ich nngesichls
der „ rotben M - ppe " bei den Reichstags - A» flös » nge » 1878 . 1887
und I8S3 nicht um einen Ton anders gesprochen habe . ( Beifall
linkS . )

Abg . Bebel : Ich habe nicht behauptet , Herr Müller habe die
Vorlage verbessert , »ei », er hat sie verschlechtert . ( Heiterkeit links . )

§ch habe seine Broschüre vom ersten bis zum letzte » Satz gelesen .
» d da will ich » ur folgende Stelle daraus aninhr » » : „ Wer es

mit der Wahrung und Erhaltung der kärglichen Volksrechte ernsthaft
nimmt , dem sollte die Entscheidung nicht zweiselhasl sein . " ( Große
Heiterkeit . ) Das ist doch deutlich .

Abg . Mittler : Meine Broschüre schließt mit dem Satze : „ Wer
weiß eS ? " Ich wollte damit ausdrücken , daß die Annahme oder
Ablehnung der Vorlage unsicher ist . ( Stürmische Heiterkeit . )

Abg . Richter : Der Herr Siaatssekretär Tirpitz bat zum Be¬
weis sur meine grundsätzliche Opposition gegen die Vorlage eine
Stelle auS der „Freisirrnigeu Zeitung " zilirt . Ich werde soeben
darauf ausmelksam gemacht , daß dies « Stelle garnicht die eigene
Ansicht der „Freis . Ztg . " darstellt , sondern eine Lesesrucht und zwar
aus der „ Germania " ist . ( Große Heiterkeit . )

DaZ Schlußwort erhält der Referent
Abg . Dr . Lieber : ( Große Unruhe . Rufe der Antisemiten :

Schluß ! Schluß ! Die ersten Aussührungen des Reserenten bleiben
unverständlich ) Redner polemisirl gegen die Abgeordneten
Dr . Schädler . Bebel und Richter und wiederholt , daß er nur als
Referent der Bndgetkonnnission gesprochen bade . Wen » «S Sitte im
Reichstage werden sollte , so gegen Referenlen vorzugehen , so wird sich
jeder ehr - und gewistenhasle Mann für die Rolle eines Berichierstatlers
dedanken . Ich willabernicht leugnen , daß auch meinepersönliche Stellung
zur Borlage eine wesentlich andere als früher ist . Wir habe » hier
«inen fest begrenzten , scharf umschriebenen , organisatorische » Plan ,
während wir früher vor uferlose » Flotlenplä » « » stände ». Fiüher
standen wir vor neuen indirekte » Steuern und der Miqnel ' sche »
Reichsfinanz - Reform . heute haben wir die Uederzengung , daß die

ganze Vorlage mit ziemlicher Ruhe aus die normal « Weiter -
entwickeluna der Reichsfinanzen übernommen werden kann .
Redner sucht aus einem neuen Zitat au « einer Windthorst ' sche »
Rede nachzuweisen , daß stch anch Windthorst in einer Frage , die
die Sicherheit des Vaterlandes angeht , rücksichtslos auf die Seite
der Regierung gestellt hätte und schließt : Niemals hat sich ein Ge -
danke siegreicher Bahn gebrochen , als die Vorlage in der Zloniniissio ».

Seit
Herr Titpitz in unbeareiiztem Vertrauen Milthetlunge » gemacht

atte , die den Eindruck hinterließen , daß es sich bei dieser Vorlag «
um die Uuabhängigteit und Sicherheit — dt « politische und ivirth -
schaslliche — des deutsche » Vaterlands handelt . ( Btavo ! rechlS , bei
den Nationalliberalen und dem Zentrum . )

Ei » Antrag des Abg . v. Bernstors ( W' lfe ) auf getrennt « Ab -

flimiunng über die «inzeliiei , Abschnilt « des § 1 wird abgelehnt .
Die Abstimmung Uber den § l ist «ine nainenlliche . An der

Abstimmung bethetligen stch 8S1 Abgeordnete , davon stimmen 2IL

Abgeordueie mit Ja , 189 Abgeordnete mit Nein . Vom Zcnlrnin
stimmt » » mit Nein die Abgg . Neckermann . Petzold . Pichler . Rören .
Schädler , Schinidt - Jinmenstadt , Schmitt - Malnz . Schöps , Schwarze ,
Sleiinnger , Slöcker , v. Strombeck . Weber . Wenzel . Zoti . Aichbichler .
Bänerl » , Brau » , Bürger , Deuringer , Eck , Gersienberger , Harl .
Tr . Heim . R>ßler , von Lamer , Lihmeir , Leonhardt , Mayer und
Montz , außcroem von den Antiiemiten die Abgg . Bindewald ,
Hirschel und Köhler die freisinnige n » d Isiddeulsche Volkspartei ge -
schlüsselt , ebenso die Sozialdeinokralen , außerdem die Welse » und
Pole » .

Das Resultat der Abstimmung wird auf der Recht «, mit leb -

haflen Branoiufe » begleitet .
Hieraus vertagt üch das HanS.
Nächste Sitzung Soiinabeitd um U Uhr ( Fortsetzung der heutigen

Berathuug ) . _ __

? lbgeordnekensMus .
8B. Sitzung v o IN 24 . März 1898 , 11 Uhr .

Am Mtnisleriilche : Thielen .
Eittgegangen flub : die Eekuttdärbadn - Vorkaflv und das

betreffend die Regelung der Gehälter der «vangeltschen Getstlicheu
und ver katholische » Pfarrer .

Die Spijinlberaihiiug des Eisenbabn - Elati wird bei

dem At' ichnill „ andere persönliche Abgabe » " fortgesetzt .
Abg . Wallbrecht ( natl ) wünscht Verbesserungeu in der Heizung

und Beliuchiung der Schnellzüge .
Regterungslommissar G- h . Rath Wichert erwidert , daß diesen

Frage » unaueg - setzt die größte Aufmerksnutkeit zugeweadet werde .

Auch die Frage der elektrischen Bcleuchlting wird erwogen ; die

Acriyle - - Versuche schließen die elektrische » Beleuchtungs - Bersuche
Nicht auS .

Abg Wallbrecht ( nat . ) weist darauf hin . daß «r 1898 in
Amerika sehr gut luuklionlrelid « elektrische Beleuchtung aus de »

dortige » Züge » gesunde » habe .
Minister Thiclrn erwidert , daß seitdem Amerika dazu über -

gehe , die elektniche Beleuchtung zu beseit ' »«». Bei uns würde

diese Einrichl » » g 26 Millionen eriorder ». ( Hört ! hört ! ) Zu solchen

SInsgaben entschließt man sich doch nicht so leichte » Herzens .

( Sehr richl - g! )
Abg . Wallbrecht bittet , doch wenigstens die Versuche fort -

zusetzen .

Abg . Beinsch Schmidtleln (srk . ) wünscht Anbringung von Fuß -
gäng . rstegen an de » Eiseubahnbrücken tm oberschlesischen Ueder -

schivemmungsgebiet .
Regierungskommissar Geh . Rath Schröder erwidert , daß die

letzlere Frage erwöge » werde . Die Vergrößerung des Hirschberger
Bahnhofes sei zwar wünschenswerlh aber noch nicht dringend .

Abg . Hobrccht ( natl . ) beklagt sich über die ablehnende Haltung
der Regierung gegenüber de » Wünsche » der Stadt Brieg betreffs
Umbau des dortigen Bahnhofes . Um solche Streitigkeilen zu ver -
meiden , sollte die Regierung ihre Forderungen , die sie bei solchen
Gelegeuheiten stellt , generell fixire », oder gesetzlich fesilege » lassen '

Minister Thielen : Die Stadt Brieg lehnte mehrere ihr vor -

gelegle Projekte ab . verlangte immer mehr Wünsche eifüllt , forderte
enorme Preise für abziitleiendeS Terrain und lcdute jede Beitrags -
leistung ab . Daraufhin ist erwogen worden , den Bahnhof in eine

entferuiere Gegend von der St - idi zu verlegen . Die generelle Fest -
stelluug unserer Forderungen bei neuen Bahnanlagen winde ein
neues Erproprialionsrecht der schär ssten Art darstelle ». Es ist jeden .
falls besser , diese Vereiitbarunge » gütlich von Fall zu Fall
zu treffe ».

Abg . Fetisch ( k) erörtert die Erfolge , die mit Etobkantschiene »
und neue » Verknppelungs - Eiurichlungen gemacht tvordeu sind und

lvü > schl Fortsetzung der Versuche .
»iegierungskominissar Geh . Rath Schröder erwidert , daß mit

den Sloßkantschienen bisher nur Veisuche im geringe » Umfange ai »s
der Berliner Sladt - und Liiugbahn gemacht worden sind ; die

Erlolge waren » ur gering . Von de » bekannt gewordenen neuen

lluppeUiNgs - Eunichluiigeii hat sich keine beinährt .

Abg . Dr . Stephan - Benthe » ( Z ) bittet die Versuche mit den

Sloßkautschienen svriznsetze ».
Regieriingskominissnr Schröder entgegnet , daß in anderen

Staaten umsangreiche Veisuche ersolaloZ gemacht sind .
Abg . Ring (f . ) weist aus die gefährliche Lage der Schienen der

Hamburger und Lehrler Bah » bei Spandau hin . wo schon oft nur
mit großer Mühe Unfälle vermiede » werden konnten . Die neuen

BahnhosSaiilageu in Groß - Lichlerselde werden unzureichend sei », eh «
sie im Unibau vollendet sind . Die Bahnübergästge in der nähereu
Umgebung Berlins sind vielfach für de » Veikehr gefährlich , nament¬
lich aucd an der Görlitzer Bahn , wo die Aushebung der Slation Alt -
Glienicke diesen Ort schwer geschädigt dat .

Regiert » gslon - nnssar Geh . Rath Schröder : Den Vororten an
der Görlitzer Bahn ist vo » Ansar - g genau mitgelheilt , welche Ort -
schasle » Bahnhöfe bekommen würde » . Die U- bergänge sind wobl
an verschiedene » Stellen verbefferungsbedürslig . gesährlich sind sie
aber nicht . Die Lichlerselber Bahnlinie ist sorgfältig erwogen worden
und Aeubernnge » , die sich Ipäter als nolhivendig herausstellen , könne »

ja immer nocd getroffen iverden .

Abg . Ring beneidet den Regierungskommiffar nicht um feinen
Optimismus .

Abg . v. Sanden ( natl . ) führt Klage darüber , daß die Staffel -
larife so gisoriul sind , daß die H. . fenstädl « davon alliin Vortheile
haben . Er bittet , dasür zu sorge », daß auch die Bimteustädle davon
Vorlheik haben .

Regierungskommiffar Fkeek erwidert , die Staffeltarife seien
nach Abschluß des deutsch - , ussischen Handelsvertrages eingeführt im

Jnleresse der heimischen Interessenten ; bewähren sich diese Tarife
nicht , so stehe nichts eulgegen . sie wieder aufzuheben , wen » die -

jenigen es wünsche » , i » deren Interesse sie gemacht sind .
' Abg. v. Werdrsk ( k. ) *kö »»»t ans die Vertbeilung von Speise -

karte » in polnischer Sprache in einem Eiseubahnzuge zurück und be¬

zeichnet dies Verfahren als einen » » eihöilen groben Unfug .
Abg . Schröder ( Pole ) findet bei dieser Sache nichts AnffälligeS .

Der Zug fubr durch polnische Gegenden und da kann rna » denn die
polnischen Tischkarten ebenso zulassen , rvie etwa französische .

Anr Schlüsse deS Ordinariums befindet sich «in Vermerk ,
wonach von dem Ueberschnß von 338 Rlillione », soweit er nicht zur
Deckung eines Defizits im Staatshaushalle erforderlich »st , in erster
Linie «in anherelaismäßiger Disposinonsfonds zur Vermehrung der
Belriebcinitlel , sowie zur Erweiterung der Bahnanlagen i » Höhe
vg » 20 lviillionen gebildet werde » soll . - - Die Bndgetkommissiou
hat für diesen Tisposilionsfonds 60 Millionen festgestellt und de -
stiniml , daß derselbe zu Grnnderwerbnngen behuss Vorbereitung vo »
Bahnerweilernngen milzuverwenden sei .

Minister v. Miguel hat gegen diese Bestimmung rechlliche
Bedenken , insofern als der Fonds im StaalSschulden - Geietz aus
20 Millionen strirt ist und nicht ohne weiteres geändert
werde » kann . Besonders bedenklich hält er die von der

Budgetkommissio » vorgeschlagene Resolution , toonnch auch
lchon im lnnfende » Etalsjahre die Erhöhung des Millionen -
sonds auf 60 Millionen vorgeschlagen wird . Rur i » der
Boranssetzung . daß «S stch hier um «in « einmalige Erhöbnng
des Fonds handelt , also nur um eine für de » E' at getroffene
extraordinär « Maßregel , bittet e das Haus , die Resolution der
ttoniinissto » anzunehme » .

Abg . Kircher ( Z. ) würde ,S für besser gehalten haben , die
30 Millionen durch et »« Anleihe auizubringe » .

Abg . Schniiedlug ( »Ii ) empsiehll die Resolution zur Annahm « ,
ebenso de » Beschluß der Budgellominissio » über die Aenderung deS
Titel « selbst .

Abg . Frhr . b . Ze- Hfsst (srk . ) stimmt ebenfalls den Vorschläge »
der Kommissio » bei , würbe es aber lormell für richtiger g- hnlie »
habe » , wen » für da « lausende Jahr dt « 80 Millionen durch Nach -
tragsetat gefordert rvorden wären .

Slbg. Dr . Sattler ( nald ) ist mit den Forderungen selbst ein -
verstanden , hat aber große Bedenken gegen die gewäblie Form .

Abg . Frhr . | i . Erffa ( t ) : Es lagen »ngeivöhnliche Verdällniffe
vor , welche die uugeivöhnlich « Form der Beschlüsse der Bürgel -
komin issio » rechlsertige ». In analogen Fällen hat auch Dr . Sattler
ein solches Versahren gebilligt .

Bei der Abstimmung werde » lediglich die Beschlüsse
d e r v n d g e t k o m in i s s i o n n n v e r ä n d e r l a n g e n o in m e n.

Ein Antrag des Abg . v. Heydebrand aus Vertagung und Ab -
Haltung « » er Abendsitzung wird abgelehnt mit knapper Mehr -
Keil und in die Berathiiiig des E x t r a o r d >n a r i u u> s ein gell eleu .
Au einzelne Titel knüpfen sich länger « Debatten , i » welcher auS -
schließlich lokale Wünsche zum Ausdruck gebracht werde » . Die
113 Titel des Extraordinariums werde » unveräubert bewilligt .

Z » erledige » bleiben noch die Resolution der Budgelkonimissio »
über oie Ua » auasüdrunge » .

Hierbei verlagt das Haus die Beralhung ans Sonnabend
II Unr ; außerdem steht der Rest deS Eiais und daß Elaisgesetz ans
der Tagesordnung .

Schluß b' /e Uhr. _

Hevvenhauso
«. Sitzung vom 24. März . 2 U h r .

Ans der Tagesordnung stehen nur Petitionen .
Pelitionen um Abänderung der Bestimmungen der Hannover «

fche » Städte - Ordnung vom 24. J » » i 1863 über das Bürger -
recht , die Amtsdaner und den WahImoduS der Magistrats -
Mitglieder , die Zahl der Bürgervorstcher und die Oeffent -
lichkeit der Sitzungen » nd un , Aushebung der § g 64 und
65 des Preußische » AuSführiingSgesetzes vom 24 . April 1878

zum deutsche » Gerichtsverfassuiigs -Gesetz«, behufs Beseitigung der

Berpflichluiig der Vorsteher der Geuieindeverwalinngeit zur Ueber -

nahine der AmiSanwallschaft werden durch Uebergaug zur TageS -
ordnung erledigt .

Die Petition deS Verein ? der deutschen Zuckerindiistrle um Bereit -
stell »»» von vermehrten Slaatsmittel » zur Abstellung deS Mangels
an Güterwage » zum Eifenbah » - Transport wirds der Staat ? -

regierung als Material überwiesen , die von dem Ministerium
der öffentlichen Arbeiten der Komniisfion für Eisenbahn - Anpelege » -
heiteii initgetheilte » Notizen über die Wagenstellung aus den ElaatS -

bahnen werden durch Kenntiiißiiahine erledigt .
Nächst « Sitzung Sonnabend . NothstandSgesetz fär die Hoch-

Wasserschäden und kleinere Vorlagen .

UoKsles « -
Die Freie Volksbühne verauftallet morgen , Sounabend .

Abend 8 Uhr . jür ihre Mitglieder ein März fest in der Brauerei

Friedrichshain , mit durchweg künstlerisch gewählten » Programm .
Die a r l i st i s ch e Leitung des musikalischen Fest -

konzer ts liegt in den Händen des Herr » Dr . M. Alfieri . Das

Ensemble für diese » Abend weist «ine Reihe bewährter Rainen auf .

sodaß den Milgliedern in jeder Beziehung ein genußreicher Abend

in Aussicht gestellt werden kann . Die Rezitatione » hat Herr Franz

Haid übernommen . Ter Preis für die Garderobe beträgt 16 Ps . .
d . r Tanz ist frei . — Prograu , m und Ltederlexte 10 Ps . — Nur

Mitglieder haben Zutritt .
Dt « Borstelluna für die 3 Ablheilung ist Sonntag , de » 27. März ,

nachmittags Uhr , im Lessittg - Theater : « Abu Said " und

« Cyprienne " .
Dt - Vo>stell >ing für die 4. Ablheilimg am Z. April , deZgl . 1. Ab¬

theilung , Sonntag , den 3. Api il : „ Die Weber " .
Der Borstand . I . A. : G. Winkler .

Die Parteigenossen deS zweiten Wahlkreises werden auf die

Versamml » „ g hingeivl - sen , die am Sonntag , abends 6' / , Uhr .

beiZubeil , Lindenstr . 10 « . stallfindet . Genosse R. Millarg

spricht über die Frage : W ' L hat der Arbeiter und die Arbeiterin

beim Arbeitsvertrag zu beachten S Nach dem Vortrage gemüthliches
Beisammensein .

Nchtnng , sechster Wahlkreis ! Die Parteigenossen und Ge -

»ossiniie » mache » wir oaiaus aufiueiksam , daß anr Sonnlag , den

27. März , anends 6 Uhr . im JlSsliner Hof. «öslinerstr . S. ein - V- r -

fan » » >ung für Männer und Frauen stallstndet , in welcher der

Genosse Tb . Metzner einen Vortrag halle » wird über „ Der

Frühling vor 60 Jähren und jetzt . " Nach der Versauunlung findet
eu » gemülhltcheS Beisaminense » ' mit Tanz statt .

Der Friedhof der Märzgefallenen wird immer noch eifrig
vo » der Bevölterung besucht . Em Leser schildert » nS seine
Beobachtungen t » folgender Mtltbeilung : Als ich am Dienstag den

einsamen Friedbos der Märzgefallenen von IS43 besuchen ivollie .

fand ich die öffentlichen Zngänge . auch den vo » der Landsberger

Allee , miltels Barrieren abgesperrt . Ans Nachfragen ersuhr ich ,
daß nur der Eingang vom Nraiikenhntlse zu de » Gräbern

offen sei . Dieser Eingang liegt ziemlich versteckt mid

bildet einen schmalen Hohlweg , der dennoch vo » den

Besuchern , die keine Müh - scheuen , gefunden wird . Dei » ,

es befände » sich deren eine ganze Anzahl von Männern und Frauen ,

junge » nd alle , auf der geweiheten Ställe , alle in beschauliche stille

Andacht versiinke », die Widmungen aui den Jnbiläumskränzen
lesend . Anch ein Sctiutzmann war anwesend und betrachtete die

vielen BerehrungSzeichen . Ich gedachte daran , daß am Sonnlage
einem Soldale » gernlhen worden war . in seinem Interesse das Be -

treten des BegräbmßplatzeS zu vermeiden . — Od der Schutzmail »
nicht z» viel wagte ? —

Mit W' hinuth » nd sehr bewegten Gedanken verließ ich den

stillen Ort , dessen verwittert » Grabzeichen uns mehr sind den » «ine

Erinnerung , sie weise » uns hin auf das Ziel , dem wir zustreben :

P> oletarier aller Länder vereinigt Euch ! Kämpfet für Brüderlich -
keit , Freiheit , Gerechtigkeit und Gleichheit . Ei » mir begegnender

schlichlcr Mann fragl « mich , wo der Fiiedhos der Märzgeiallenen
sei . Er kam aus der Fern « , um die Tobte » z » ehren , die vor
60 Jahre » für ihre Ueberzengnng käinpjte » und ihr Leben für die
Brüder ließen . Ihr Andenken bleibt im Segen und wird »i « er -

lösche », ein Denkmal , das alle anderen überdauert .

Allerhand Blrrpantschrreirn . Ei » ausführliches Gutachten
über da « Wässern der Weißbiere und die Versälschuiig des Bieres

duich Saccharin und G yceri » bat der „ Verein der Brauereien
Berlins und Umgegend " aus Ersuche » deS Polizeiprästdeule » ab -

gegeben . Das Gniachlen kommt zu bei » sehr denlnngssähigeii
Schluß , daß das Wässer » de » « O' g » » « » des Z>vische » ha »dels " ver -
boten »verde » soll , be » Brauerele » selber aber „ als «in « ihnen zu -
kouimende Thäligkeit " ausschließlich zugestände » werben müsse . Uns
will scheinen , daß das Wässer » des Weißbie » ? sowohl Händlern als

Braiineibesitzrr » untersagt bleiben muß . Will der Koinument sriu
Bier parlout verdiimit trinken , so mag er selber die Wässening vor »
nehmen , Mit lobenswerthein Eiser zieht das Gniachlen gegen den

gemeingesährliche » Schwindel zu Felde , der mit dem „ Ammen -
bier " je . gelriebe » wird . Oft vollzieh ! sich diese Bierbereimng derart .
daß vo » Leute », die übe >ha » pt nicht über ein » eigentliche Betriebs -
stalle versügen und niemals mit de », Braugemerbe technisch in

Berührung gekoinme » sind , einige Hektoliter Lagerbier an -

gekausl , dnrch Wasserzusatz bis auf das sünssache ver -
dünnt werden und diesem Wasserbier mittels Saccharin der
die sSchalheil verdeckend « jüße Geschmack verliehen wird ; alles

ans kaiiem Wege . Je »ach dem Zusatz von Saccharin und Konlenr
und je nach der Art und Menge der Zusätze sieht dann schließ «
lich eine bunl « Miislerkarte vo » Bieren dem Pnblikui » zur Ver -

fügnng : „ Malzbier " — dies eine besonders belieble Bezeichnung ,
womöglich mit dem empfedlenden Zusatz „ unter der Verwendung
edelster Robstoffe hergestilll " la » die Bezeichuung „bairisches Bier "

ivagl «» an sich freilich nach den üble » strasgerichtlichen Ermhrmigm
nicht mehr gern heran ) — sodan » „Malzexlraltbier " , „ Kraslbier " ,
„ Gesundheilsbier " . „ Ainmenbier " , „ Doppelbier " , „ Breslauer Weizen -
vier " , „Ltibbener Bier " . „ W« >dersches Bier " , „ Berliner Bilterbier "
und andere Bezeichnungen niehr müssen herhalle », dieS Produkt
ersolgreich »»ler da « Publikum zu bringe ». DaS Gntachle » gipfelt
i » der Foidernny , daß an stelle der »ur Zeil schivankenben Gerichts -

entscheidm gen das unbedinale Verbot der Verwendlmg von
Saccharin und dergleichen Süßsioffei » zur Bierbereitnng ausgesprochen
iverden muß .

Kraukcutvärter , driien der Tod drS Pfleglings „ „ lantereit
Grivln » bringt . Eine eigiulhümiich « Industrie Berliner Privat -
Krankenwärter enthüllt Dr . A. Oppenheimer iii einem

Schreibe », das er an die „ D. Med Mochenschr . " richtet : „ Auf
grund genauer Erhebungen , welche ich t » letzter Zeit ausgenommen
habe , halt « ich eS für meine Pflicht , die Herren Kollegen und

uainemlich die Anstallsärzte mil einer Industrie bekannt zu macken .
welche in Ber lin , lind wie ich höre , auch in anderen große » Elädten
in gifiigster Blülhe steht . Es sind dies die Beziehnnge » zwiswen
dem Saighändler und dem Kroirkenil ' ärter . Sie können freilich schon .
eine Justiiution gennnul werden , den » sie lolleu schon seit 60 Jahre » be »

»ehe ». Was disder iiiiBerdorgeneu wühlte , trägt Keule ein offenes Bisir
und gedruckte Zirkulare komme » täglich in die Hände der Krauken -
wärler , denen e« wirklich schwer falle » m» ß , welcher von diesen a » ,

gesehene » Firmen sie ihr Verlranen schenke » solle ». ES ist be »

trübend , «ingeftehe » zu inüss - n, daß unser Privat - Krankentransport
fast ausnahmslos dieser Verführung zu mühelosen » Gewi » » anheim¬
fällt . » nd da ? wird verständlich , wen » mau Keunlniß erhält von
der Summe , welche ei » „glücklicher Sterbefall " diese » Leuten ein »

bringt . Die Konkurrenz »wischen de » Largfinne » hat es schon da -

Hill gebracht , daß der mit einem Auftrage betraut « Kraiikenwärter

dreißig Prozent beanspruchen zu können glaubt . « nd ich babe

mich davon überzeugen müssen , daß Forderungen vo » 100 Mark
» nd darüber keinem Widerstand begegneten . Welchen Einfluß muß
«in derartige ? Unwesen aus die Moral eines SlnndeS ausüben ,
welcher sich leider noch nicht ans den besseren Elemente »

zusammensetzt ? Weit davon entfernt , an dieser Stelle Konsequenzen
ziehen zu wollen , liegt es auf der Hand , daß wir Aerzte danach
strebe » müsse », unsere schweiften Kranken nur solchen Leute » an -

ziivertra »en . die kein anderes Interesse a » ihnen haben , als das ber

Heilung . Wen » auch durch Orden » nd Schwesternverbände ein

völlig intaktes Pflegepersonal vorhanden ist , so könne » wir

dennoch nicht ohne Krankenwärter aiiskonime ». deren Körperkräfte
und Leistungsfähigkeit besonders für den Anstnltsdieust unentbedr «
lich sind . Darum müsse » wir auch bestrebt sein , diese Auswüchse

zu bekämpfe » , und es werden si » hoffentlich von nun an auch
unter de » Privat Krankenwärtern Berlin « solche finden , welche
im Interesse des Standes Maßregeln ergreife », um de » erwähnten

Mißstände » zu steuern , welche sie in de » Augen des Publikums und

der Aerzte tief herabsetzen .



Tcr Fernsprechverkehr mit Jnoivrazlaw nnd BischosS -
tverda ( Siichscn ) ist eröffnet worden . Die Gebühr für ein ge -
wohnliches Gespräch bis zur Daner von 3 Minuten beträgt im
Berkehr mit beide » Orten I M.

Der geschäftSfiihrendc AuSfchnh deS Zentralkomitees für
me durch Unwetler Geschädigte » Dculschlands wird c»» nächsten
Sonnabend , den 26 . d. M. . vormittags llVj Uhr . »nter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Zelle nochmals zn einer Sitzung zusammen .
treten , in welcher Bürgermeister Kirschner über die Milte Februar
dieses Jahres statlgehabtc Bertheilnng von 200 000 M. sowie über
die Vorschläge zur Vertheilnng des Restbetrages ( ca. SO 000 M. ) Be -
richl erstalten wird .

. .
2 " drr Angelegenheit deS ObcrfaktorS Griincnthal wird

polizellich geineldet : Die Wiltwe Eng , geborene Suckow , welche wegen
ichwerer Kuppelei und Beihilfe zum Münzverbrcche » eingeliefert und
vom Richter wieder - ntlassei , ivar . ist auf telephonisches Ersuchen
des Unlersnchnngsrichters gester » ZIbend um 9' /4 Uhr wiederum zur
Haft gebracht und heute Vormittag dem UiitersuchungSaefänanib
zugeführt wordin .

" ' " �

Grünenthal leugnet immer noch , die ihm zur Last gelegten
Verbrechen begangen zn haben » nd behauptet nach wie vor ,
daß er sein namhaftes Vermögen durch glückliche Börsenspekulationen
gewonnen habe . Die vor dem llieichstag labgegebene Erklärung des
Staatssekretärs v. Pvdbielski . daß er durch Znfall in den Besitz
eines Schlüssels zu den Schränken , in welchen die für die Vernich -
tung bestimmten Noten anfbeivahrt wurde » , gelangt sei , erklärt G.
als durchaus unzutreffend . Die Ansfindung der Tiegel - Druckpresse
hat ihn ebenfalls nicht aus seinem Gleichmuth gebracht. Er erklärt ,
daß er der Mutter des Fräulein Ellp G. . als diese noch ein Buch .
Derlags - Versandfleschäst hatte , eine kleine Handpresse versprochen
habe , damit sie im Hanse Zirkulare und Visilenkarten drucken könne .
Diese Presse war in der früheren Wohnung verpackt zurückgeblieben
und sollte in die damalige Wohnung der Mutter des Frl . Elly G.
in der Potsdamerstraße gebracht werden . Beim Auspacke » ist
die Presse zerschlagen worden . Er , Grünen ihal , habe seiner
frilhere » Wirlhiu gesagt , sie solle die defekte Preffe als altes
Eisen verkaufe ». Warum sie es nicht getha », wisse er nicht . Wie
noch mitgelheilt wird , hat Grünenlhal besonders dem Bankhanse
von Gumpert u. Philipp i » der Charloltenstrabe seine Ordres er -
lheilt . Er führte sich dort nnter dem Namen C. Wellhöner ein , der
in der Prinzeustr . 36 als Vertreter auswärtiger Häuser ivohnhast
ist . Auf diesen Name » erkundigten sich auch die Bankiers und er -
hielte » eine günstige Anskunft . Interessant wäre es zu wissen , ob
Grüiienthal mit Wellhöner in irgend einer Verbindung gestände »,
oder ob er einfach den Namen dieses Herrn n»ißbra >icht hat .

Das »Verl . Tagebl . " meldet , daß die Polizei ihre Recherchen ,
die sie bei hiesigen Baukiers in der Affäre Grünenlhal anstellte ,
auch ans einen Jiigenicur Namens Stempel in Südende erstreckte .

Ob dies derselbe Herr ist , der wegen der kürzlich gemeldeten
Stadtbahnprügelei flüchtig ward , siebt dahin .

Tie Polizei warnt vor einem Jnseratenagenten , der nnter den
Namen von der Planitz , Basedow nud Bodeker seit einem Jahre die
Verleger von Witzblättern und Fachzeilschristen durch Uebergabe ge-
sälschter oder fingirler Jnseratenaujträge brandschatzt .

Tie Eröffnung der elektrischen Straßenbahnlinie Gcsnnd -
ormiuen —Kreuzberg via Moritzplatz ist nunmehr definitiv aus den
k. Mai festgesetzt .

Unter sehr zahlreicher Betheilignng wurde am Donnerstag
Nachmittag der Rektor der S. Genreindeschule » nd Leiter der kauf -
niännischen und gewerbliche » Fortdildungsanstalt für Mädchen .
Heinrich Patzke , zu Grabe gelrage ». Viele Kranzspenden von
Lehrern und Schülern der Forlbildungs ' , wie der Gemeindeschnlen
lagen ans seinem Sarge , auch ivar ihn , von Stadtverordneten , wie
von freisinnigen Vereine » ei » pielätvollcs Geleite gegeben worden .

Tnrch eine Vcrfiignng der Regierung zu Potsdam wird
aus Antrag eines Thierschntzvereins angeordncl , daß bei Hunde -
Ausstellnngen das sogenannte Preisschliesen gegen Füchse niid Dachse
unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit stallznfinden hat .

Neber eine » recht merkwürdigen Diebstahl ans der Stadt -
bahn hat der Gärtner I . aus Charloitenburg Anzeige bei der Polizei
erstattet . I . halte im Auftrage seines Chefs , eines Holzhändlers ,
einen Betrag von 4SOO M. dessen in Berlin wohnendem Bruder S.
zn überbringen . Er fuhr mit der Stadtbahn von » Zoologischen
Garten nach Bahnhof Friedrichstraße . Unterwegs will nun I in
dem Koupee , in dem sich noch ein Arbeiter befand , eingeschlase »
sei ». Als er aus dem Bahnhof Bellevne erivachte , habe er bemerkt ,
daß der Arbeiter und mit diesem die 4500 M. verschwunden feien .
Diese Behauptung erschien der Polizei so merkivürdig , daß sie es
vorzog , den Gärtner festzunehme » .

Die fünf Opfer des FaniiliciidraniaS in der Waldemar -
straße , der Heizer Karl Bier und seine Frau und drei Kinder , wurden
gestern , Donnerstag , Nachmittag ans dem Emmaus - Friedhofe zu
Nixdorf zur letzlen Ruhe bestattet . Die Särge der Frau und der
drei Kinder wurden zur Tralierfeier in der Leichenhalle vor dem
Altar aufgebahrt , der Sarg des Mannes gleich an die Gruft ge-
tragen und bis nach Beendigung der Feier vor ihr aufgestellt . Am
Grabgeleit » betheiligten sich außer den Verwandten auch die Mit -
schülerinnen der gelödteten Kinder , sowie zahlreiche Bekannte der
Familie . Das Arbeitspersonal von Schwintzer und Gräff hatte dem
Manne wie der Frau Kränze gespendet .

GroheS Aufsehen erregt die Verhaftnng deS früheren Direktors
der Luise , iquelle Paul Moritz , der zuletzt Inhaber eines hiesigen
Konsektionsgeschästes geivesen ist . Gegen denselben ist . wie der
„ Konfektionär " erfährt , Untersnchung wegen betrügerischen Bankrotts
eingeleitet worden . Die Anzeige ist von einem Gläubiger aus -
gegangen , der 60 000 M. zn fördern hat . In der Masse lagen
2>/s Prozent .

Selbstmord . Vorgestern Vormittag tödtete sich der Buchhändler
Paul L. in seiner Wohnung in der Königgrätzerslraße durch einen
Schnß in den Kopf . Geschäftliche Verluste scheinen die Veranlassung
zum Selbstmorde gewesen zu sein .

Dheater . DaS Schiller - Theater beginnt heute mit der AuS -
gäbe neuer Aboniieuicntshcfte für daö fünf Vorslellmigen umfassende vierte
Quartal . Die genauen Abonnementsbedingungeu sind an allen Anschlag -
säulen ersichtlich . Wiederholungen des drainatischell Gedichtes „ Brand " von
Henril Ibsen sind für heute und morgen angesetzt . Sonntag Abend geht
das Wolzogeii - Schunlann ' schc Lustspiel „ Die »inder der Exzellenz " in
Szene , — An dem „ Goethe - Abend " , den das Schiller - Theatcr im Bürger -
saal des Rathhauscs veranstaltet , wird Frau Nicklas - Kempner mitwirlen ;
sie hat den ganzen gesanglichen Theil übernoinmen .

Eine Fcucrsbrunst , bei der vier Personen gefährdet waren ,
suchte gestern , Donnerstag , Abend die Ma» >ifaktlirivaareii - Ha» dlu » g
von A. Conrad in der Wiluiersdorferstr . 122/123 , Ecke der Goethe -
stroße , zu Charlotteiibnrg heim . Wie es ausgekommen ist , steht
noch nicht fest , wahrscheinlich sind Sachen im Schausenster dem Licht
zu nahe gekomme » . Das Feuer griff so rasch um sich , daß , als
kurz nach dem Ausbruch die Wehr um 7 Uhr aus der Brandstelle
erschien , nicht » nr der Laden , sondern aiich das Treppen -
Haus schon vollständig verqualmt war . Um dem Ranch Abzug zn
verschaffen , schlug die Wehr die Schaufensterscheibe ei » und trat
dann von hier ans de », Feuer entgegen . Aus der Psörtnerloge
mußten zwei Kinder Erich und Willy des Pförtners Schulz
von Wehrlenten herausgeholt und ins Freie getragen ivorden .

I » de » oberen Stockiverlen gcriethen einige Bewohner in

große Aufregung und Angst . Unvorsichtiger Weise hatte
man mehrfach die Flurlhüren geöffnet , so daß der Q» al > n
auch in die Wohiinngcn eindringen lonnte und die Lage
noch gefährlicher erscheinen ließ als sie war . Eine alter Herr Schulz ,
der aus die Treppe heransgekomme » war , schluckte so viel Rauch ,
daß er ohnmächtig wurde und von dem Felswebel Arlt aus dem
dritten Stock hinabgetragen werden uuißlc . Ebenso erging es dem

Ka » smann Stock , der über dem Boden wohnt . Alle vier Personen
erholten sich im Freien sehr bald wieder und scheinen ohne
ernstlichen Schaden davongekommen zu sein . Das Feuer , das
einen Schaden von etwa 10 000 M. anrichlete , war nach dreiviertel -

stttndiger Arbeit bewältigt ; ebenso viel Zeil nahmen dann noch die

Anfrällinungsarbeite » in Anspruch .

Fenevberlchk . Donnerstag früh 6 Uhr mußte K o t t b n s e r
D a in m 4 2 ein Kellerbrand abgelöscht werde » , bei dem allerhand
Gerümpel eingeäschert wurde . Ein Schornsteinbrand rief die Wehr
eine Stunde später nach R e i ch e n b e r g e r st r. 42 . Um 11 Uhr
erfolgte Alarm nach WißmannCtr . 6 in Rixdorf , wo ei » Buch -
binderladen total ausbrannte und die angrenzenden Wohnräume
auch in Milleidenschast gezogen wurde » . Die Berliner Wehr brauchte
nicht i » Thätigkeit zu treten . Nachmittags I Uhr enlstand Forster -
straße 36 noch ein unbedeutender Zimmerbrand , der schnell ab -
gelöscht werden konnte .

_

Ans den Nachbarorte » .
Ei » achtjähriges Mädchen verschwunden . Am Dienstag ,

de » 22. d. M. , mittags 1 Uhr , verließ die acht Jahre alle Schülerin
Hertha Rehs « in Pankow die Schule und ist bis jetzt noch nicht in
die elterliche Wohnung zurückgekehrt . Es wird vermulhet , daß ihr
ein Unglück passirt oder ein Leid angethan ist . Bekleidet war das
Mädchen mit eiiiem Hemd mit „ H" gezeichnet , weißer Nachljacke ,
Unterbeinkleidern . rolhei » Unterrock mit rolher Weste , rothbraunem
Kleid , Heller Schürze , schwarzen Strümpfen , halben schwarzen Lcder -
schuhe », schivarzem Wintermantel mit Krünunerbcsatz und weißer
Pelzmütze . Hertha war groß und von schlanker Figur ,
weißer Gcsichlsfarbe und hat rolhblondes Haar ; als be-
solideres Kennzeichen : braunes Muttermal ans der Außenseite der
rechte » Hand . Es wird gebeten , elwaige Mittheilnngen über
den Verbleib des Kindes den Eltern , den Gustav Rehse ' schen Ehe -
leutcn in Pankow , Florastr . 3 pari . , oder der nächsten Polizeibehörde
zugehen zu lassen .

Tie Charlottcuburger Stadtverordnete » - Pcrsanimlnng
trat vorgestern Abend dem Antrag ihres Elatsansschnsses bei , das

Schulgeld der städtischen höheren Schulen zu erhöhe ». In den

Gynniasialklaffen des Nealgymnafiums und der Resormschnle , den
oberen Klassen der Obcrrealschule und der höhere » Mädchenschule
soll dasselbe von 100 auf 120 M. , in den Vorschulklassen des Real -

gyninasinms und der Reformschule sowie den unteren Klassen der

höheren Mädchenschule von 72 aus 100 M. erhöht werden . In den
»littleren und den Vorschnlklassen der Oberrealschule beließ es die

Versaminliing bei de » alle » Sätzen von 80 und 72 M. lOpEt . soll
überall für Freistellen abgesetzt werden . Bürgermeister Matting gab
naineiis des Magistrats die Erklärung ab , daß dieser dem Beschlüsse
aus keinen Fall beitrelen würde .

Gegen Borstand nud Liquidatoren der verkrachlen Genossen -
schafl „ Charlotte » b » rger Bürgerzeitung " ist jetzt der

„ Berl . Zig . " zufolge von der Slaalsanivaltschaft am Landgericht II

ans Anweisung der Oberstaalsanwallschast Anklage ivege » unler -
bliebe » « Bilaiizziehniig erhoben worden . Die Geschädigten wollen
sich hierbei nicht beruhigen , sie verlange » eine weitergehende Anklage ,
» nd zwar auch gegen de » Anssichtsralh , dein verschiedene konservalive
Größen Charlotlenbnrgs angehören .

Ter erste Haushaltsetat der ncne » Stadt Schöncberg zeigt
ei » sür die angenblickliche wirthschastliche Lage des Ortes nicht sehr
crsreuliches Bild . Er schließt i » Einnahme und Ausgabe mit
4 490 494 M. gegen 3 478 544 M. im Borjahre , d. h. » m 1 011 949 M.
höher als im letzteren ab . Bon de » Ausgaben weist die höchsten
Kosten der Schulelat ans .

Ter Kampf der Kleinen gegen die Großen . Das erste
Berliner Genosseiischasls - Waarenhans soll einer Lokalkorrespondenz
zufolge Miile Mai d. I . in der Nähe des Alexanderplatzes eröffnet
werden . Es wird das erste Unternehmen der demnächst ins Leben
lrelenden Berliner Waarenhaus - und Bazar - GesellschafI ans genossen -
schafllicher Grundlage und «in Wettbewerb der kleine » und mittlere »
Ladeninhaber gegen die Großbazare und Versaudtgeschäste sei ». Die
neue Art von Waarenhänsern soll aus Verkaufsaiilage » zahlreicher
selbständiger Dctailgeschäsie aller Geschäftszweige zilsa »nne >, gesetzt
sein nnd den Käufenl die gleicht » Bequemlichkeiten und Aortheile
wie die Bazare bieten .

Die Geiiieindevcrtrctnns von Friede » » » hat in ihrer
gestrigen außerordentlichen Sitzung ans Besürivortung durch Land -
ralh Slubenranch mit 8 gegen 7 Stimmen » ach längerer Be -
sprechnng beschlossen , den Umbau der Provinzialchauffee Schöneberg -
Sieglitz nach Maßgabe der Bedingungen des Rreislagsbeschlnsses
vom 20. März v. I . vorzlinthmen .

AuS Brandenburg a . H. wird über die leichtfertige Ber -

nichtung eines Menschenlebens dem „ Berl . Tagebl . " berichtet : Ei »
mit Feldarbeile » beschäftigter Zuchthäusler wurde durch einen
Schuß ans dem Gewehre des Aufsehers , der nach Krähen schoß , so
gelroffeu . daß er sofort todl war . Ei » zweiter Zuchthäusler wurde
verletzt .

Berichts �Seiknng .
Auch « in Beitrag zur Kennzeichnung » userer Polizei -

zustände . Eine gestern in Moabit zur Verhandlung gelangt « An -

klagesache lieferte ein merkivürdiges Bild . Ei » Berliner Bürger
halte eines Abends ein Renkontre mit einemsSchntzman » gehabt » nd
hatte darauf die Anzeige an das Polizeipräsidium gelangen lasse »,
der Schntzmann habe ihn unsittlich berührt und ihm unsililiche
Zlimuthnngen gemacht . Sehr bald erhielt er die Quittung
über den richtigen Eingang seiner Beschwerde , nämlich «ine An -

klage wegen wissentlich falscher Anschuldigung . Als die Sache
nun gestern zur Verhandlung gelangte , verlangte der Verlheidiger .
Rechtanwalt Morris die Feststellinig , was denn eigentlich ans der

Beschwerde seines Klienten geworden sei ; und da wurde denn fest -
gestellt , daß der Schutzmann von seiner vorgesetzten Behörde gar
n i ch t e i n m a l befragt w o r d e n i st , ob der Inhalt der

Beschwerde richtig oder falsch sei , letztere ist zur Erhebung der An -

klage wegen falscher Anschuldigung brevi manu an die Staals -

anivallschaft geschickt worden und diese ist ebenfalls ohne j e d -

>» e d e Prüfung aus die Sache eingegangen . Der Vertheidiger
führte daraufhin ans , daß eine solche Erledigung von Beschiverde »
in Deulschlaud bisher nicht üblich war und ordentliche Richter dies

nicht billige » können . Er beantragte , die Sache so lange aus -

zusetzen , bis eine Prüfung der Beschwerde ans ihre Begründung hin
erfolgt sei . Der Gerichtshof beschloß nach diesem Antrage .

Um die Tragweite deö K 153 der Gewerbe - Ordnung und

um die Frage , ob die Bezeichmiilg „ Streikbrecher " eine Beleidigung
darstelle , handelte es sich bei einer gestern vor der ziveite » Straf -
kanuner des Landgerichts I gegen den Stellmacher Bau m ver -

handelte » Anklage wegen Vergehens gegen die Gewerbe - Ordnung
und Beleidignng mittels der Preffe . Der Angeklagte hatte als Mit -

glied der Agitationskommission der�Stellmacher zum 12. Dezember
eine öffentliche Versammliing der Stellmacher «inberufen » nd die

gedruckte Einladung dazu in die verschiedene » Werkstätten gesandt .
Außer der Millheilung der Tagesordnung enthiell die gedrnckle
Einladung auch »och die Mitlheilung , daß in der Kohlhardt ' schen Stell -

macherei wegen Verkürzung des Arbeitslohnes und Verlängerung der

Arbeitszeit mehrere Arbeiter die Arbeit niedergelegt hätten nnd daß
die Werlstätte bis ans weiteres gesperrt sei . Gleichzeitig wurden
die Nanien mehrerer Stellmachergesellen als Slreikiwecher der

Geselleiischaft zur Kennlniß gebracht . — Rechtsanwalt Heine be -

stritt , daß in dieser Mittheilung die Absicht einer Beleidigung zu
erkennen sei . Die Bezeichnung als Streikbrecher sei ein dorminus
teohnicus für alle diejenigen , die sich einer Lohnbewegung nicht
anschließen . Im vorliegenden Falle könne aber auch der H >53 der

Geiverbe - Ordnling nicht Anwendung finden , da eine „ Verabredung "
zur Erlangung „ günstigerer " Lohiibediiiguiigen gar nicht vorliege .
Im Gegentheil hätten sich nur einzelne der Slrbeiter geweigert ,
zu plötzlich verschlechterten Arbeitsbedingungen weiter

zu arbeite ». Dies reiche nach einem Erkenntniß des Kammergerichts
nicht aus , um eine Grundlage für die Anwendung des § 153 zn
bilden , er behaupte auch , daß im vorliegenden Falle gar kein Streik

statlgesiinde », sondern nur eine Anzahl von Ardeitern sich geweigert
bade , zn neuen verschlechterte » Lohnbedingunge » weiter zu arbeilen .
Der Staatsanwalt nieinte , daß das Bestreben , die alle » Lohn -

bedingmigeu beizubehalten , dem Streben » ach Erlangung „ günstigerer "
Arbeitsbedingungen gleichkomme ; der Gericktsbof hielt jedoch eine

weitere Beweisaufnahme darüber , unter welchen Umstünden eine

Arbeilsniederlegiiiig stattgefnnden und ob überhmipt eine „ Ver¬
abredung " getroffen sei , für nothwendig und vertagte deshalb die

Verhandlung .
Ei » beinahe unglaubliches Verhalten eines Hauswirlhs

seinem Portier gegenüber kam bei der gestnge » Verbaudlung einer
Anklage gegen den Gastnürth mid Hanseigenthümer Schwarz vor
der II . Strafkammer des Landgerichis I . zur Sprache . Der Angeklagte
halte den Schuhmacher W i l k n i ß als Hausreiniger bestellt und
ihm eine kleine Wohnung in seinem Hause Elbingerstr . 26 ein «
geräumt . Es kam zwischen beiden zn Mißhelligkeiten ; der
Angeklagte verlangte die Räumung der Wohnung zum
I. März , Wiltuiß glaubte auf gruud seines Vertrages bis zum
1. April Anrecht ans die Wohnung zu haben . Um den lästige »

Mielher los zu werden , machte der Angeklagle am 1. März kurzen
Prozeß . Als Wiltuiß sich auf einem Geschäflsgange befand , ließ sich
der Hanswirlh unler dem Vorgeben , daß die Thüren
zu repariren seien , von den Kindern des Wilkniß den
Zutritt zur Wohnimg frei geben , hob dann ein -
fach die Thüre aus und bracht « sie bei Seite . Als
W. »ach Hanfe kam , fand er seine Wohnnng in dieser merkwürdigen
Versassniig vor ; er ließ sich dadurch aber nicht ansräuchern , sondern
hängte Zeug vor die Thüröffmingen nnd blieb wohnen . Am
2. März erschien der Angetlagle mit vier handfesten Mäniieril in der
Wohnung des Angetlagle » und suchte ihn mit Gewalt zu cnlfernen .
Letzterer hatte gerade zwei Feile » in seinen Händen und suchte damit
die Hansfriedensbrecher zu entfernen . Er wurde jedoch in einem ivüften
Handgenieiige überwunden nnd nnter Püffen , Stößen und Fmistschlägen
die Treppe hinunter bis aus die Straße geschoben . Dort holte der An -
geklagte einen Schornsteinfegerstrick herbei , man fesselte damit dem
sich lebhaft wehrenden W. die Hände auf dem Llücke » und miß -
handelte ihn noch weiter auss heftigste . Die Theilnehmer an dieser
Szene sind s. Z. vom Schöffengericht verurtheilt worden . Schivarz
war mit der überaus milde » Geldstrafe von 60 M. davo » gekc » » i » en ,
er sühlle sich aber anch hierdurch » och beschwert und legte Berufnug
ei », die gester » vor der zweiten Strafkammer verworfen wurde . Der
Vorsitzende drückte sein Erstaune » darüber ans , daß bei dieser Sach -
läge , die eine Anklage wegen Nöihignng rechtfertigen würde , der
Angeklagte es »och sür empsehlenswerth erachtet habe , Bernfnng
einzulegen .

Gegen Herrn vr . Bachler , den verautwortliche » Redakteur
der „ StaatSbürger - Zcitung " . hatte der vr . zur . B e e r m a » n
Slrafanlrag gestellt , weil er sich durch eine Bemerkung in der ge -
iiaimlen Zeitlnig verletzt fühlte . Die „ Staatsbürger - Zeitung "
brachte i » der fraglichen Nummer einen Bericht über den Nelly
Knebs - Prozeß . worin auch Herr Beermann als einer der
vernommene » Sachverständigen erwähnt wurde . In einer Anmerkung
ivnrde dann gesagt , Herr Dr . zur . Beermann stannne ans einer alten

Pferdejuden - und Roßlänscher - Familie . Hierdurch fühlte sich Beer -
mann beleidigt . Das Schöffengericht verurlheilte dann Herrn
Bachler zu einer Geldstrafe von 400 M. und das Landgericht wies
die Berufung des Angeklagten zurück . Die Ausdrücke „ Pferdejuden "
» nd „ Roßtäuscher " seien Schmähivorte und enthielten eine grobe
Beleidigung . Redaktenr Dr . Bachler legte beim Kammergericht Re -
visio » ein und machle geltend , daß die Notiz gegen sein Wissen und
Willen in die Zeitung nufgenominen sei . nnd zwar von dein Redakteur

Berger . Er habe diesem öfter gesagt , er solle nicht so schroffe Ausdrücke

gebrauchen . Die Anmerkung sei ihm nicht zu Gesicht gekommen .
sonst hätte er dafür gesorgt , daß sie nicht in der Zeitung abgedruckt
werde . Der Strafsenat hob gestern die Vorentscheidungen auf und
wies die Sache zn nochmaliger Verhandlnng i » die Vorinstanz
zurück . Von einer Wahrilng berechtigter Interessen könne allerdings
nicht die Rede sei », indessen hätten die Vorinstanzen de » Z 20 d e s
öl eichs - Preßgesetzes verletzt , indem sie von einer Beweis -

crhebung über die Behauptungen des Dr . Bachlcr Abstand genommen
hätten . Es müffe nachgeprüft werden , ob nicht etwa der Absatz II
des tz 20 anzuwenden sei , denn danach sei der verantwortliche
Redakteur einer periodischen Druckschrist nur als Thäter zu
bestrafen , wenn nicht durch besonder « Umstände
die Annahm « seiner Thäterschaft ausgeschlossen
werde . Das Landgericht hätte untersuchen müssen , ob nicht solche
besonderen Umstände hier vorlägen , wie der Angeklagte behaupte .

Ei » abschreckendes Sittenbild entrollte ein « Anklage wegen
Verbrechens gegen § 173 St . - G. - B. , welche die vierte Straskammer
des Landgerichts I gestern gegen den Arbeiter August « ubick
und dessen 20 jährig « Tochter zn verhandeln hatte . Der Angeklagte , «in

schon graubärtiger Manu , hat seinen Nachbar » Aergerniß dadurch
bereitet , daß er wiederholt in Situationen betroffen wurde , die

deutlich erkeuiien ließe », daß er seiner Tochter in nnsiltlicher Weise
»achstellte . Die Beobachtungen der Hausbewohner haben dann un -

umstößliche Beweise sür diesen Verdacht sowie auch dafür erbracht .

daß die Tochter , obgleich sie einen Bräutigam halle , sich die Ver -

irrnngen des Balers hat gefalle » lassen . Der Gerichlshos verurlheilte
den letzteren zn z iv e i Jahren Zuchthaus , die Tochter zu
einem Jahr G e s ä n g n > ß.

_

Briefkasten der Kedakkion .

Tie nächste juristische Sprechstunde findet am Sonnabend , de »
26 . d. M. , von 6 lllir abends ab statt .

H. F. Um den Beruf der Hebauime zu erlernen , niflssen Sie sich
zunächst beim Bezirksphysikns Schulz , Tempelhofer Ufer 29, melden . Diese
erste Meldung geschieht zum Zwecke einer Vorprüfung » nd Untersuchung .
Hiernach haben ' Sie beim Polizeipräsidenten ein Gesuch um Ausbildung
einzureichen . Sodann erhalten Sie Antwort , ob Sie zu dem regelmäßig
vom l, Oktober bis 31. März in der Charitee stattfindenden Kursus an -
genommen werden . Während Ihrer Ausbildung müssen Sie in der Charitee
wohnen . Die Kosten stellen sich ftlr Wohnung , Verpflegung , Ausbildung
und Instrumente auf etwa 390 M. . Frauen über 30 Jahre werden nicht
angenonlmen . Papiere : Ihr und Ihrer Kinder Geburtsschein , Heiraths -
schein .

F . 1. Derartige Unternehmungen Benchen meist auf Schwindel ; oft
genug locke » sie dem Hilsesuchenden noch die letzten paar Psennige aus
der Tasche .

St . M . Nach der Post .

Wetter - Prognose für Freitag , 2Z . März IKst « .
Eiwas kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit geringen

Niederschlägen und frische » nordöstlichen Winde » .

Arn 23. d. M. früh 73/« Uhr
entschlief sanft nach langem ,
schwerem Leiden meine innig
geliebte theure Gattin , unsere
liebe gute Schwester , Tante und
Grosstante

£ llse Stolle
geb . ( Schwarz

imbeinahevollendeten SO. Lebens -
jahre . Dies zeigt tiefbotrübt an ,
mit der Bitte um stilles Beileid
im Namen der - Hinterbliebenen

JPrunz ( Stolle .
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag , den 27. März , nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofs in Kixdörf , Hermann¬
strasse , aus auf dem neuen
Thomas - Kirohhof statt .

DankHiigans -
Für die Beweise herzlicher Theil -

nahme bei der Beerdigung meines
lieben Bniders Adolf L,eliniann
sage ich ans diesem Wege dem Fach -
verein der Ahistk - Justrmncntenarbeiter ,
den Kollegen der Finna Ad. Lehrnamt
u. Comp. , der Finna W. Htlse Nachs. ,
sowie allen Genossen , Freunden und
Bekannten meinen iimigsten Dank .

Im Auftrage der Hinterbliebenen
2549bj Franz Lehmann .

Berliner Kranken - UnterstUtzungs - und
Begräbnistverein f. Frauen u. Mädchen ,

Am 23. März verstarb im Alter von
50 Jahren das Mitglied ( 60/4

Frau Elise Stolle .
Ihr uneigennütziger Charakter , ivie

ihre langjährige Thätigkeit als Bor -
standsmitglied u. Zahlstelleniiihaberin
sichern der Berstorbeuc » eilt bleibendes
Andenken . — Beerdigung Sonntag ,
27. März , 5 Uhr , auf dem neuen
Thomaö - Kirchbos , Heruiannstr . Um
zahlreiche Betheiligmig ersucht

_ Der Vorstand .

DankMa�u » « .
Für die herzliche Thcilnahmc und

Kranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Schriftgicßcrs

Cieorc ; Kähne ,
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten
Dank . ( 2c42b

Frau Emilie Kähne .

Ich spreche hiermit allen Freunden
und Bekannten , die meinem lieben
Manne die letzte Ehre erwiesen haben ,
meinen herzl . Dank aus . Wwe. Poser .

Aturbutter 8tc5 ' i
3,80 M. Joczeö Nr .
Galizien .

Bienenhonig
1. Probnzno .

U' üSB
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i, . ji . 15, z . w. , 2. KeilU des „Wmiirls" Kerlim WsM Wn « » ,

Versa tttttrlttttgett .
Tcr Nrbeiter - BildnngSverei » fiir FricdrichSfelde hi «lt am

Sonntag , de » 20 . März , feine regelmäßige Versammlnng ab . in der
Genosse D u p o n t einen Vortrag über die Landgemeinde » Ordnung
dielt . Znm Schluß machte der Vorsitzende bekannt , daß die Ver -
saimnlnngen im Sonnner an jedem Donnerstag nach dem 15. jeden
Monats in den Abendstunden stattfinden .

Nrbcitcr - Bildnngsschnle . Jnselftr , 10, v, 2. Tr , Die Unter ;
r i ch t s ; K u r s e im unrtiftcn Quartal beginnen am Montag , den 18, April ,
in National : Oeto » omie ( Grundbegriffe der Nationalökonomie )
Dr . C o n r. Schmidt ; am Mitiiuoch , den 20. April , in Rede ;
U e b u n g ( Referate und DiSknssion Über gewerkschaftliche Fragen ) Schrift ;
steller Richard C a l w e r ; am Freitag , den 22, April in Natur -
E r k e n n t n i ß . ( EntWickelung der Idee über Entstehung und Zusammen ;
sctzung deo Weltgebändes ) Dr . B, B o r ch a r d t. — Die Bibliothek
ist jeden Montag , Mittwoch und Freitag ( außer an Feiertagen ) abcndö von
8 —0 Uhr geöffnet , — Mitgliedsbeitrag monatlich 2öPf, , Änrsus ( 10 Abende )
1 M, pro Fach . Thcilnehmer werden anjgenoiiunen in der Schule und in
folgenden Stellen : Gottfr . Schulz , Admiralstr . 10a ; Sienl . Barnimstrr . 42 ;
Schiller , Rofcuthalcrstr , 57 ; Gleincrt , Mnllerstr . 7a, und in den Sonntags -
Bersauunlungen . Vorsitzender i Paul Mücke jr . , SO. , MalUeuffelstr . 128 :
Äassircr : H. Königs , S. , Dieffenbachstr . 30.

Berliner Zlrbeitcrt ' crtreter - Berein tagt jeden Dienstag nach dem
ersten im Monat bei Buske , Grcnadicrstr . 33, abends 8V3 Uhr . Unent -
geltlicher Rath wird erthcilt :

F m Norden L e r l i N S : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -
vcrnchcrung abends von 7 —9 Uhr : A. Daehne , Demminerstr . 36, v,3Tr .
K. Gutheit , Wielenstr . 29a , von 8 —9 Uhr abends . F, Picfchcl ,
Gartcnstr . bb, v, 2 Tr , E. Simanowski , Gartenstr . 78, Portal 2,
2 Tr , M, S t u h l m a n n , Odcrbergcrstr , 37, 4 Tr, , von 6 —9 Uhr abends ,
R. Tamm , Hnintcnstr , 6, von 8 —9 Uhr abends , A . Voigt , Wiesen -
straßc 4l 42, E, Warnst , Kolbcrgcrstr . 7, von 6 —7 Uhr abends , — Nur
inr Jnvaliditäts - und Altersversichcrung : F, Blume , Strclitzcrstr . 58,
P. 9i et m a u n , Bcttcrmannstr , 83. F, T r a p p , Schulstr . 59, von 7 bis
8 Uhr abends . W. M o y s , Swiucinnndcrstr . 64, vom linker Aufgang . —
Nur für Unfallversicherung : I . Krause , Gartenstr . 13,

I m O st c n : N u r für Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
E. Bader , Gr . Franksurtcrstr . 34, v. 4 Tr ,

I m S ü d - O st c n : Für Unfall - , Juvaliditäts - und Altersversicherung :
S ch a l t h o f s . Michacllirchstr , 18,

Im Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
S t ü g c l m a i e r , Grimmstr , 39, — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -

Versicherung : P, K e l l c r , Ripdorf , Panicrstr , 58, Hof vart .
Im Süd - Westen : Nur fürUiifallversichening : G, Hänel , Solmsstr . 44,
I m ?! o r d - W e st c n : Nur für Unfallversicherung : I . K r a u s e ,

Wllsnackcrstr , 19. M. S t e p h a n , Lefsingstr . 34,
Im Zentrum : ?! ur f. Unfallversicherung : E. Löffler , Klosterstr . 91,
Bei jämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit

angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

An die Vorstände fämmtlicher Wahlvereine , Gewerk - l liche Ersuchen , sobald wie möglich das nachstehende Formular der

schaften , Krankenkassen , gesellige » Arbeitervereine , Tiökutir - Lokalredaltion des » Vorwärts " , Beuthstraße 2, ausgefüllt
klubö jc . in Berlin nnd der Umgegend richten wir das freund . I zuzusenden .

Name des Vereins :

Zenlralsitz :

Adresse des Ortsvorsitzenden :

Adresse des OrlskassirerS :

Adresse der Vertrauensperson am
Ort :

Adresse des Verkehrs oder Ver -
saininlungslokals :

Adresse des Arbeitsnachweises :

Adresse der Herberge :

Adressen der Zahlstellen , Kassen -

lokale oder Filialen am Ort :

An welchen Tagesstunden sind die
Bureaus geöffnet ?

Wann u. wie oft im Monat finden
die regelmäß . Versamiill . statt ?

Mitgliederzahl am Ort :

Sonstige Mittheilimgen :

Heiren . Xniiige v, 36, Paletots v,
30 M. sert . vuiee . Charlottcnstr . 72, IV .

Cacao
Ein Kaffeelöffel !

van
Ein Kaffeelöffel ponü�t für
eine Tasse köstlicuen Caoao .

Hauten
Grüner Weg 80

! Großer Ausverkauf
in

Gardinen
und

Mechaniker - Kittel und blaue Köper - Anzüge & dt
in der Fabrik C. Flach & Co . , KVpnlckcrstr . III , Hof pai t.

4749 Li*

Resten
älterer Muster in weiß und
creme , zu 1- 4 Fenstern paffend ,

spottbillig in dem
Gardincufabrir - Lager von

Bnuno Giiiher ,
au « Plauen In Sachsen ,

Berlin O. . Grüner üveg HO
pari . Eingang vom Flur

( kein Laden ) .
Neuheiten treffen täglich ein .

{Proben nach außerhalb portofrei ,

Grüner Weg 8G ■ ■

Charlottenburg . ? fabert ,
tu jeder Preislaae . N

g entsehe Schnh-Fabrik
rorrn . G. Markus & Co. , Ges . m. Lesclir . H.

Erfart - JlversgeHofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :

Isci ' i . ciK . ZinSstIvrcI , gewalkt , Spezialität . . . . 7 'Hfl.
, , , , „ ohne Naht , Spiegel « . SV M.
, , , , Besatz u. Knopsvcrzicruiig lk . ktt ».

h . äO , 0,50 , 7,50 bis 15 M,
, , AgratTenstlefcl , Befan , 0,50 , 7,50 , 8,50 bis

1 « M.
„ Schnür - . Xag - , Hans - , Kcllnernchahe in den

verschicdciisten Dessins und Preislagen ,
,Crhclt » Gchuhc , reell , solid , kräftig . 4,50 bis 0,50 M,

SchnftNUcfcl . KcitNtlefol .
Danicn - Xn�isttcfcl ii,00 , 3,50 , 4,50 , 5 . 50 bis 14 M,

„ Knopf . u . Ochnür « » tlcfel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,"
von 5,50 M. an,

Gchnürachnh « . . . . . . .von 3,50 M. an.
„ HaiiMNchnlie . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , MUdchcn - n. Kinder - Stiefel m. tSchnhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zn anerkannt sehr billigen Preisen.
Dnllnchnhe in den geschmackvollsten Musteni von 2,50 M. an.

Größte Auswahl in Oinnum - , Turn - , Reise - u. Filz¬
schuhen , sowie Pantoffeln in allen Preislagen .

Die Perkanssnreise werden von der Fabrik ans ans
die Sohlen anssesteinpelt, daher jede Uebervortheilnng

s4SbSL *
Verlcnnfsstellen :

ansgeslhlossen .
Uoplin - Belle - Allianee -
ovl UU straße 102,

„ C. , Rosentbalerstr , 63/64 .
Stettin . Rcisschlägerstraße 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hambiirg . Steinstraße 16.
Brenie » , Faulenstraße 75.

Tiiffeldorf . Schadowstraße 57.
Köln a. Nh. . Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. . Liebsraneu -

berg 26.
München , Sendlingerstraß « 10.

„ Dachauerstraße 83.
„ Landsbergerstraße 7.

jeder Preislage ,
für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsauelle kennt .
Knabentilrlillte v. 0,75M . au
Uen- entHrhilte „ 1,25 „ „
Cyllnderhüte „ 4, — „ „
Haartilzhttte „ 4,50 „ „
Elnsegnungsh , „ 1, — „ „
Chapeaux claques zu 8, —,

9, - u. 10 - M.
im Einzelverkauf bei

Arnold Jt Eggert
Hut - Engros - Lager

Waldemaratr . 44 pari , rechts
Kein Laden . Nur moderne
Waare in grober Auswahl

Wiwittfit . ?,
— Wohnnns ' s - F . lnrichtnngcn —

MM - Thellzahlung gestattet . [ 45871; *

Kanarienweibchen 80 Pf .
2546b Zwingliftr . v . v. 2 Tr .

> Für Genossen frdl . Schläfst , sof. od,
>spät . z. V. Elisabeth - User 11. K. Seeliger .

In donx » » » » halben Illinr » Dvnb » ch1 » nd »

billiger nnd bekömmlicher » 1 » Eier !

Oswald Nier ' � Ungegypste !
Kelnk . Gemisch , kein Malz, keine sog. schwer . Weine etc. , sondern

eeit 1876 lant Fürst v. Blsmarok ' a Wollen : „NatienalRetrank "
Angenehme , leicht trinkbare und dabei ao » ehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
T. 10 Pf. pro Vi» L. an, sow. In m. plomb . Ortgr . - Flaachen v. u. Vi 1-.

f . Festlichkeit . iVereine , Krankenhäuser bewhoh . Rabatt !

67Centralgeach . (41 in Berlin ) und über 1000 Filialen in Deutschland !
Aont . PreisoonraDt nebst Brosobür * sratla und franoo #

" i BERLIN N. , l, . , . . . . . , uo .

OSWALD NIER

En�rois -
« xer .Filz - , Seiden - und SlrohhuH

Welche HUte von 1,50 an ; steife HUte v. 2 JI . an ; Mutzen v. 50 Pf .
an ; Schirme , Stöcke , Kravatten ; RadfahrmUtzen v. 1 M. an ; Gamaschen ,
Weiten u. Spangen ; Chapeau claques . Grosse Auswahl . Billigste Preise .

4522L * Kobert Teipelke , Admiralstr. 16.

Feste
Preise ! Oscar irii , Hut- Engroi -

osschäft .

Dresdenerstr . 116 ,
am OranienpUts ( Kein LndeD. )

Eimelvtrkauf fehler fr titr Waart in
grSsstir Auswahl au nachstehanden PrtitfHt

Herrenhfite « neleh von Hk. 1,25 —4,00 , «telf von Hk.
2,00 - 8,50 , IT. Hutrfllz von Wk. 4,50 —7,00 , CjIlnderhüU
von Nk. 4,00 - 11,00 , Chnponax olaqaes von Hk. 0—12 ,
Klnderhüto von Hk. 0,76 —2,60 , Coiiflrmiindenhute von
Hk. 1,00 —2,50 , HerrenmStzen von Hk. 0,85 —2,00p

Ejuhen * a. Hüdchonmütioi », leiehte ReUeb &U>
JarBcrhütc , Javdhute , Lodenhufce ete .

Sthr vorth $ilha/ta BeaugsqutlU für Wiidtrvarkdu/erl �WW
BlUe genas anX obige Firnia in aeklen , da lak keine Zweiggeechäfte kabfr

Möbel .
Paffende Gelegenheit für Brautlentt !
Schützenftr . 2 sollen viele WohnungS -
Einrichtungen , gebrauchte und neue
Möbel zu sehr billigen Preisen ver -
laust werde », Einrichtungen schon
von 150 bis 300 M,, hochherrschaftlich
500 bis 2000 M,, Nußbaum - und
Mahagoni - Kleiderspind , Bertieow 35,
Bettstellen , Federboden , Keilkiffen 25,
Sophas 25, Tische 8, Stühle 3,
Spiegel 10, Küchenspind 18, Paneel -
sophas 80, Tntmeaux 50, Coulissen -
tische, BussetS . Salvnganiitur 75 an,
Schreibtische , Garderobenspind , Chaise -
longue . Niemand sollte versäumen , wer
gut u, reell kaufen will , durch BesichtU
gung meiner Möbel von der Billigkeit
sich zu übersüyren , Theilzahl , gestattet .

Wegen
Räumung .

ca . 500 Stück
ophastoff -

Reste
ausreichend zu Bezügen , In
Wollrips , Damast , Phantasie ,
Magnet nnd Plüsch , sowie
Sattellaschen , uur gute

Qualitäten spottbillig . f4516L «

• K. Adler
Teppichhaas

Spandanerstr . 80 ,
vls - h - viM dem Rathhause -

s

Fabriken , WerkstHttcn etc .
liefere ich:

Mzlasch . EMt- WeWer
ohne Wasserzusatz für 5 Mk .

DFlasch. Helles Bairislh - M
von welcher Brauerei gewünscht wird

für 5 Mk . 43081 ! «

A . Seidler
Berliner Export - Weissbier «

B r a n e r e i .

Schöneberg - Serlin V. ,
Sedanstrasze 8Zi .

FeNisprecher : Amt Schöneberg Nr. 92.

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
445L * Jordan , Kl. Markusstr . 28.

Gesündigt gegen unseren Magen wird hnuffg durch ganz falsche Er -
nährung . Der Magen verlangt doch Schonung , dagegen keiner� schont
seinen Magen . Er wird vielmehr oft täglich mit schwerverdaulichen Speisen
überladen , daneben muß er lolosiale Mengen scharfer Getränke auf sich
einwirken lasten . Auch auf die Temperalilr der Speisen wird nicht geachtet ;
einerseits werden häufig viel zu heiße Suppen genoffen , andererseits trinkt
ulaii ohne Bedenken große Mengen kalten Biereö und dergl . Auch eine

geregelte Eßzeit wird nie inne gehalten , bald muß der Magen fast den

ganzen Tag hungern und wird dann abends mit einem übermäßige »
Quantum Nahrung überfüllt . Bald läßt man dem Magen von früh bis
abends spät fast gar keine Ruhepaine , Kurz , von Jugend aus bemüht sich
fast jeder , den Magen so arg wie möglich zu strapaziren nnd seine LeistungS -
sähigkeit zu mißbrauchen . Die bösen Folgen solchen Vorgehens bleiben

nicht aus . Früher oder später versagt der Magen , Es stellen sich Krank -
heilen der Verdauung ein, Berdauungssckiwäche , Dyspepsie , Magen - und
Darmkatarrh ; dabei magert der Körper ab und schweres Siechthum ist die

Folge , Nun heißt eö : Ach mein schwacher Magen ! Wenn er nur wieder

gesund würde ! — Man kurirt auch oft in ganz falscher Weise darauf los ;
schließlich , wenn sehr häusig sich Magenschmerzen einstellen , wird
ein Arzt befragt , do » auch dieser hat kein Wunder zur Hand
und giebt nur strenge Srnährungsmaßregeln .

' Er sagt zu dem Magen -
kranken : Sie müffen recht diät leben ! WaS ist nun eine diäte Lebensweise ?

Vor allem uiüffen die schon obeu envähnten Fehler der Ernährung ver -

mieden werden . Die Mahlzeiten müssen geregelt werden . Es lommt eine

richtige Wahl der Speisen in Frage , Zunächst soll man dem geschwächten
Magen leicht verdauliche Eiweißnnhrung , doch nur in mäßigen Mengen zu-
führen . Denn die Eiweißstoffe sorgen in erster Linie für einen richiigen
Stoffwechsel und haben einen hohen Nährwerth , doch darf man nicht eiweiß -
reiche Speisen allein bevorzugen , denn es sind zur richtigen Ernährung auch

Substanzen wie Feit , Kohlenhydrate , Stärkemehl , Nährsalze -c. nöthig . Em

Thcil dieser Stoffe kann gar nicht und hat auch nicht den Zweck, selbst zu
ernähren , sondern befördert nur die Verdauung der anderen Stoffe , Richtig
gewählte , gemischte Nahrung ist daher für den Menschen die beste Krastguelle .
Hierher gehört : zartes Fleisch , Fisch , Geflügel , ferner Wemsuppcn , Eier ,
Milch und leichte Mehlspeisen , auch etwas grünes Gemüse und dergl . Zuni
Zweck der möglichst vollendeten Ausnuviing nimmt man die Speisen sein zcr -
theilt ; das Fleisch gewiegt , geschabt und gebraten ; die Eier gequirlt oder weich
gekocht . - Vor allem dürfen nur kleine Mengen , aber öfters gegeffen werden . -
Wer sich nach diesen Regeln richtet , wird bald wieder einen gesunden Magen
bekommen und fein Krastzustand wird gebessert . Leider ist in vielen Fällen ,
wo Verdauungsschwäche vorliegt , der schlecht gewordene Magensast durch
einfache Diät trotz aller Mühe nicht wieder richtig wirksam zu mache ». In
solchem Falle ist Nutrol von bedeutendem Nutzen . ES enthält die Bestand -
theile des Magensaftes , die eiwcibverdaucndcu Fermente Bromelin und

Pepsin , daneben Salzsäure und leicht resorbirbare Kohlenhydrate . Mittels
dieser Stoffe vermag Nutrol die Speisen zu verdauen und nimmt so dem

Magen die Arbeit ab, dieser erholt sich dabei und bekommt dann seine alte

Leistungsfähigkeit zurück . Hieraus weist eine große Anzahl von Zeugnissen
hin , unter anderen folgendes :

S p r o t t a n , de » 23, Juni 1896, Wegen eines sehr ernsten MagenübelS
unterzog ich mich einer längeren Nutrol - Kur und kann zur Ehre der Firma
Klewe u, Co, bestätigen , daß alles das , was in der Broschüre über die günstigen Er -
folge dieses Präparates angezeigt ist, bei meinem Leiden eintraf . Die schwach «
Verdauung , welche mir nach eingenommener Mittagsmahlzeit meist große
Beschwerden verursachte , ist annähernd normal . Der arbeitsmüde Magen , der
durch daS Nutrol eine längere wirksame Unterstützung bei seiner Funktion
erfuhr , ist wieder gekräftigt und bekundet dies durch andanenidcn Appetit .
Selbstverständlich stellen sich auch die Zeichen einer normalen Verdauung ,
gesunde Gesichtsfarbe , Zunahme des Körpergewichtes und der Körperlräsle
sowie aUgeincines Wohlbefinden , wieder ein. Da das Präparat in der
vorgeschriebenen Mischung noch den Vortheil eines angenehmen und
erfrischenden Getränkes bietet , so kann ich es meinen leidenden Mitmeuschcn
auf das wärmste empfehlen , die gleich mir vor deii magenslärkendc » Mitteln
einen gewissen Ekel haben .

Aug , Scholz , Hauptlehrer a, D.
Zusammensetzung . Jeder Eßlöffel voll Nutrol enthält ungesähr

7,2 g Dextrose , 6,25 g Maltose , 1 56 g Dextrin , 0,056 g Salzsäure , chemisch
rein , 0,031 g Dialysirtcs Pepsin , 0,031 g Bromelin ( ein Verdauunnsfcxment
aus der Ananatfiucht gewonnen ) . Nutrol ist dem freien Verkehr übergebölt
und ist zum Preise von 3 Mark in allen Apotheken , DrognenhapdluiigsÜ
und besseren Nahrungsiuittelgeschästen zu haben .



Jyiie den Ins , alt der Inserate
übrrnitnntt die st ! ednkli »n den ,
Pnbliknm flecH ' Niitirr keinerlei

_ Beraiitwortnng . _

Freitag , den 2ö. März .

Opernhätls . Zar nnd ZiMiettsianir
Anfang ?>/ - Uhr .

TchnnspielltanS . «önigskinder . An-
sang v' /2 Uhr .

lDrntscheö . Hcdda Gabler . Anfang
7V- Uhr .

Less », . , . IIN Weißen Nöß' l . Anfang
7' / - Uhr .

Berliner . Abschied . Anfang 7»/ , Uhr .
Residenz . Sein SVitt . »Bichel ".

Sascha . Anfang 7 Uhr .
Neues . Spiriiismus . Ans. 7>/� Uhr .
Gacilie . Die lunder der Exeellcnz .

Anfang 7l/z Uhr .
Thalia . Geschlossen .
Schiller . Brand . Anfang 8 Uhr .
Unter den Linden . DerDpernball .

Ansang 7>/z Uhr .
Central . Die Tngendfalle . Anfang

7 U. Uhr .
Luise » . Die Stühe der Hausfrau .

Anfang 8 Uhr .
Friedlich - IVIlhelmslädllschrS .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Sllerandrrs ' lnti . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Deborah . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Unter der Polarsonne . An¬
sang 8 Uhr .

Urania . Tanbensirasic 48 — 4i ) .
Natnrkundl . Ansslellnng v. Iv Uhr
vorinittagö ab. Abends 8 Uhr
Wisscnschafil . Thealer .

Hndalidenstrasie S7/VS , Täglich
( außer SonntagS und Nllillwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage - Panoptiknin . Berliner
Nachtleben .

Anieriea » . Spezialitäten . Ausana
8 Uhr .

Neichsyallen . Spezialitäten . An-
sang 7- / . Uhr .

Npollo . Spezialiläten . Ans. ?»/ - Uhr .
Fecn - Palast . Ethnographische Aus -

stellung .

S�lzillrv�TlzoÄtvv
( Wnllner - Thcater ) .

Freitag , abends 8 Uhr : Brand .
Sonnabend , abends 8 Uhr ! Brand .
Sonntag , nachm . 8 Uhr : Wilhelm

Teil .
Abends 8 Uhr : Die Kinder der

Exzellenz .

Ostend - Theater .
Gr . Franksnrterslr . IZZ. Dir . <6. Weih
Ausstattungs - Novltät ! Sens . Novität !

Unter der Polarsonne .
Aktuelles Ausslattnngssltick in. Gesang
u. Tanz tu b Bildern von E. Sonder -
Uta » « » nd Ehr . Bischoff . GesangStertc

pou I . Dill . Musik v. E. Schüler .
Anfang 7>/ , Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Bor -
sleuung : Frct - Konzert .

Morgen : Dieselbe Borslcllung .
Sonntag Nachmittag , kleine Preise :

Manuela , das böse Fränlein .
Schauspiel von Kneiscl .

Venti' sl -Ikkgtki'
Alte Jakobstr . » « .

Direktion Kicliard Schnitz .

Freitag , de « LS. März l8S8t
Emil Thomaa a. G.

Zum öS. Male :

Die Titgendfalle .
Burleske AnSstattungsposse m. Gesang
inid Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines französischen Süsels von Jnl .

Freund und Wilh . Mannstädl .
Musik von Jnl . Einvdshofer .

Ansang >/ - « Uhr .
Moraeu und die folgenden Tage :

Die Tugendfalle .

Luisen - Theater
94 . Nelchenveraersirahe 31 .

Novität l Abends 8 Uhr : Novität !

Die SW der Hlllisfra«.
Posse mit Gesang in drei Akten von

G. Karl . Musik von Fritz Kraule ,
Tont klein : Anna Mliller - LiNtte .

Sonnabend : Dieselbe Borstellnng .
W/F " Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
BolkS - Borstellung . Regie : ö. 7iiri «,

WiilK - lm Teil .
Billets ii üO Pf . in den bekannten

NerkaufSflellen .

Apollo -Itiestei ' .
�rwärlodetr . 218. vir . 3. Glück .

Emilia Persico
Idatieath . Fischer & Wacker.

Signor Salerno .

BonhaireTroupe
eta . etc . oto ,

Kassoneioffnung (i1/;, Anf . 7»/z Uhr .

V. Noack ' s Theater
II r n n n c n • S 1 1- n k ■ e IQ '

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Extra-Theatervorstellung
Die Erbfchleicherin

oder : ilnser Sabinchrn .
Schivank in 4 Akten von E. Paul .

Nach der Vorsiellnng :
�snUlenAnukonsn .

Unania
TniihonNtF . 48/4 ! ) .

Nnturhundllclie Auiitsilnng . TBglseH
fienß ' not von lü Uhr vormiitags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wlsiensöhaftllfche » fhfcaler . —
ImiiliilenMi1 . No . 57 - 0 « .

Täglich abends ? Ulir ;
— Aiiasteliungs Saal und Vorträge . —

Nähere » die Xagesanschläfe .

Passage - Panopllciim .
Vorletzte Woche !

Berliner

Nachtleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit , Ge¬
sang und Tans .

Vorher :

Theater

Variete .

� Castan ' s m

Panopticum .

• ■

Friedrichstr . 165.
Indisch -

hlntliiNtn -
iiäsohe

Ci n u Ii 1 c F
— und —

S c Ii 1 ii ii g; c u -
lIcNcIiivörcr .

Das BÄREN WEIB .

N

Reichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse 77.
Ohne Zweifel das beste Spezialitäten -
Programm , welches In Berlin geboten

wird .

Nur Kimstkrafte .
Lola , Juanita u. Fuesanta Bemal ,

Spanien ' s schönste Sängerinnen
und Tänzerinnen .

Susi Suzetle ,
eine reizende Kostüm - Soubrette .
Kosslnl - Tt ' io , das musikalisch -

exoentrische Dreigestirn .
Harry Alliatcr , der grösste

Mimiker .
Die Herkulesse der Neuzeit

Bron . Paxton .

Karl Wtllielni ,
ein zweiter Reutter - Maxstädt .

Anfang V<8 Uhr. Entree 50 Pf.

Reiclishftllen - Tmniel :
Täglich ; Doppel - Konzert und Soiräe .

Renn -
' r o r a m in .

Internat . Sportsaiscn
Jockey - HindernisB - Reiten .

Engl . Ringelsteohen
Damen - Wettlaufen

Amerik . Dreibainlaufen
Rad - Wettfahren

Dnitien - TmiKlchen
1Deutschland geg . England I

jeden Abend
bis zur EnUobeidang

in
Boloaiiy Klralfy »

Konstantinopel
Neues

Olympta -
R1 eise n - Tli « ater

( Clrcus Renz ) Karlstrasse
The Jelly british glrls

und das neue Hllll ' U-
Spezlalitäten - Programm .

Anfang 8 Uhr .
Beginn d. Kennen SViühr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

| Nachm . 1 Kind frei .

Toi k s - TIi ea ter
Im IVelt - llnntunrisiit

l >?. D r e S v e » e r S t r a st e « 7 .

UnsermodernesKerlin .
BoliSstsick mit Gesang tn 4 Bildern

von ü. E l «.
Haiwtrolleitl Ella Richter . Robert

Dill. Grete Gastoni . Rudolf Scheues .
Klara Hayn . Otto Wendt ,

Im vorderen «aale :

Tyroler Sänger Alois Ebner.
Freitag , den 1. April :

Benefiz Itutloir SehauB » .
Wllfnitn ' �° " > » agö 6 Uhr .
iulllllig . Wochentags 7>,z Uhr .

Sellin » » ckor8al ! » « n O. . dprN .

( » » Iinlii . I ' « dr » e ) .
Freitag , den « 5 . Mttrz 1898 ,

abends 7>A Uhr :
Gr . brillante Vor » tcllnng .

12 FuchShengsie , neu breff . u. vor -
geflihrt bom Dir . Busch . Ausierdem :
Bros . Taylor m. Ihrem Ortg . - Att . Der
neu dresi . Slephant , höchst tom . Jnter -
mezza . Die hohe Schule mtt Pferd
und Hund , ger . v. Monte . Dors . Stuft
treten des beliebten Sdinlretters Herrn
Footm - Burghardt , sowie alle ne »
engagirten Reitklinstl . und Künstler ,
als auch Klowns und Auguste .

JiKnrssjxvzu .
Orig . Mandge - Schanst . d. Cireus Busch .
Besonders Yervoriuyebeu : Die weibl .
Yankarinbläser . Der Sturz von der
60 Fu6 hohen Brück « ins Waster .

Der pompös « grüne Akt.
Morgen , Sonnabend : Benestz für

den beliebten « loum BoganowSki . Auf
vielf . an m. ergang . Gesuche habe Ich
mich entschlossen , am Sonntag , den
« 7 . d. M. , nachm . 4 tlhr . den
einzig dastehenden pompösen grünen
glkt mit d. brennend . Schloß zu geben .

VnittapestvR '
Possen - und Operetten - Theater

Kaufmann ' s Varste
Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Heute und folgende Tage :
Der an Sprühfeuer von Witz
und Komik einzig dastehende
Donat u. Anlott Herrnfeld ' eche

Hchwank

Von I > reien
der

Crlttcklicliste
Vorher das brillante März -

Spezialitäten - Programm .
Professor Robert , Wienecke ' s ,
Forrä , Fischer , Elsa Anden etc .

I | q„ I Die aus 8 Pers . I | p, . |NBll ! bestehende NVU !

Eussisohe Gesangs - und
Tanz - Truppe

,,Orlginnl Saumrown "
zum ersten Mal in Deutschland ,

Maehr ' sTheater
OrniiIcn - 8f raNNC « 4 .

_ _ Täglich

Theater und Spezialitäten .
KovitiUcn - I ' rogi ' anini .

RtlIMMrIMMMt
Schwank . I Poste .

Hanny Nelson , Marg . Nasadowska
Oiigin . - Tyrolienne . Softümfoubvette .

MM - Miss Olga , - mi
Equitibiisti ».

flfiika Dil * WochenlägZ 8 Uhr .
HllllHllj . SomiingS 6 Uhr .

Avis ! Donnerstag , den 24. März :
Grosse Gala - Benefiz - Vorstellung für
den beliebten Konzerts äuger Franz
Bömberg .

■ Bekanntmachung !

Der Mord
am

Alexanderplatz
und

König Heinrich
zwei neue zwerchselierschütternde

Possen

erleben heut Freitag tn

V a n ,1 e V 1 1 1 « - ' 4 b e » t e r
Grand Hotel Alexanderplatz

ihre

Premiere .
Ansang 8 Uhr . — Eniree 15 Pf .

Alcazar - Theater .
Dresdeneistraii « 62/58 ( Elin - Paffage )

Direktion : Richard Winkler .
SeniaiioneiieS Rieien - Piogramm .

Miss Ada Rissen , schönste Tauben -
KöNigi ». Mr. Alexander Sellno , der
Manu mit der esternen Hand . Das
größte Wunder der Weit ! Theodor
siiiing , Pariorce - Tunier am festen Reck.

Nc » ! » Icn !

Die Regimentsnummer
Poste mit Gesang v M Reichardi .

Das Neueste vom Nene » .

Lebende Photographien
?- öurf, <nlaaS �

AM - E n' t i
Die für den geeii - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freikarten haben Giltigkeit .

Sonntags Uch��E n t r e « SO 1*1

Feen - Pul » st
Burgotrasso SS .

Wiener Zoologisch. Garten

Aschanü - Dorr
Javaner - Dorf

Geöstnet von 11 - 10 Uhr .
VorsteNnngen allstündlich 2 - 9 .

Heute Elitetag . Entree I M.
Kinder und Militär 60 Pf .

Victoria - Brauerei
Lützow - Strasse 441 IIS .

llcntc Freitag

Stettiner Sänger
tNieysel . Pietro ,
Biitton , «teidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Ansang 8 Uhr .

WM - Entree 511 Pt .

( Borvcrkaus 40 Pfennig )

Montag !
Flctorln • Brauerei .

Dirnstag :
Btthniische » Branhans .

Wirthshallöz. goldenenStern.
Empfehle allen Ausflüglern mein

Rcotanrant , 15 ivtinuten von
AvierShof und Grünauer Bahnhos .
Kaffeeküche , zwei Kegelbahnen stehen
zur Versügniig . 4600V '

Beinrieb « n » » ,
Alt - Gllonleke , Grllnauerstr . 19 a.

freie NolkeNIuie .
älorAen , Sonnabend Abend 8 Uhr , in der Brauerei Friedrichshain :

1 März - Fest
unter Mitwirkung einer Eeihe von bewährten Künstlern und
Künstlerinnen . Das gediegene Programm unter der artistischen

Leitung des Herrn Dr . Alflcri wird den Mitgliedern einen genuss -
reichen Abend verschaffen .

Garderobe 15 Pf . — Tanz frei . — Programm und Liedertexe 10 Pf .
Der Eintritt ist nur Mitgliedern gestattet , wenn sie eine blaue

Marke ä 50 Pf . in der Mitgliedskarte haben .
Sonntag : , den S7 . iWBr » , nachmittags 33/i tlhr , imLessing -

Theater III. Abthellung : Abn Said — Cyprlennc .
Sonnlag , den 3. April , I. Abtheilung : „Die Weber " ,

IV . „ „ Abu Said — Cyprlenne ' ' .

Der Vorstand ,
( Aprilbeitrag 70 Pfennig . )

. I. A. : G. Winkler , Eixdorf , Kirchhofstr , 46, IL

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zalilstcllr Berlin .

Heute , Freitag , abends 8V, listt , bei Cohn , Benihstraste 20/31 :

Sitzung der Orfsvcrnaltimg .
9tm Montag , den 28 . März , abends 8Vi Uhr , im „ BorstSdttschen

Kasino « , Zlckrrstraste 444 :

3vsnvke » A» VevsaiBA » » Hlung
der Modell - und Fabriktischler .

T a g e s - O r d u u n g : 79/1
t . „ Der Arbeitsvertrag " . Neseieni Kollege Albln 44 » » » . 2. Dis¬

kussion . 3. Bericht imd Neuwahl der Werlstatt - Kontrollkommission . 4. Ver -
bandsangelegenheiten .

MF ! - Die Vertrauensmänner werden ersucht , den Namen und die
Buchllumnief der orgauistrte » Kollegen dein Obmann zu übergehe ».

ISrnsStSsr .
Montag , 28 . März , abends 8 Uhr , bei Schöning , Köpenickerstr . 08 :

IM - Uerfam m l u n 0 " WS
T a g e s - O r d n n N g i

Besprechung des Lohntarifs . Gcschäftiidics . Verschiedenes u. s. w.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

411 « OrtNverwaltnng .

Mtllllfl ! gdniifjlf, AdllilllBl
Sonntag , den « 7 . IHftr *. abends 5>/z Ehr , In Wcrnnn ' »

Festslllen , SchHcdterstr . 23 24 :

Croje ösfentlilhe Bersgiiimlililg kt Tchmitbe Berlins
WM " mit Isrnurn . " ML

Taaes - Ordnnng :
Vortrag des Genosten 3 abn über i . . Das menschliche Glück und die

soziale Frage " . — Nach der Versammlung : GemüthlicheS Beisammensein
mit Tanz . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht 170/4

Der Vertranensmann .

Lederarveiter - Verband .
( Lohgerber , Lederzurichter , Wcistgerber , Färber�iliate Berlin II . )

Versa mmlttttg
, 26 . MiKonnabend , März . abrndS 8>/z « Hr . bei Feind . Wrinstr . 44 .

D a g e S - O r d n u n g :
1 Vortrag des Genossen G. Wagner über : „Wirthschastliche Um¬

wälzungen " . 2 VcreinSangelcgcnheiteii . L538b
Um zahlreichen Besuch bittet

_
Der Vorstand .

Achtung , Kupferschmiede !
Am Montag , den 28 . Mär, . abrndS 9 Uhr , im Cirund Hotel

Alexanderplatz ( Eingang Königstiahe , Portal II ) :

Gr . öffentliche Versammlung
TageS - Ordnung :

I . Situationsbericht über unsere Lohnbewegung . 2. Verschiedenes .
99/8 Die I . ohnkoniiniHsion .

Nklband der Sattln mil> ssaptiim .
A« rtvaIt > ing » » teII « Berlin I .

Am Sonnabend , den 2 « . Mär » , abend » 9 Nhr , im „ Englischen
Garten " , Alexandcrstr . 27c :

VevsttZU Mlung .
T. - O. : 1. Vortrag des Genossen Br . Wcyl über : „ HypnotismnS "

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . lö0/5
Ble « rtsverwnltnng .

Handels - Hilfsarveiter
lokaler iNichtniig .

Bonntng , den 27 . lkltlrz , nbend » 9 Fbr , bei Feuerstein
Alte Jabobsitra « » « 75 ( oberer Saal :

Groß c öffe ntUche Kerf annn lnng
rnik Frnurn .

T. - O : 1 Lebenshaltung und Sterbltchteit des ProletnriatS . Refercnttn
Genossin Ottilie Baader . 1 DiSkUiston . 3. Stellimgiiabme zur Mai
frier . — Um zahlreiches Erscheinen , insbesondere der Frauen , bittet
73/4 _

Der BcrtranenSmann : Hermann Kamp .

Concerthaus
■. cipzigerMtr . Ao . 48

MM - Täglich : " MI

HoffmamTs Quartett
und Humoristen .

%\ \ m: Somiwg/? Uhei

In Zossen .
Foriietzung von : Alle 3 BarrisonS .

Sonnabend , 26. März : - WU
Zum 225 . Male :

Alle 6 Vneeisons .
Montag , den 28. März :

BtiiefizsUHtinr . Wrmanil .
»iekt ' s kest - Ziile

ca. 1000 Pers . fastd. ,
. . . M_ _ _ _ _, . Mär » , 3. April und

Palmsonntag frei . fltriOL *

Weberstr . 17 ,
Sonnabend , 26. März

Empfehle meinen Freunden u. Be -
kannten mein Weist - und Bairisch -
Bier - Lokal nebst Vereinszimmer bis
SO Personen fastend . 4S21L *

8 . Siejak ,
Bpandaner Brücke 48 .

Restaurant zum letzten Berliner
Frankfurter Allee 160

Rudolph Waclawlnk .
Vercinszimmer m. Piano , 80 Pers .

Zahlstelle aller in der Schmicderei
beschäftigten Arbeiter . 459712 *

« Wilmersdorf
» H. Klliigcnbcrg ' s Bolksgarien

Serllnerstr . 40 uack Ga«telner »tr .
Jeden Äoiniiag : Grofter Ball

bei startbelcvtem Orchester .
Um vielen Wünschen nachzu -

kommen , stelle ich mewe gel.
Lokalitäten : Gr . Garten , Tanz -
saal , Kegelbahnen , Kaffceküchc :c.
in den Sommermonaten nutzet
Sonnabends auch Sonntags den
geehrten Vereinen z. Festlichk . z.
Verf . u. nehme Bestell , hierauf
schon setzt entgegen . s4429L «

WWW Heinrieb Klingenberg . >

Mein seit 1894 SestebeudcZ ZSZIS

Jigalttil -Grschiist
ist billig aber baar zu verkaufe ».

A. Hoffmann ' » Verl. , Vlumenstr 14.

Fnhrrüdcr
slets gtoßes Lager crftklass . Fabri -

täte anf 4450 « *

' ntzSlbEShltlNf )
ohne Preiserhöhung zu den konlanlesten

Zahlungsbedingungen .
R e p a r a t u r - 71 n st a k i .

kllbilieit ä sällilSl!,
Kothrtngerstraffe 48

dicht am Nosenthaler Thor .

Falirrääer , ' fflS ?
«"Ä". ! ' Itani Slaiigr ,

Oppelnerstr . 7 . 1 Tr . *

s

WMitgtit
und Aenheiten vertreibt u. vertveribct

Q. IioiTer » , Berlin SG. 36.

FlUtt - Stoff - hat !
fertige Anzug 20 Mk. , haltb . Znlyaten .
fand . Arb. , 2 Anprob , nur unt . Garantie
für tadellos . Sitz . 500 Anzngswincste ,

Gclcgenhcitskiuf > » M. ,
reine Walle , beliebte Muster , graue ».
mvdcfarb . Kammgarne , Cheviols , alle
Farbe », schwarze Kammgarne , so lange
der Borrnih reicht ! Spotlbtilig !
Reste z, Knabenanz , umaonat ziig esebi - .
Schneidcrmstr . Engel , Münzstr 26, vi.

Ätevpdcckrn , Gardinen ,
Wäsche . Portieren , ilhaise -
longue - , Tischdecken .

ToinmttpnlktotS ,
Regulatoren . Neisekofser . Opernglaser ,
sportbillig Pfandleihe Ncanderstr . 6.

IZvttvn
von 10 M. an, Mandarinen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dinetl spoltbtll . Liieke ' S Bettenhaus ,
Ncanderstr . 8. Versandt p. Nachnahme .

Hochelegante Hüte
von 2 - 12 M. . Zylinder 6,50 - 24 M. ,
Knabenhüte von 1,25 M. an, Schotten -
motzen von 0,75 - 2 M. , Herrenmlltzcn
von 0,50 M. an empstehlt s2530b

äermiaiicilli, ' ", "! ": : . "»"
dicht an der Alexandrinenstrabe .

Arbeitsitillrtt.
Achtung !

Stockarveiter !
In der Stockfabrtk von I - cwy ,

Grostc Hamburgerstrafte 20 , ist
nieqen Lohndtffcrenzen die Arbeit ein -

gestellt . 254 lb

DM - Zuzug fernhalten . " VE
DieAgitations - Kommission » er

Stortarbetter .
I . A. ! Paul Lambeck . Rostizstr . 25.

Eine geübte Monogramm - Prä
gcrin , zwei « nlegcrinncn , Litho -
graphen iür Ehromo und Mer -
kantil werden verlangt 96/10

Arbeitsnachweis der Litho -
graphrn : e. .

C. , Neue Friedrtchstrave 86, X. .

Tüchtige , jnvcrlässige 116/19 *

Dreher
finden dauernde Beschäftigung bei

P. Suckow & Comp . ,
Breslau ! Lohestraste 11 .

Dampftessel - Armaturrn - Fabrit .
Ein eellttztcr , enerjElscber

und exakter Arbeiter aus
Bade Artikel , der auch Meister -
stelle versehen lömite , wird von einer

Schweizer MctaNwaarenfabrtk sofort
zu engagtren gesucht . 16U8

Offerten nebst Zengniffabschriitcn
unter Chiffre 4V . E. ttzt . Zimmer 8ii
Im Eentral - Hotel erbeten .

Empfehle allen Gcnoffen und Be-
kannten mein Weist - » nd Bairisch -
Bier - Lokal nebst grobem « ercin » .
zimmer . Für gute Speisen und
Getränke ist bestens gesorgt . söS29b

Max Fahrenwald ,
Warschauerstr . 03 .

ophaffosse
auch Nrste
in Rips , Damast , « repe ,
Phantast « . Gobelin und
Plüsch spottbiltig ! 4025 L*

jMf l ' roben franko ! - WM
WniifsHiinif » >» allen Qualitäten
«lttlstr | t0| st zu Fabrikpreise ».

kmll �. elevck , �' S '

Schraubendreher , große Bank ,
gesucht Rühle . Kopischstr . l .

Fardigmacher n. Bcrsilbcrcr
finden dauernde Beschäftigung .
II . Deneeke , «oltzleifienfabrtk .
Eshcii ( 911) 16. ) . _ _ 46551 ! /

ikigarrenmacherin , ( 25730
anständig , sucht Stellnng bei kleinem
Fabiikanten oder Hansarbeiter , auch
aubcryalb . Ausführl . Off. Mit , . It . "
an Annoncenbureau , Gncilciiaustr . u.

�Tape�iree�Lehrttug sucht
Dlseber , Orantenstc . 74. 2551b

SM» . « WS . *
Arbetter verl . Goldmaim . Admiralsir . ü .

Verstlberer ' und Farbigmacher oer -
langt Lottumstr . 5, Goldleistensabrik .

�MnoBoch- Wliiilikit
Verlangt 3ob . Beere » - » - , « - ! ! ,
Wäschefabrik , Greisswaldeisir . 13.

_

ßin ptlitt , SflÄ "
arbetter , aber mir tüchtige Arbeiter ,
für Berlin sofort . Dauernde Stellung .

Goldschmiede <Zirbeitcmichlueu '
Berlin , Holzmarktstr . 8. 71 >0

verlangt 2o52b
Barnimstr . 2 .

�ti - iilco der hobeln und Rahmen
AllUflll , bauen kann , foiort verl .
Fchni « A Dunkel , Schönhanser
Allee 167 a. _ _

Plätterinnen aus Stchkragc », Uni -
Icgekrage » und Manschetten tn und
außer dem Hause verlangt Treppe ,
Schönhauser Allee 167a , Fnbrtlgeb .

l * ut » federn .
Jungt Mädchen zum Lerne » bei

dreimonatl . Lehrzeit u. sofortigem
Tehait verlangt 1212b

Aöelk Roaen , Gertraudlenstr . ün.

Peranlivoiltichcr Stedakleur : A« « » ft Jacobey in Berlin . Für den Jnseralenlheil veranlivorllich : Tl, . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Mar » vading in Bertin .
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